
(Halberſtädter Tageblatt) eOrgan der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.

Bezugspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen (50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314 Verlag Halberſtädter an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt. Magdeburg 4526 und Volks buchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Fr. 76 J Gonntag, den 31. März 1929 Jahrgang

Uhr. Sonn
r. Sabbatb
gs morgens

roel
Se
des Herrn
beipeig

Uhr

sophie
nen. Gäste
stand
stelle
iswahl
r MK. 130r Mk. 210r MK. 250
Seiden-Batist
Rüschen,ne chirmne

ür ſämtlich
iden

iten, auch eren werden
swert aus

nverbindlich.

tsschrift

ichhandlung

omplats 48.

5

e J v e Fabriken schlst hinter etsernem Zor. Sonnenglane Iost Jecles Starre Gesicht
een e e Mebelnder Tatsang Verstammnt. Frohlichseim trat ich empor.
d Wer ch s Rebrige Werke verloh Stimme der Verheibaung richen olte Strene gellenel be ne em holfencles Ostern bricht

Heute e Frailingelteol um Aus ersten Bumenslockchen



et

Frankfurt a. M., 28. März. (Eig. Drahtber.) Der zweite Tag
Sder Reichs konferenz der Arbeiterwohlfahrt war

der Diskuſſion der vorangegangenen Referate gewidmet. Jm Vor
dergrund der Diskuſſion ſtand die Frage der

Einſtellung wohlfahrkspflegeriſch geſchulter Kräfte

bei der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung Die Diskuſſion be
faßte ſich weiter mit der Frage, ob die Ausbildung der Fürſorge
kräfte einheitlich oder nach der bisherigen fachlichen Dreiteilung
vorgenommen werden ſoll. Die überwiegende Meinung ging dahin,
daß die Einheitsſchulung gefordert werden müſſe. Eine
Praktikantentätigkeit wird für alle Wohlfahrtsſchüler verlangt.
Dabei erhob ſich die Frage, ob man die Praktikanten bezahlen ſolle
oder nicht. Jm Intereſſe der Kinder unbemittelter Eltern wurde
die Bezahlung von verſchiedenen Rednerinnen als dringend not
wendig erachtet. Dieſe und andere Probleme nahmen den ganzen
Vormittag in Anſpruch.

Jn ihrem Schlußwort faßte
Frau Hedwig Wachenheim

noch einmal alle Probleme, die im Mittelpunkt der geſamten Be
ratungen ſtanden, zuſammen. Die Wohlfahrtsfürſorge
müſſe in der Arbeiterklaſſe verankert werden, denn
die Objekte der Fürſorge ſeien in der Hauptſache Arbeiter. Die
bürgerliche Fürſorge kranke daran, daß ſie die Gefährdeten zum
demütigen Kleinbürger erziehe. Die ſozialiſtiſche Wohlfahrtspflege
müſſe das Gegenteil erreichen. Der Liberalismus ſei an der Büro
kratie in den Verwaltungen geſcheitert. Deshalb ſei es vor allen

unſere e die zu und ſie

Reichskonferenz der Arbeiterwohlfahrt
mit dem Volk zu verbünden, was allein möglich ſei, indem die Ar
beiterſchaft ſelbſt in der Verwaltung mitarbeite. Nicht nur an die
fachliche Eignung der Fürſorgerinnen ſei zu denken, ſondern haupt
ſächlich auch daran, daß wir die Verwaltung für die Arbeiterklafſe
öffnen. Wir dürfen nicht wegen jedem Fehler der Fürſorgerin
deren Aubildungszeit verlängern. Den jungen Menſchen erleichtern
wir den Eintritt in die Verwaltung durch die berufsmäßige
Schulung. Durch die langjährigen Schulungen werden die jungen
Pflegerinnen nur verzärtelte höhere Töchter, die aber nichts von
dem Leben der Arbeiterſchaft erfahren haben. Die Referentin
hofft, daß man den Wohlfahrtspflegerinnen auch den Weg in
ondere Verwaltungszweige ebnet, es könne auch unſeren Kom
munen nichts ſchaden, wenn Menſchen in ſie hineinkommen, die
nicht die vorgeſchriebene Beamtenlaufbahn hinter ſich haben. Die
Schule der Arbeiterwohlfahrt müſſe das Vertrauen aller Kreiſe der
Arbeiterbewegung erringen. Die Arbeiterwohlfahrt ſei der erſte
Zweig der Arbeiterbewegung, der für die öffentliche Verwaltungs
ſchule eintreten und in engſter Verbindung mit den Sozialdemo
kraten in der Verwaltung ſtehe. Es ſei zu hoffen, daß die Arbeit
der Arbeiterwohlfahrt die Unterſtützung der geſamten Arbeiterbe
wegung und der Arbeiterſchaft findet. Nicht Wohltätigkeit, ſondern
klaſſenbewußte Erziehung für die politiſchen, gewerkſchaftlichen und
ſtaatlichen Aufgaben des Proletariats, das ſei das vornehmſte Ziel
der Arbeiterwohlfahrt.

An das mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Referat ſchloß
ſich das Schlußwort der Abg Frau Juchacz, die den Delegierten
und dem Ortskomitee Dank ausſprach und die Teilnehmer mit dem

auf s Arbeit in die
Der Weg zum n Einheltsſtaat.

Miniſterpräſident Braun an die Waldecker.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun veröffentlicht
zum Uebergang des Freiſtaates Waldeck an Preußen in der Feſt

ausgabe der „Waldeckiſchen Landeszeitung“ einen Gruß an die
Waldecker, dem wir folgendes entnehmen:

„Die Waldeckiſche Bevölkerung, die aus eigenem Ankriebe
und mit freiem Willen den Weg zur Verſchmelzung
ihres Landes mit Preußen gefunden hat, gibt dem übrigen Deutſch
land mit ſeiner ſtaatlichen Vielfältigkeit und dem Nebeneinander
zahlreicher einander in ihren Auswirkungen überſchneidender Ver
waltungsapparate ein muſtergültiges Vorbild. Deut-
ſches Nationalgefühl und die Erkenntnis von dem zur wirtſchaft
lichen und techniſchen Rationaliſierung zwingenden Ernſt der
Zeit führen gleichermaßen zu dem Schluß, daß nur der Wille der
deutſchen Länder, ſich zu einem einheitlichen Stagatsge-
bilde zuſammenzuſchließen, ein Ausweg aus dem koſtſpieligen
und Kräfte vergeudeten Zuſtand von heute bedeutet.
Das junge Preußen, die demokratiſche Republik, treibt keine
Großmannspolitik und will nicht um ſeiner ſelbſt willen,
daß kleinere Länder aufhören ſollen, zu exiſiieren. Es hat oft genug
betont, daß Preußen jederzeit bereit iſt, im Reiche
aufzugehen, wenn die anderen Länder das gleiche Opfer für
den Gedanken eines innerlich ſtarken, gefeſtigten und zweckmäßig
gegliederten deutſchen Reiches bringen wollen. So betrachte ich
das Aufgehen Waldecks in Preußen auch nur als eine Etappe auf
dem Wege, den wir gehen müſſen.“

Oſterpauſe der Sach verſtändigen.
In einer Woche ſoll über die Summe beraken werden.

Paris, 28. März. (Eig. Drahtber.) Die Sach verſtändig en
konferenz hielt am Donnerstag morgen ihre letzte Vollſitzung
vor den Oſterferien ab. Jm Verlauf der Sitzung, die rund eine
Stunde dauerte, gaben die Führer der einzelnen Delegationen Er
klärungen über die Art ab, in der nach ihrer Auffaſſung nunmehr
das Problem der Anzahl und Höhe der deutſchen Jahresleiſtungen
angeſchnitten werden ſolle und entwickelten hierbei im einzelnen die
Forderungen und Zugeſtändniſſe ihrer Länder. Zuletzt ergriff der
Vorſitzende Owen Yo ung das Wort und forderte die Delegierten
auf, ihre Auffaſſungen nochmals genau zu überprüfen, damit bei
Wiederaufnahme der Verhandlungen am Donnerstag, den 4. April
die Diskuſſion über die Jahresleiſtungen ſogleich beginnen könne.
Die einzelnen Delegierten ſowie der Vorſitzende faßten ihre im
Laufe der Donnerstag- Sitzung abgegebenen Erklärungen in ſchrift
lichen Memoranden zuſammen, die am Nachmittag fertiggeſtellt
waren. Ueber den Jnhalt der Memoranden wird ſtrengſtes Still
ſchweigen beobachtet.

Achk Tage Ueberlegungsfriſt.

Paris, 30. März. (EF.) Die Pariſer Preſſe weiſt am Freitag
ſibereinſtimmend darauf hin, daß Dr. Schacht als Führer der
deutſchen Delegation zur Reparationskonferenz jetzt acht Tage Zeit
habe, zur Ueberlegung vernünftiger Vorſchläge über die Höhe der
deutſchen Reparationsſchuld. Er müſſe ſich nach Oſtern entſcheiden.
Als Diskuſſionsgrundlage kämen nur die Forderungen der Alliierten
und nicht Vorſchläge von deutſcher Seite in Frage. Es iſt zu be
merken, daß dieſe Auffaſſung auch von Linksblättern vertreten
wird.

Die Republik als Kuhfladen.
Koſtenpunkt 300 Mark.

Stargard (Pommern), 28. März. (Eig. Bericht.) Das hieſige
Gericht verurteilte den bekannten Stahlhelmagitator Eduard St a d
ler entgegen dem freiſprechenden Urteil der Vorinſtanz
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz anſtelle einer „ver

wirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat zu 300 Mark Geld
ſtrafe. Der Mitangeklagte, Redakteur Schlüter vom „Maſſower
Anzeiger“, kam mit 100 Mark Geldſtrafe davon.

Stadler hatte in einer Stahlhelmverſammlung in Maſſow die
Republik mit einem Kuhfladen verglichen und der völkiſche
Redakteur hatte dieſen „Kuhfladen“ behaglich breitgetreten. Der
Staatsanwalt, der gegen die Angeklagten Gefängnisſtrafen
in Höhe von drei bzw. einem Monat beantragt hatte, legte gegen
das neue Urteil Reviſion ein

Sarrails Beſtattung.
paris, 28. März. (Eig. Drahtber.) Im Pariſer Jnvalidendom

fand am Donnerstag die Beſtattung des früheren Führers dernen Orientarmee General Sarrail ſtatt. Die Trauerrede

hielt Kriegsminiſter Painleve, der u. a. darauf hinwies, daß das
Lebenswerk des Verſtorbenen heute noch zu unmſtritten ſei, um
von allen voll gewürdigt werden zu können. Der General war
einer der wenigen Militärs, die niemals einen Zweifel über ihre
demokratiſche Geſinnung aufkommen ließen und daher in
durchſchnittlichen Rechts und Militärkreiſen nicht beſonders beliebt.

Englands Vertreter im Haager

Gerichtshof.

Sir Cecil Hurſt
iſt ſoeben als Nachfolger des verſtorbenen Lord Finley zum Ver
treter Englands beim ſtändigen internationalen Gerichtshof im
Haag berufen worden. Seit 1918 iſt Cecil Hurſt Rechtsberater des
Auswärtigen Amts und durch ſeine juriſtiſche Mitarbeit am Frie
densvertrag von Verſailles und am Völkerbundstag hervorgetreten.

(Nach einer Originalzeichnung von Derſo aus dem „Matin“).

Partei der Meſſerſtecher.
Am Karfreitag geriet am Stettiner aBhnhof in Berlin zahl

reiche Rechtskommuniſten mit L'inkskommuniſten in einen Streit,
der ſchließlich ſo heftig wurde, daß zwei Perſonen durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt am Boden lagen. Das Ueberfallkommando
hat inzwiſchen 5 Perſonen, die am Ueberfall beteiligt ſein ſollen,
verhaftet.

Ein „Führer“,
Hamburg, 30. März. (EF.) Jn der Nacht vom Donnerstag

zum Freitag wurde der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Fraktion
der Hamburger Bürgerſchaft nach einem ſchweren Zuſammenſtoß
mit Polizeibeamten verhaftet. Dettmann, ſo heißt er, der ſich
auf der Heimkehr von einem Parteifeſt, befand, machte einem Poli
zeibeamten heftige Vorwürfe, da er angeblich eine Anzeige gegen
Kommuniſten erſtattet habe. Schließlich forderte der kommu
niſtiſche „Führer“ den Beamten auf, ihm ſeinen Namen zu ſagen.
Als das abgelehnt wurde, ſtürzte ſich Dettmann auf den Beamten
und ſchlug ihn hinterrücks nieder. Inzwiſchen waren andere Kom
muniſten herbeigeeilt. Auch ſie ſchlugen auf den am Boden lie
genden Beamten ein, bis ſchließlich eine Polizeiſtreife den Zuſam
menſtoß durch die Verhaftung von Dettmann ein Ende machte.
Die übrigen Teilnehmer an der Schlägerei entkamen.

Die andere Fakultät.
Jn einer in Görlitz abgehaltenen Verſammlung der deutſchen

Friedensgeſellſchaft kam es zu Störungen durch Nationalſozialiſten
und zu Schlägereien mit Stühlen, Stöcken und Biergläſern. Eine
Frau wurde durch den Wurf mit einem Bierglas ſchwer verletzt.
Mehrere andere Verſammlungsteilnehmer erlitten durch Schläge
mit Stuhlbeinen ebenfalls Verletzungen. Erſt als die Polizei er
ſchien, konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Die anweſenden
Stahlhelmer verließen dann geſchloſſen den Saal.

Der verhaßte Leon Blum.
Paris, 30. März. (EF.) Jm Wahlkreis Narbonne, wo Leon

Blum für eine Nachwahl zur Kammer kandidiert, hat ſich eine
wahre Koalition gegen den ſozialiſtiſchen Führer zuſammengefun
den. Die Radikalen von Narbonne haben ſofort erklärt, daß die
Kandidatur Blums ein unerfreulicher Akt gegen ihre Partei ſei und
daher bis aufs Meſſer bekämpft werden müſſe. Jetzt haben die Ra
dikalen von der Reaktion Hilfe erhalten. Die Vereinigten Rechts
parteien haben beſchloſſen, keinen beſonderen Kandidaten für die
Nachwahl aufzuſtellen, ſondern geſchloſſen für den radikalen Gegen
kandidaten Blums zu ſtimmen. Die Wahlausſichten Blums ſinken
damit ſehr beträchtlich, zumal bei den letzten Kammerwahlen der
ſozialiſtiſche Kandidat in Narbonne nur mit 24 Stimmen Mehr
heit über ſeine radikalen Gegner zu ſiegen vermochte.

Zur Lage in Mexiko.
Ein Mordplan gegen Calles.

MexikoCity, 30. März. (Eig. Funkm.). Die Regierung iſt auf
Grund von Mitteilungen des Konſuls von El Paſo einem gegen
Calles gerichteten Komplott auf die Spur gekommen. Danach hat-
ten die noch nicht unterdrückten Rebellenführer die Abſicht, General

Ealles durch beſtochene Mittelsmänner aus den Reihen der Regie
rungstruppen ermorden zu laſſen. Nähere Einzelheiten darüber
fehlen zurzeit noch.

Die milikäriſchen Aktionen der Regierungskruppen

gehen planmäßig weiter vor ſich. Vorläufig vermeiden die Rebel
len immer noch einen Zuſammenſtoß mit der Bundesarmee. Sie
ziehen ſich nach wie vor nordwärts zurück. Die Eroberung des Re
bellenhauptquartiers Jimennen iſt ſtündlich zu erwarten.

Die Kongregationsgeſetze beſchloſſen.
Paris, 30. März. (EF.) Die Kammer hat die Kongregations-

geſetze angenommen und wird ſich nunmehr mit der Rückgabe der
Kirchengüter befaſſen. Als am Freitag die Radikalen den Beginn
der Beratung zu verhindern verſuchten, ſtellte Poincare ſofort die
Vertrauensfrage. Er blieb mit 395 gegen 245 Stimmen Sieger.

Chineſiſches Ehrenwort.
London, 30. März. (Eig. Drahtber.) Aus China berichten

engliſche Blätter, daß der Marſchall Li Tſchai Sum in Nanking
erſchoſſen worden ſei, trotzdem ihm Tſchiangkaiſchek freies
Geleit zugeſichert hatte. Li Tſchai Sum ſtand längere Zeit an der
Spitze der vorläufigen Regierung in Kanton.

Gewerkſchaftliches.
Was werden die Eiſenbahner tun

Der Vorſtand des Einheiksverbandes

der Eiſenbahner Deutſchlands hat ſich am Donnerstag eingehend
mit der ſchwebenden Lohnbewegung befaßt. Er kam zu dem
einmütigen Beſchluß, den Beirat der Organiſation einzube-
rufen, um den Vertretern der Mitgliedſchaft Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben und um die notwendigen Vollmachten zur
Durchführung weiterer Maßnahmen zu erhalten. Die Beiratskon-
ferenz, an der neben dem Geſamtvorſtand der Organiſation die Be
zirksleitungen und die unbeſoldeten Bezirksvertreter teilnehmen,
ſoll in Beachtung der zu berückſichtigenden Umſtände baldmöglichſt
tagen.

Die Ortsgruppen des Verbandes werden durch ein beſonderes
Rundſchreiben ermahnt, ſtraffſte Diſziplin zu üben, der Or
ganiſationsleitung Folge zu leiſten und Eingriffe und Anweiſungen
ſogenannter Kampfleitungen oder ähnlicher Gebilde entſchieden zu
rückzuweiſen. Was die Sachlage zu tun gebietet, haben allein die
verantwortlichen Verbandsinſtanzen im Benehmen mit den übrigen
bezeiligten Organiſationen zu entſcheiden

In Mitteldeutſchland droht ein Skraßenbahnerſtreik. Der vor
kurzem vom Schlichtungsausſchuß gefällte Schiedsſpruch ſieht für
die Straßenbahner in Magdeburg, Braunſchweig, Kaſſel, Merſe
burg, Staßfurt, Jena und Deſſau eine Lohnerhöhung von 3 Pfen-
nig und für Plauen und Gera eine Erhöhung von 4 Pfennig vor.
Der Spruch wurde von den Straßenbahnern mit Vierfünftelmehr
heit abgelehnt. Damit waren die ſatzungsmäßigen Vorausſetzungen
für Arbeitsniederlegung erfüllt.
haben mit den Funktionären der Betriebe beſchloſſen, den Streik
durchzuführen. Der Arbeitgeberverband hat den Schiedsſpruch an
genommen und Antrag auf Verbindlichkeitserklärung geſtellt. Ver
handlungen hierüber finden am heutigen Sonnabend im Reichs
arbeitsminiſterium ſtatt. Kommt hierbei eine Verſtändigung nicht
zuſtande, ſo iſt mit der Betriebseinſtellung bei den mitteldeutſcher
Straßenbahnen zu rechnen.

Einſtündiger Proteſtſtreik der Wiener Fleiſcher. Am Donners
tag vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr haben in allen Wiener Groß
werken die Fleiſchereiarbeiter als Proteſt gegen die Verordnung

Die zuſtändigen Gewerkſchaften

der Regierung, durch die Einfuhr von Fleiſch und totem Vieh
aus Polen unterbunden wird, für eine Stunde die Arbeit eingeſtellt.
Es wurden Verſammlungen abgehalten, in denen Vertreter der Or
ganiſationen und ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſprachen

Der Konflikt in der Wiener Metallinduſtrie verſchärft ſich. Nach
dem am Dienstag in drei Automobilfabriken die Arbeiter die Ar
beit eingeſtellt hatten, wurde am Donnerstag in zwei Automobil-
fabriken den Arbeitern mitgeteilt, daß ſie vom Freitag an ausge
ſperrt ſind. Wie die Blätter berichten, erwägt man in den Kreiſen
der Metallinduſtrie weitere Ausſperrungen.

Kleine Chronik.
Berliner Janhagel.

In der Nacht zum Karfreitag kam es in Berlin in der Mulack
ſtraße und ihrer Umgebung zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Gäſten aus mehreren Wirtſchaften. Jnsgeſamt mußten von der
Polizei nach längeren Bemühungen 200 ſich raufende Menſchen
auseinandergetrieben werden. Als die Beamten nach Beendigung
des Tumultes weiter gingen, ſprang plötzlich ein junger Burſche
einen der Beamten von hinten an und ſchlug auf ihn ein. Der
Polizeibeamte, der ſich in äußerſter Bedrängnis befand, zog ſeinen
Revolver und ſchoß. Er traf ſeinen Gegner, den 24 Jahre alten
Arbeiter Kurt Reh in die Bruſt, ſo daß er ſchwer verletzt zuſammen
brach. Reh iſt inzwiſchen verſtorben.

Als die Menge ſich ſchließlich wieder verſammelte und gegen die

Beamten von neuem eine drohende Haltung annahm, wurde das
Ueberfallkommando alarmiert, das die Ordnung wieder herſtellte

Selbſtmord eines Fremdenlegionärs. Jn der Schubſtation
Aigen (Oeſterreich) hat ſich der dort untergebrachte 34jährige
franzöſiſche Sergeant Joſe Michel am Bettgeſtell erhängt. Der
Selbſtmörder, der nach ſeiner Angabe aus der franzöſiſchen Frem
denlegion flüchtete, war in Oberöſterreich ohne Geldmittel aufge
funden worden. Er ſollte in den nächſten Tagen an die Bundes
grenze abgeſchoben werden. Man fand bei dem Toten einen an
ſeine Eltern gerichteten Brief, in dem Michel mitteilt, daß er aus
Furcht vor der Auslieferung freiwillig aus dem Leben ſcheide.

Pfarrer Heumann-Buch
272 Seiten, 150 Abb. Sie erhalten
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von ihrem Manne trennte und mit dem früheren Arzt zuſammen
lebte. Der Ehemann hatte die Frau bereits wiederholt aufgefor

Eine Zugbrücke vricht unter Laſtautos zuſammen

Die eingeſtürzke Brücke bei Wendiſch Rietz.

Hie alte Zugbrücke über den Storkow-Kanal in der Mark brach
zogen wurden, zuſammen. Beide Wagen ſtürzten in den Kanal,

e ger
Der Vatermord im Grafenſchloß.

Auf Grund einer chemiſchen Unterſuchung hat der Berliner Ge
vfchtschemiker, Profeſſor Brüning, feſtgeſtellt, daß ſich im Bleikern
der im Hauſe StolbergJannowitz aufgefundenen deformierten Ku
gel eingepreßtes Blut und Knochenteile befanden. Jm Gegenſatz
zu der Auffaſſung des Berliner Schieß ſachverſtändigen Schmuderer
wird deshalb angenommen, daß der Tod des Grafen Stolberg nicht
durch zwei, ſondern durch eine Kugel hervorgerufen worden iſt.

Die drei Brüder des Täters Graf Chriſtian Stolbergs wurden
am Freitag von der Kriminalpolizei nochmals eingehend vernom
men. Es war ihnen möglich, ein Alibi wiederum einwandfrei nach
zuweiſen.

Mord aus Eiferſucht. In der Gemeinde Mank (Oeſterreich)
wurde der frühere Arzt Karl Brendler, der mit einer Wirtſchafts
beſitzerin zuſammenlebte, von deren Mann durch mehrere Revolver
ſchüſſe getötet. Der Erſchoſſene war im Jahre 1925 wegen verbote
ner Eingriffe bei Bauersfrauen zu 18 Monaten ſchweren Kerkers
verurteilt und ſeiner Arztfähigkeit für verluſtig erklärt worden. Er
ließ ſich nach Verbüßung ſeiner Strafe in Mank nieder, wo er ſeine
ärztliche Praxis weiter fortſetzte. Durch ſeine Praxis lernte er die
Wirtſchaftsbeſitzerin Thereſe Grafmann kennen, die ſich ſchließlich

dert, zu ihm zurückzukehren. Jm Jahre 1927 verübte er ein Re
volverattentat auf den Arzt. Er wurde jedoch von der Anklage des
Mordverſuchs wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Als ſich
die Frau dieſer Tage abermals weigerte, zu ihm zurückzukehren,
griff er in raſender Eiferſucht zur Waffe.

Für drei Millionen Franken Juwelen geſtohlen. Jn der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag wurde auf dem Boulevard de Water
los in Brüſſel die Geſchäftsräume des Juwelier Cooſemans zum
zweiten Mal innerhalb kurzer Zeit erbrochen Die Diebe ſtahlen
Juwelen im Werte von 3 Millionen Franken. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Abgeſtürzt. Am Donnerstag wurde in der ſächſifchen
Schweiz am Fuße des Lilienſteins eine völlig zerſchmetterte
Leiche aufgefunden. Aus den Papieren ergab ſich, daß die Tote die
38 Jahre alte erwerbsloſe Schneiderin Eliſabeth Klein aus Berlin
Wilmersdorf war, die ſeit dem 23. März vermißt wurde.

Aukomobilunglück. Das Auto des Generalintendanten des
Breslauer Stadttheaters, Profeſſor Dr. Turnau, ſtieß am Frei
tag in der Nähe von Rogau beim Ausweichen vor einem entgegen
kommenden Auto gegen einen Baum. Der Wagen wurde vollſtän
dig zertrümmert. Profeſſor Turnau, der das Auto führte, erlitt
einen Oberſchenkelbrüch und mehrere Schnittwunden im Geſicht. Die
anderen Jnſaſſen, Oberregiſſeur Dr. Graf und die Opernſängerin
Suchy, wurden ebenfalls verletzt. Frau Suchy trug vor allem
Bruſtquetſchungen davon.

Mit dem Mokorrad verunglückt. Auf der Chauſſee von Köln
nach Bonn verunglückten Freitag zwei Beamte der Kölner Schutz
polizei tödlich. Die beiden Beamten ſtießen mit ihrem Motorrad
ſo heftig mit einem Fuhrwerk zuſammen, daß ihr Tod auf der
Stelle eintrat und das Mtorrad vollkommen zertrümmert wurde.

Mißglückter KongoFlug. Jn der Nähe von Barzelong
ſtürzten die belgiſchen Flieger Vandervelde und Aerden, die ſich auf
einem großen Etappenflug nach Belgiſch-Kongo befanden, infolge
eines Motorſchadens ab. Beide Flieger wurden ſchwer verletzt.
Der Apparat ging in Trümmer.

Lebendig verbrannk. Jn DTiſchwowitz in der Tſchechoſlowa
kei fingen die Kleider einer Aljährigen Landwirtsfrau, die am bren
nenden Herd eingeſchlafen war, Feuer. Hilfe kam zu ſpät. Die
Frau erlag ihren furchtbaren Brandwunden auf dem Wege ins
Krankenhaus.

Erdſtöße in Mitktelikalien. Jn Coggio bei Sarnano in Mittel
italien werden ſeit einiger Zeit Erdſtöße beobachtet. Es wurden in
den letzten Tagen 50 Hektar beackertes Land verſchüttet. Der bis
herige Schaden wird auf 500 000 Lire geſchätzt. Die Erdbewegun
gen dauern fort.

(Auko gegen Laſtwagen. Jn der Nähe von Dortmund fuhr
ein vollbeſetztes Perſonenauto im Nebel auf einen haltenden unbe
leuchteten Laſtwagen auf. Der Chauffeur war auf der Stelle tot.
die Maſſen des Perſonenautos erlitten ſchwere Verletzungen

Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen. Jn Dresden wurden
bei einer Razzig zehn Mitglieder einer weitverzweigten Faälſchmün
zerbande verhaftet

Der engliſche Dampfer „Transſylvanig iſt am Donnerstag an
der Klippe von Urville la Hague bei Eherbourg im Nebel aufge
fahren. Sogleich eilten drei Schiffe zur Hilfeleiſtung herbei. Es
gelang der „Transſylvania“ jedoch, ſich ſelbſt flott zu machen und

unter einem Laſtzug von zwei Wagen, die von einem Traktor ge
wobei ein Mitfahrer getötet wurde.
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Der geraubte Zeppelin-Poſtſack.

Wien, 28. März. (Eig. Drahtber.) Die Wiener Blätter bringen
alle ihre Enttäuſchung darüber zum Ausdruck, daß der „Zeppelin“
ſo ſpät bei Nacht über Wien geflogen iſt. Ein Poſtſack, der vom
Zeppelin abgeworfen wurde, wurde an der Stelle, wo der Brief
an die „Arbeiter-Zeitung“ aufgefunden wurde, aufgeriſſen und leer
auf gefunden. Zwei Arbeiter des Wiener Elektrizitätswerkes hatten
um 71 Uhr früh einen fortgeworfenen Poſtſack aufgefunden, der
in den Blättern ſo beſchrieben wird, daß er aus waſſerdichtem
Leinen war, 46 em lang und 28 ein breit. Er war auf der einen
Seite aufgeſchnitten und war vollkommen leer; die Briefſendungen
waren verſchwunden. Der Sack trug eine 2 m lange und 16 em
breite Schleife in den Farben Rot-Weiß-Rot. An den Enden hätte
dieſe Schleife 2 ſchwarzrotgoldene Fähnchen.

Der britiſche Alkoholſchmuggler.

S S

Der britiſche
S S

Schoner vor der Verſenkung

amerikaniſcher Zollkutter den in Kanada beheimateten britiſchen
Schoner „Ich bin allein mit einem Artillerieſchuß in den Grund
gebohrt und die Beſatzung verhaftet. Die Amerikaner behaupten,
daß der britiſche Schoner innerhalb der amerikaniſchen Gewäſſer
aufgefordert wurde, zu ſtoppen und ſich durchſuchen zu laſſen. Der
Fall dürfte ſchiedsgerichtlich unterſucht werden. Unſer Bild zeigt
das Schmugglerſchiff im Hintergrund und den amerikaniſchen Zoll
kutter im Vordergrund.

Aufgeklärker Bilderdiebſtahl. Ende Januar wurde auf dem An
halter Bahnhof in Berlin einem Kunſtſammler aus Chemnitz ein
Koffer mit zehn Originalkupferſtichen von Albrecht Dürer im Werte
von 12 000 bis 15 000 Mark geſtohlen. Als Täter wurde jetzt in
einem Berliner Lokal ein in der Verbrecherwelt unter dem Spitz
namen „Harry“ bekannter Mann feſtgenommen, der ein Geſtänd
nis abgelegt hat. Er will die Kupferſtiche für 2500 Mark an einen
Kunſthändler weiterverkauft haben.

Neues aus Konnersreulh. Rechtzeitig zu Beginn der Faſtenzeit
ſollen bei Thereſe von Konnersreuth erneute Stigmata feſtgeſtellt
worden ſein. Verſchiedene Zeugen wollen an einer Schulter The
reſes eine Wunde geſehen haben, aus der Blut ſickert. Die Wunde
ſoll ſich an derſelben Stelle befinden, an der Jeſus Chriſtus von
einem Soldaten ein Lanzenſtich beigebracht wurde. Für Karfreitag
erwartete man zahlreiche Beſucher. Es haben ſich bereits ſo viele
Neugierige angemeldet, daß Thereſe eine Auswahl vornehmen
mußte. Diesmal ſollen angeblich auch Aerzte zur Beobachtung zu
gelaſſen werden.

Abgeſtürzk. Jn St. Raphael an der Riviera ſtürzte der Marine
ingenieur Marot bei einem Probeflug mit einem neuen Jagd
flugzeug aus 10 Meter Höhe ab. Beim Aufprallen auf den Boden
explodierte der Bezinbehälter. Flieger und Apparat verbrannten.

Eine ſchwere Grubenexploſion ereignete ſich in Gij ob (Nord
ſpanien). Acht Bergarbeiter wurden als Leichen gebor
gen. Fünfzehn Arbeiter werden noch vermißt.

Beim Borxen gekötkek. Jn Barcelona iſt der italieniſche Boxer
Peraßzio an den Folgen eines Boxkampfes mit dem Spanierſie konnte wenige Stunden ſpäter, wenn auch mit ſchweren Hava

rien, im Hafen von Cherbourg einlaufen und ihre Paſſagiere anLand ſetzen. l
Franzisco Ros geſtorben. Der Italiener hatte die zehn Kampf
runden nur durchhalten können, weil ihm ſein Manager ſchwere
Stärkungsmittel verabreichte.

Im Kampfe gegen die Alkoholſchmuggler hat ein bewaffneter

Selbſtmordtragvovien.
Im Urban-Krankenhaus in Berlin hat ſich am Donnerstag

eine furchtbare Tragödie abgeſpielt. Dort ſtarb in der vierten Mor

der befähigſten Aerzte des Krankenhauſes. Er litt ſeit Jahren

Mannes beiwohnte, erſchoß ſich eine halbe Stunde ſpäter vor dem
Fenſter ihres Zimmers, in dem ihr Mann gelegen hatte. Boni
kowſki wußte, daß ſeine Krankheit unheilbar war. Wiederholt
hatte er ſich Operationen unterwerfen müſſen. Er ſtellte ſich aber
immer wieder in den Dienſt der ihm anvertrauten Kranken und
äußerte wiederholt, daß die kurze Zeit, die ihm noch beſchieden ſei,
ausſchließlich ſeinen Patienten gehöre. Er wohnte mit ſeiner um
acht Jahr älteren Gattin in einer Dienſtwohnung im Krankenhaus.

war noch einmal ein operativer Eingriff verſucht worden. Am

Direktor beim Reichskohlenvertrieb iſt.
Jn einem Walde bei Friedrichshaägen bei Berlin wurde

aus Gram darüber, daß ihm die Brieftaſche mit ſeinem Monats

gelegt.

in Brieg hat ſich in ſeinem Heimatsdorfe mit einer Flinte er
ſchoſſen, weil er zu Oſtern nicht verſetzt werden ſollte. Seit vier
Tagen verſchwunden iſt aus Breslau ein 14 jähriger Gym-
naſiaſt. Er verließ die Schule am letzten Schultage, an dem er
ſeine Nichtverſetzung erfuhr.

Kilometer öſtlich von Kaſſel, wurde am Mittwoch der Oberland
jäger Ullrich ermordet aufgefunden. Die Leiche zeigt eine ſchwere
Schußverletzung, die von einer großkalibrigen Waffe herrührt Das
Geſchoß hat das Kinn zerſchmettert, den Hals durchſchlagen, und iſt

einen Fernſchuß. Da in der Nacht zum Mittwoch unweit des Tat-
ortes ein Einbruch in einen Kolonialwarenladen verübt worden iſt,
vermutet maän, daß die bei dem Einbruch überraſchten Räuber als
Täter in Frage kommen. Der Erſchoſſene hinterläßt eine Witwe
und einen 18jährigen Sohn. Es handelt ſich bei den Tätern um
drei Mitglieder einer Verbrecherbande Alle drei ſind inzwiſchen

Schmidt abgegeben worden.

Ein bekrügeriſcher Hellſeher. Die Staatsanwaltſchaft in Warns-
dorf (Nordböhmen) hat gegen den Telepathen Hanuſchen, der mit
ſeinem wirklichen Namen Steinſchneider heißt, Anklage wegen Be

friſt verhaftet worden war, befindet ſich zürzeit auf einer Vortrags
reiſe durch Deutſchland. Die jetzige Anklage bezieht ſich nur auf die
Vorfälle, die ſich bei den ſogenannten „Privatſitzungen“ des Tele
pathen in deutſch-böhmiſchen Grengorten abgeſpielt haben. Man
rechnet mit einem Senſationsprozeß.

Opfer einer Wekke. Jm Lemberger Krankenhaus ſtarb eine
junge galiziſche Bäuerin, die auf Grund einer Wette mit einer
Freundin bei 30 Grad Kälte ſechs Meilen barfuß gehen wollte.
Der Konkurrentin mußten beide Beine abgenommen werden.

Um ein Mädchen. Auf dem Bahnhof Charlottenbrunn im Wal
benburger Bergland geriet der 25 Jahre alte Arbeiter Roſe-

chens in einen Streit, in deſſen Verlauf Roſenow ſeinen Gegner

haus. Der flüchtige Täter konnte kurze Zeit nach der Tat feſtge
nommen werden.

Mordaufklärung nach ſechs Jahren. Die Landeskriminalpolizei

zwiſchen Weſermünde und Beverſtedt an dem Oberlandjäger Sie
ta s und dem Polizeiwachtmeiſter Dietrich, die man erſchoſſen
auffand, aufgeklärt. Als Haupttäter wurde eine Frau Katharina
Dähnenkamp, ihr Mann, einer ihrer Söhne und ein Mann namens
Volmerding feſtgenommen. Die Frau war die Anführerin einer
Diebesbande, die in der Nähe des Tatortes Vieh abzuſchlachten ver
ſuchte und dabei mit den Beamten zuſammenſtieß. Der erſte Schuß
ſoll von Frau Dähnenkamp abgegeben worden ſein. Jn ihrer Ge
wiſſensangſt verriet ſie ſich. Dieſer Tage verübte ſie im Gerichts
gefängnis Selbſtmord, indem ſie ſich die Pulsadern aufſchnitt und
ſich dann erhängte.

Die Dresdener Falſchmünzeraffäre hat inzwiſchen zu weiteren
Verhaftungen geführt. Leiter des Unternehmens waren ein 42
Jahre alter Mechaniker Z. und ein jähriger Drückereibeſitzer K.
aus Dresden Neuſtadt. Beide ſind bereits wegen ähnlicher Delikte

worden. Die Durchſuchungen der Werkſtatt förderten umfangreiches
Belaſtungsmaterial zutage Die Verbrecher hatten erwieſenermaßen

deutſchen Banknoken und Banderolen ſollten auch amerikaniſche
ZwanzigDollarnoten ſowie deutſche und amerikaniſche Aktien ge
fälſcht werden. Ein Teil dieſer Falſifikate war bereits fertiggeſtellt.
Die Fälſcher ſtanden mit einem Mittelsmann in Newyork in Ver
bindung, außerdem wurden Hinweiſe auf mehrere Perſonen in
Brüſſel gefunden. Unter den Feſtgenommenen befindet ſich auch
ein von der Staatsanwaltſchaft Leipzig wegen ſchwerer Betrügereien
mehrfach ſteckbrieflich geſuchter A., der im Beſitz größerer Geld
mittel war, die dem völlig verſchuldeten Buchdruckereibeſitzer zur
Beſchaffung der für die Fälſchungen nötigen Materialien dienen
lollten. Die Erhebungen in Dresden und auswärts werden noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Selbſtmord eines Geiſtlichen. Jn Chikago hat ſich der ehe
mälige Geiſtliche der New England Congregational Kirche, Mills,
mit Veronal vergiftek. Mills, der im Kriege Feldgeiſtlicher war,
mußte ſeinerzeit aus dem Amte ſcheiden, weil er verkommene Land
ſtreicher, die unter der Obhut eines Philantropen Dr. Reimann
ſtanden, in das Gotteshaus ließ, wo die ungekämmten und unge
waſchenen Bekehrungsobjekte während der Predigt ſo laut ſchnarch
ken, daß die Gemeindemitglieder die Entlaſſung Mills erzwangen.
Die betreffende Kirche iſt das Gotteshaus der oberen Zehntauſend
von Chikago. Der Paſtor, der in feinen Predigten ſtets für das
Moderne eintrat, verlor durch ſeine Entlaſſung ſeine Frau, die ſich
von ihm ſcheiden ließ. Vor wenigen Monaten heiratete Mills zum
zweiten Male. Man vermutet, daß er wegen ſeiner ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage Selbſtmord verübt hat. Er ſtand im 49. Lebens
jahre

Aukofahrer gekötek. Jn der Nähe von Eſſen fuhr ein Liefer
auto ſo heftig gegen einen Baum, daß die beiden Jnſaſſen, der
Kaufmann Becker und ſein Chauffeur mit ſolcher Wucht heraus
geſchleudert wurden, daß ſie auf der Stelle tot waren. Zwiſchen
Huündsgrün und Rebersreuth im Vogtland kamen der 26
jährige Chauffeur Müller und der 23jährige Waldarbeiter Le
der er, die während der Nacht mit einem Motorrad einem Laſt
wagen ausweichen wollten, zu Fall. Der Laſtkraftwagen zermalmte
den Unglücklichen den Kopf.

e e e
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genſtunde der 30jährige Oberarzt Dr. Hans Bonikowſki, einer

an einem bösartigen Darmgeſchwür. Seine Gattin, die ihn bis
zum letzten Augenblick gepflegt hatte und dem Sterben ihres

Die Ehe war überaus glücklich Jn der Nacht zum Donnerstag

Sterbebett weilte außer der Gattin der Vater des Arztes, der

ein Kaufmann Otto M. erhängt aufgefünden. Der Kaufmann hatte

gehalt in Höhe von 450 A geſtohlen worden war, Hand an ſich

Ein 16jähriger Unterſekundaner des Gymnaſiums

Mordkat. Jn dem Landſtädtchen Groß Almerode, 30

dann in den linken Lungenflügel gedrungen. Es händelt ſich um

feſtgenommen. Der ködliche Schuß iſt von dem Verbrecher Willi

truges in 34 Fällen erhoben. Hanuſchen, der bereits vor Jahres

n o w mit dem 28 Jahre alten Schmied Vogel wegen eines Mäd

niederſchoß. Vogel verſchied auf dem Transport nach dem Kranken

in Weſermünde hat jetzt den im Juni 1928 auf der Landſtraße

erheblich vorbeſtraft und erſt kürzlich aus der Strafhaft entlaſſen

Vorarbeiten für die Verausgabung von Falſchgeld getroffen. Außer

S
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den Beſtimmungen der Schulgeldordnung oder

abgabengeſetzes vom 14 Juli 1893 in der Faſſung

Kl.

Am Donnerstag, den 4. April, 14 Ubr,
öffentlich meiſtbietender Verkauf von nachſtehendem

Kiefern-, Nutz- und Brennholz
in der Reſtauration Sternwarte“:

Revier Klusberge, Stand 1 und 2
77,22 m Kiefern-Laugholz, Klaſſe 13 bis 3b,
31 rm Kiefern- und Birken-Kloben u. Knüppel,

Revier Thekenberge, Diſtrikt 134 u. Totalität
29 rm KiefernNutzrollen, 2,5 mm lang,
67 rm KiefernNuszrollen, 2 mm lang,

200 rm Kiefern-Brennkloben und Knüppel.
Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Ab 2 April ſind die Beträge für Mieten und
Pächte an die Steuerkaſſe (Dompropſtei) zu zahlen.

Kaſſenſtunden von S. bis 12 Uhr.
Erfahrungsgemäß ſetzt der Andrang zu den
Schaltern ungefähr um 11 Uhr ein, es wird deshalb
gebeten, die Kaſſfenszeit voll auszunutzen.

Auf die barloſe Zahlung der Betrüäge durch
Ueberweiſung wird wiederholt hingewieſen. Der
Zahlungspflichtige erſpart ſich dadurch das Warten
im Kaſſenraum.

Die Ueberweiſung kann auf folgende Konten
der Stadthauptkaſſe erfolgen:

Reichsbank-Girokonto,
Poſtſcheck Magdeburg Nr. 3626
bei ſämtlichen hieſigen Banken,
bei den hieſigen Sparkaſſen.

Im Ueberwetſungsfalle iſt es notwendig, das
Kaſſenzeichen oder den Verwendungszweck des Be
trages anzugeben

Halberſtadt, den 28. Märs 1928.
Der Magiſtrat.

Wegen des bevorſtehenden Jabresabſchluſſes
erſuchen wir, uns alle Rechnungen über Lieferungen
und Leiſtüngen, die in der Zeit bis 31. März 1929
für ſtädt. Schulen, Anſtalten und Betriebe ſowie
für die Hoſpitäler ausgeführt worden ſind, bis
ſpäteſtens 5. April 1929 einzureichen.

Der Magiſtrat.

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, den 2. Adril 1929, nachmittags 3 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck a. H., den 30. März 1929.
Der Magiſtrat. Stolze.

Die Eltern und Erzieber, die für Jhre Kinder
oder Pflegebefohlenen Schulgeldermäßigung nach

Erlaß aus anderen Gründen beantragen wollen,
werden aufgefordert ihre Anträge ſpäteſtens bis
zum 15. April d. Js. bei uns Unter Angabe der
Gründe ſchriftlich zu ſtellen.

Später eingehende Anträge können nicht
berückſichtigt werden.

Aus den Anträgen muß genau hervorgehen:
aAa) Vorname und Geburtstag der Kinder,

b) die Schulen und Klaſſen, die die Kinder von
Oſtern d. Js. ab beſuchen,

die Wohnung des Antragſtellers
Anträge müſſen auch dann geſtellt werden,

wenn bereits im Vorjahre Schulgelderlaß oder
Ermäßigung bewilligt worden iſt.

Der Magiſtrat Quedlinburg
Auf Grund des S,59, Abſ. 2, des Kommunal

des Geſetzes pom 26. Auguſt 1921 (Geſ.- S. S. 495)
werden die Stenerpflichtigen hiermit auſgefordert,
bis zur endgültigen Veranlagung der Realſteuern
für 1929 die auf den Steuerzetteln für 1928 be
zeichneten Steuern zu den feſtgeſetzten Zahlungs
terminen vorläufig weiter zu entrichten. Auch ſind
die Gewerbeſteuervorauszahlungen vom Ertrage
und vom Kapital wie bisher weiter zu zahlen.
Die Zablung hat unter Vorlage der Zahlſcheine
für das abgelaufene Jahr an unſere Stadthaupt
kaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1, zu erfolgen. Auch
kann die Zahlung durch Ueberweiſung geſchehen

Magiſtrat Quedlinburg

c dV Jde 5 dd JJ Halverſtadt JJ 22232222 23
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7 Geſamt- Gaſtſpiel J
Berliner Zentral-Theater
der größte OperettenSchlager J

J des Jahres JòVihiee dMadomeJ ghhlüſſeghre und Mudume d

J Operetten Luſtſpiel in 3 Akten
J von Ralp ErwinJa Fritz Rother, Gaſton Breiſe

Trotz hoher Koſten volkstümliche Preiſe.
J Mk. 250, 180, 120, 0.70, im Verkehrs
C Büro Rummert, Telefon 10467
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Vodurch erzele ich meine gellerſolge?
Durch meine gewiſſenhafte, individuelle ſchmerz

loſe und wobltuende Behandlung und meine vor
züglich wirkende Heilmittel

2. Durch meine langjährigen Erfahrungen und
das aufrichtige Vertrauen der Kranken, die meine
erfolgreichen Verordnungen ausführen, kann in
allen Krankheitsfällen auch Beſſerung und Heilung
eintreten, wo die Konſtitution reggiert Der täg
liche große Zuſpruch aus allen Geſellſchaftsklaſſen
(Richter und Geiſtliche) die wirklich klug ſind, die
vielen begeiſterten Anerkennungen und Weiter
empfehlungen von Geheilten ſprechen deutlich genug e
Von ällenLeidenden iſt der Morgenurin mitzubringen
Sprechzeit: Jetzt Dienstag 9--12 und 2—5 Uhr.
O. Holle, Halberstadt, Rvonſtraße 62 pat.
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Gewerkschaſtshaus üſg,
Am Ostertag, vormittags von Il Uhr

Frühschoppen konzert
Ebert- Saal.

Während der Ostertage letzter Anstiech des
brillanten Schultheiß Urbock.

Die Verwaltung.

Jigar die vielen AufJ k kei Ge Hde e ehe ne guter ter
d unſeres Sohnes

d Otto Schmidt u. Jrau, n
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Anpleum Verleger
Friedrich, Kühlingerſtraße 21

Empfiehlt ſich für ſämtlich
in Frage kommenden
Linoleum-Arbeiten, auch
kleinſte Reparaturen werden
ſauber und preiswert aus
geführt.

Koſtenanſchläge unverbindlich.

anf grünem Samt,
Hühneraugen-

Kurt Kalsring Apinſeln5 Ma adanken wir herzlich! e
Arbeiter ſucht allein

ſtehendes

Mädchen
oder Frau bis zu 33
Jahren, zur Führung
des Haushalts.

Angebote unt. R 364

Bakenſtraße 17.

Sf
T-kisenpfosten zuDrahtzäune

liefert in jeder Menge an die Geſchäftsſtelle
zum Selbſtmontieren. dieſer Zeitung erbeten.

Fritz Krippner eDrahtwaren Fabrik Konßitüren
Halberſtadt

Roonſtraße 11. Büttner Cafe
und Tee Kaufen
Sie stets frisch

Spiegelstraße Nr. 5
BlutreinigungsteeRats- Apotheke. Fr. E. Friedrich

5D a er ks e en
er e en e Be C

AMerr'sohe Salbegtechnen

WMerz'ſcher

der Zweite
von O. Ludwig, erscheint nunmehr zu
dem unerhört billigen Preise von nur

Mark 2.85
in neuer, inhalilich ungekürzeter

illustrierter Ausgabe
In, diesem Buch ist aus der Feder eines
überragenden Menschen eine Zeſt und in
ihr. eine Persönlichkeit geschildert, die das
Fühlen und Denken von Millionen von
Menschen während drei Jahrzehnten ent

scheidend bestimmt hat.
Das Werk eignet sich gleichermaben als
Geschenkbueh und als interessantesfes
Dokument für jedes deut sche Haus

Volksbuchhandlung
Halberstäclter lagoblatt

Fernsprecher 2313 Domplatz 48 Lager fertiger Särge.

Mecklenburger
Gagatkartoffeln

eingetroffen
Empfehle zur ſofortigen
Lieferung

Allerfrühee
Hollünder Erſtlinge
Frübeſte Juli Nieren,

Odenwälder Blaue,
Jnduſtrie u. Jnduſtrie

(Ziten s)
Richard Philippsborn

Quedlinburg
Lange Gaſſe 26 a

Telefon 414.

GSlucrken
zuverläſſig und feſtſitzend
laufend abzugeben. Evt.
Beſtellungen im Voraus
erwünſcht.

G. Erfurth
Harsleben 139

Danksagung.
Jedem, der an
Rheumatismus,

1sohias oder Gieht
leidet. teile ich gern
Koskenfrelmit,

was meine Frau
schnell und billig
Kkurlerte. 15 Pfennig
Räckporto erbeten.

Möütter, Odersekretär a. D.

Dresden 105.
Neustadt. Markt 12.

Metall- S tt e no

a Stahlmatratr, Kinderbetten,
Sehlafrimmer, Chaiselongüues

Auſchlugen
von

Spitzen
in Wäſche,
Decken uſw.

Heinrich May

Hoheweg 30 32

Möbel
eich. Schreibtiſch Aus
siebtiſch, lack. Schlaf
zimmer, Küchen äußerſt
preiswert, eigene Anfertt
gung Anfertigung ſämtl
Bau- Arbeiten ſowie

Reparaturen
Otto Schneeberg

Nordweg 15, Gröperſti 21

Vaterland

Jnh. Wilb. Voigt
Empfehle meine

behagl. Gaſtſtütten
zur gefl. Benutzung

Vorzügliche Speiſen u.
etränke

Anerkannte Bierpflege
Giechen- Hier

Harzer Spezial-Pilſener
Verlangen Sie meine

Schoppen- Wein e.

u

Dieſe
Waſch Maſchine

mit Querhebelantrieb,
Eichenholsbottich, koſtet
bei mir im Sovezialge
ſchäftt nur RM. 52.50,
Wring- Maſchinen
jeder Art mit Heiß
waſſerwalzen, 36 em, mit
5jährig. Garantie, koſtet
nur RM. 16.50, meine

Wäſchemangeln
55 cm Walzenlänge, koſten

nur RM. 60.50.
Bergleichen Sie meine
Preiſe mit denen der
Konkurrenz und dann

ſollen Sie urteilen.
Otto Schulz,

Jnh. Wälh. Keese,
nach wie vor

Breiteweg Nr. 29.
Eing. Toreintfahrt, Ver
kauf an jeder mann, kein
Laden mehr, daher

billigſte Preiſe.

Quedlinburg
Für Liebhaber und

Züchter:

Kanarien-
Zuchthähne

ſow.Weibchen
alle Zuchtartikel, beſt
gereinigtesVogelfutter,
Aquarien. Zierfiſche
ſowie alle Bedarfs
artikel, Senegalfinken,
Ammer e atte n

Elert s

Zoblog. Handlung

gegenüber d. Fürſtenhof

Chaiſelongue
zu verkaufen
Dominikanerſtr. 10, r. I

Betrifft Müll- und Aſcheabfuhr.
Vom 2. April 1929 ab beginnt die Müll- undAſcheabfubhr morgens 6 Uhr. Es wird gebeten,

die Aſchebehälter rechtzeitg bereitzuſtellen.

Wernigerode, den 28. März 1929.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Heffentliche Bekanntmachung.
Auf den Aushang an der öffentlichen Anſchlag
ſtelle der Gemeinde Nöſchenrode betr. Erlaß
einer Bierſteuerordnung wird hingewieſen. Die
Erhebung der Bierſteuer in der Gemeinde
Nöſchenrode beginnt mit dem 1 April 1929.

Nöſchenrode, den 28. März 1929.
Der Gemeindevorſtand. J. A. Täntze r.

Bekanntmachung.
Die Schlachthofſtraße von der Holtemmenbrücke

bis Zum Schlachtho, die Straße am Katzenteich
und die Waldhofſtraße werden wegen Kanaliſations
arbeiten vom 2. Avril 1929 ab bis auf weiteres
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Wernigerode, den 28 März 1929.
Die PolizeiVerwaltung.

Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde
Exſten Oſterfeiertag, vormittags 10 Uhr, Feſt
gottesdienſt. Predigt über Auferſtehung. Liturgie

T

Kammer-LIiehtspiele
Wernigerode

Unser Osternprogramm

Sreta Garbo Antonio Morenoin dem packenden Großtfilm

Toktoentanz der Liebe.
Eine Liebestragödie nach dem Roman

La tierra de todes“Von V. Blasco lbänel. 10 gewaltige Akte
2

Der spannunggeladene Abenteurer Großfſilm

Der Aberfallgf den SüdExpoeß.
Ein Filin von Soldaten und Banditen in 6 Akten

Kinstler-Husik.

Die Starksten Sohlen

D Du Froge

Osterfest- Programm
Sonnabend Beginn 6 Uhr
Sonntag S Uhr
Montag 5 Uhrtäglich ietzte Vorstsllung Uhr

Harry Liedtke Fritz Kampers
Elliza la Porta Hermann Picha Dolly Grey

in dem von grobem Humor getragenen
Lustspiel

Robert ina Bertram
die weltherühmten lustigen Vagabunden

in hundert übermütigen Streichen
Alt und Jung lacht sich gesund

Robert Harry Liecitke
Bertram Fritz Kampers

Bu77 Barton, der Teufels junge

Ein spannen der sensationeller Wildwestſfilm
Häaupfdarsteller Der 12 jährige Buzz Barton
der Miniatur Tom Mix, der Buftalo Bill in spee

Vom richtigen und falschen Ruchenbacken
Deulig- Welt Wochenschau

e Jugendliche haben Zutritt

liefert Ihnen

Besohlanstalt u. Lederhandlung

Inhb. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Hlerren-Sohlen 3.50 M. Damen-Sohlen 2,50 Mk.

aus bestem Leder.
Auf Sohten und Absatze kann gewartet werden.

Farbige Schuhe
werden sehnellstens und tadellos gefärbt,

Geheizter Warteraum,

m

igerode
e

S
Um gütigen Zuſpruch bitten

Neuſtädter Anger
Großer Rummel un üllen 3 er Feſttugen

Die Unternehmer

l

Stieg 28 e

Bekanntmachung.
Gemäß s 2 der Polizeiverordnung betr. die

Entwäſſerung der Grundſtücke in der Stadt Werni
gerode vom 23. Juni 1927 werden folgende Straßen
Zum Anſchluß der Grundſtücke für Regen und
Wirtſchaftswäſſer (nicht Abwäſſer aus Abortgruben)
freigegeben

Sandbrink vom Auerhahn bis Haus 19,
Mönchſtieg von Lüttgenfeldſtraße bis Sand
brink. Bismarckſträße, Schlagvaumgaſſe,
Moltkeſtraße von Bismarckſtr. bis Damaſchke
itraße, Roonſtraße, Blücherſtraße von Roon
ſtraße bis Damaſchkeſtraße, Damaſchkeſtraße,
Friedrichſtraße (ſüdliche Straßenſeite) a) von

Malzmühle bis Haus 10, b) von Boſegaffe bis
Kirchſtraße, c) von Haus 55 bis Haus 57
Kirchſtraße von Halteſtelle Haſſerode 1 bis
Papental, Papental, Frankenſeldſtraße, Hohe
Warte von Frankenfeldſtraße bis Haus 6,
Salzbergſtraße, Schülerſtratze bis Wilhelm
ſtraße Amelungsweg Nr. Am großen Bleek
von Deliusſtraße bis Lindenbergſtraße, Auf
der Marſch, Forckeſtraße, von Salzbergſtraße
bis Auf der Marſch, Sylveſtriſtraße,
Hilleborchſtraße, Lindenbergſtraße von Flüt
renne bis Wilhelmſtraße, Huberſtraße,
Kruskaſtraße, Georgiiſtraße, Veckenſtedter-
Weg von Ilſenburgerſtraße bis Georgiiſtr.,
Jlſenburgerſtraße von Bodeſtraße bis Haus
Nr. 38a, Bodeſtraße von Georgtiſtraße bis
Pkemnitzſtraße, Große Dammſtraße von
Schloßſtraße bis Haus Nr. 39, Vor der
Mauer von Hinderſinſtraße bis Pfarrſtraße.

Die Grundſtücks- Eigentümer an den gen. Straßen,
deren Grundſtücke an die Entwäſſerungsanlage noch
nicht angeſchloſſen ſind, haben Bau-Geſuche für die
Sinrichtung der Entwäſſerungsanlage mit den dazu

zureichen.

bereits Anſchlüſſe haben,

Polizeiverordnung bis zum 30. Juni 1929 bei den
Städtiſchen Werken (Abt. Ortsentwäſſerung) ein

Die Grundſtückseigentümer, deren Grundſtücke
haben bis zum gleichen

Tage ebenfalls die erforderlichen Unterlagen zwecks
Nachprüfung der vorhandenen Anlage an die Städ
tiſchen Werke einzureichen.

Wernigerode, den 26.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel

März 1929.
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ParteiLiteratur jeder Art
zu haben in der

„Harzer Volksſtimme“ Burgſtraße 9
T

Gewerlſchaftshaus
Monopol.

Eingang
nur Sägemühlengaſſe.

am 2. Oſtertag
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

De Große Beſetzung
Sax. und Jazs

gehörigen Entwurtsſtücken nach 84 der angezogenen Die Verwaltung.

öWatgerſte
(Hanng)

à Zentner 13.00 Mk
verkauft

Wilhelm Raſch
Hinterſtraße 80.
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Sonntag den 31. Mir i920 4. Jahrgang

Die ſeit Mitte März in Erſcheinung getretene Entlaſtung des
Arbeitsmarktes hat ſich auch in der Berichtszeit weiter fortgeſetzt.
Die günſtige Witterung wirkte ſich in allen Außenberufen aus. Be
ſonders im Baugewerbe und in der Landwirtſchaft zeigte ſich eine
zunehmende Belebung der allgemeinen Beſchäftigungsverhältniſſe.
Geſteigerte Aufnahmefähigkeit zeigten weiter die Induſtrie der
Steine und Erden, die Bauſtoffinduſtrie u. andere mit dem Bauge
werbe zu ſammenhängende Berufe. Für alle anderen Berufs
gruppen blieb die re nur wenig oder garnicht ver
ändert.

In der Landwirtſchaft iſt die Nachfroge nach Kräften aller Art
im ganzen Bezirk des Arbeitsamts Nordharz geſtiegen. Beſonders
hoch war die Anforderung an weiblichen Kräften im Kreiſe Oſchers
leben. Hier konnten einer Reihe größerer Güter 280 Arbeiter und
Arbeiterinnen zugeführt werden. Das Bedürfnis der kleineren
und auch mittleren land wirtſchaftlichen Betriebe, möglichſt nur
Jungknechte unter 18 Jahren einzuſtellen, tritt in dieſem Jahre
ganz beſonders ſtark in Erſcheinung Da bereits Mangel an
jugendlichen ländwirtſchaftlichen Arbeitern und Knechten beſteht.
wurden Leute im Alter von 18 Jahren angeboten Es gelang jedoch
nur vereinzelt, die Landwirte zur Einſtellung ſolcher Kräfte zu
bewegen.

Die Arbeitsmärktlage in der Induſtrie der Steine und Erden
beſfert ſich langſam. Jn der Granitinduſtrie hat ein Steinbruch-
betrieb in Wernigerode den größten Teil der im Winter Ent
fäſſenen wieder eingeſtellt. Zwei Steinbruchbetriebe in Jlſenbürg
und in Darlingerode haben ebenfalls Wiedereinſtellungen vorge
nommen. Die Ziegelei Nienhagen arbeitet voll, die Ziegelei Heu-
deber iſt in Betrieb geſetzt. Im übrigen nehmen die Ziegeleien
des Nodharzgebietes ſofort nach den Oſterfeiertagen die Arbeit in
vollem Umfange auf.

Jn der Metallverarbeitungsinduſtrie herrſchen immer noch
ſchlechte und nicht einheitliche Beſchäftigungsverhältniſſe. Nur
wenige Vermittlungen konnten getätigt werden. Der Abgang an
Arbeitsloſen iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß wegen
Mangel an berufsüblicher Arbeit Beſchäftigung in der Gruppe
„Lohnarbeit wechſelnder Art“ geſucht wird.

In der Lederinduſtrie mußte eine Lohnfärberei Kurzarbeit an
melden. Auftragsmangel infolge Zahlungsſchwierigkeiten einer
Handſchuhfabrik iſt die Urſache. Die Lage im Holz und Schnitz
ſtoffgewerbe beſſerte ſich leicht. Die Sägewerkinduſtrie war auf
nahmefähig. Dagegen zeigte die Möbeltiſchlerei noch keine neuen
Arbeitsmöglikeiten.

Das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe brachte in der Be
richtszeit keine offenen Stellen auf den Markt. Die Fleiſchkonſer
venfabriken ſind noch voll beſchäftigt. Dagegen kam es in der
Schokoladeninduſtrie wegen Fertigſtellung der Oſteraufträge zu
weiteren Entlaſſungen. Auch die Tabakinduſtrie klagte über Auf
frägsmangel und mußte vorwiegend weibliche Kräfte abſtoßen.

Die Arbeitsmarktlage im Bekleidungsgewerbe läßt noch zu
wünſchen übrig. Das Oſtergeſchäft im Schneidergewerbe brachte in
dieſem Jahre nicht die übliche Entlaſtung. Es gelang zwar, die
jüngeren Schneider in Arbeit zu bringen, dagegen ſind die älteren
Schneider dieſesmal auf dem Markt geblieben. Für Schuhmacher
blieb die Lage ſchlecht.

Das Baugewerbe hat im ganzen Bezirk des Arbeitsamts gut
eingeſetzt. Das offene Wetter begünſtigt ſämtliche Arbeiten. Auch
die Nachfrage nach Zimmerleuten, Malern, Steinſetzern und Bau

klempnern iſt rege geworden.
Jm Gaſtwirtsgewerbe herrſchte lebhafte Vermittlungstätigkeit.

Neben feſten Stellen für Hotels und Penſionshäuſer in den Härz-
kürorten gehen für das bevorſtehende Oſterfeſt zahlreiche Aushilfs-

ſtellen ein. Es an jüngeren en

arktlage im Rordharzgebiet.
jüngeren Köchen und beſonders an Küchenmaädchen. Vei ehteren
zeigt ſich deutlich der e als Zimmermädchen oder in einem

Privathaushalt Stellung anzunehmen.
Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeits

amts Nordharz beträgt 6220 männliche und 1558 weibliche. Hiervon
entfallen: auf die Stadt Halberſtadt 1799 männl. und 712 weibl.
Oſchersleben 439 männl., 5 weibl., Wernigerode 1006 männl., 173
weibl., Oſterwieck 234 männl., 94 weibl. Der Reſt 2745 männl.
und 574 weibl. entfällt auf die Landgemeinden. Arbeitsloſen-
un ter ſtützung beziehen im Arbeitsamtsbezirk Nordharz 4944
männl. und 950 weibl. Hiervon entfallen auf die Stadt Halberſtadt
1028 männl., 360 weibl., Oſchersleben 428 männl., 5 weibl., Werni
Herode 772 männl., 165 weibl., Oſterwieck 193 imännl., 85 weibl.
Der Reſt 2523 männl. und 335 weibl. entfällt auf die Landge
meinden. Kriſenunterſtützung beziehen im Arbeitsamts-
bezirk Nordharz 316 männl. und 37 weibl. Hiervon entfallen auf
die Stadt Halberſtadt 181 männl., 22 weibl., Oſchersleben 11 männl.,

weibl., Wernigerode A6 männl., 9 weibl., Oſterwieck 23 männl.,b weibliche Der Reſt 55 männl. ind 1 weibl entfällt auf die Land
gemeinden.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Weryigerode, den 30. März.

Gedenktage
30. März.

1282 Sizilianiſche Veſper. 1559 FRechenmeiſter Adam Rieſe.
1746 Maler Franzisco de Goya. 1918 FErzähler Timm Krö

ger. 1920 Generalſtreik im Ruhrrevier gegen Einmarſch von
Reichswehr. 1920 Neues e in Preußen. Sozialdemokrat
Braun wird Miniſterpräſident

31. März.

1727 Aſtronom Jſaac Newton. 1848 Vorparlam. in Frank
fürt a. M. 1881 1. Verlängerung des Sozialiſten-Geſetzes.
1914 Dichter Chriſt. Morgenſtern. 1917 Proviſoriſche Ruſſiſche
Regierung beſchließt Abſchaffung der Todesſtrafe. 1928 Auflö-
ung des Reichstags. 1928 Erdbebenkataſtrophe in der Türkei.

1. April.1928 Muſſolim löſt kath. Jugendorganiſationen auf. 1884
Berliner Volksblatt“ (Vorwärts) beginnt zu erſcheinen. 1911
Dichter Martin Greif. 1919 Generalſtreik in Stuttgärt. Blutige
Kämpfe Streiks im Ruhr und Saarrevier.

Arzt und Oſterei.
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird uns

geſchrieben
Gleich beliebt bei jung und alt gehört das Oſterei zu jedem rich

tigen Oſterfeſt. Urſprünglich verſtand man unter einem Oſterei ein
Hühnerei, das ſich gerade um die Oſterzeit durch Friſche und wohl
feilen Preis auszeichnete. So wurden die Oſtertage, wie wir
heute ſagen würden, zu „Werbetagen für Hühnereier““ Da es ſich
nun beim Oſter- bzw. Hühnerei um ein ſehr wertvolles Nahrungs
mittel handelt, iſt der Arzt als Hüter unſerer Geſundheit wohl be
rechtigt, auch zur Frage der Oſtereier Stellung zu nehmen.

Der Wert des Hühnereis beruht einmal auf ſeinem hohen Ge
halt an wichtigen Nährſtoffen, insbeſondere an Eiweiß, Fett, Leci
tin, Mineralſalzen und Vitaminen. Ein weiterer wichtiger Vorzug
des Hühnereis liegt in der Tatſache, daß das Eisweiß und Fett
des Eies vom Darm des faſt vollſtändig ausge

nutzt wird. Vergleicht man den Nährwert eines Hühnereies mit
S anderen für unſere Nahrung beſonders wertvollen Stoffen, ſo er

gibt ſich z. B., daß an Nährwert ein Hühnerei 40 gr fettem
Fleiſch oder 150 cm Kuhmilch entſpricht. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Hühnereier leicht verdaulich ſind, zumal wenn ſie
kleingeſchnitten ſind und damit dem Magenſaft eine große Angriffs-
fläche bieten. Noch leichter verdaulich iſt das weich-gekochte Ei.
Deshalb werden ja Eier in weitem Umfange und in verſchiedener
Geſtalt auch für die Krankenernährung mit beſtem Erfolge benutzt
Zur Oſterzeit iſt es in manchen Gegenden Sikte, die Hühnereier da
durch als Oſtereier zu kennzeichnen, daß man ihre Schale mit bun
ken Farben färbt. Es iſt wichtig darauf zu achten, daß ſolches Fär
ben mit giftfreten Farben geſchieht, da erfahrungsgemäß
nicht ſelten der Farbſtoff durch die Schale auf das Ei, auch in ge
köchtem Zuſtande, überwandert und ſomit Gelegenheit zu Erkran
kungen geben kann.

Heutzutage iſt das Hühner-Oſterei von den Oſtereiern aus Scho

kolade, Zucker oder Marzipan ſtark verdrängt worden. Auch beim
Genuß dieſer Oſtereier führen wir dem Körper auch hier nährhafte
Stoffe zu. Zu warnen iſt indes davor, ſolche Oſtereier in gar
zu großen Mengen zu vertilgen. Einmal verderben ſie den Appetit,
auf der anderen Seite ſind ſie geeignet, bei übereichlichem Genuß
das Krankheitsbild zu erzeugen, das wir alle unter dem
Namen „erdorbener Magen“ kennen. Auch mache man es ſich zur
Regel, derlei ſüße Oſtereier ſtets nur nach den Mahlzeiten
niemals zwiſchen dieſen zu verzehren. Für manche Schokoladen
Oſtereier wird Alkohol als Füllmaterial benützt. Ein ſolcher Alko
holgenuß iſt, zumal bei Vertilgung großer Quantitäten, natürlichder Geſundheit ſchädlich, und vor allem ſollte män Kindern der

artige Likör-Oſtereier niemals zu eſſen geben. Mit dieſer Ein
ſchränkung kann der Oſterwunſch des Arztes nur lauten: Eßt
Oſtereier, aber bedenkt: „Allzu viel iſt ungeſund!“

aber

Der fünfzig war.
Roman von Kurt Heynicke.

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

11. Fortſetzung Nachdruck verboten.
O“, ſagte mit geſpielter Beſtürzung Jean Marie, „es war na

türlich nur ein Verſuch, mein Herr! Nur einer von den vielen Ver
ſuchen, Klarheit in die Sache zu bringen. Es iſt nicht leicht, mein
Herr, wie geſagt!“

„So ſcheint es“, meinte Amade trocken.
Es iſt ſehr bedauerlich, mein Herr, daß ſie kein Bild von der

Dame beſitzen. Man läßt ſich photographieren, wenn man ſich
liebt!“ ſagte Collotier vertraulich.

Der Kerl iſt widerlich, dachte Lubin. Und unwirſch gab er zur
Antwort. „Was ich getan oder nicht getan habe, geht ſie den Teu
fel an, mein Herr Collotier. Sorgen ſie dafür, daß ſich das Ver
trauen, welches ich in die Firma Mayretter geſetzt habe, rechtfertigt!
Guten Abend!“

Und ſomit ging Herr Amade und ging mit dem feſten Entſchluß,
ſich ſoviel als möglich nür auf die eigenen Fähigkeiten zu verlaſſen.

Phi! Was iſt das für ein unangenehmer Menſch, dachte Jean
Marie, als er Lubin die Haustür zuſchlagen hörte

Und er ſetzte ſich hin und ſchrieb einen Bericht an Mayretter in
Lille, und erwähnke, daß Herr Lübin bei ihm geweſen ſei, aber
neue und wertvolle Jnformationen leider nicht hatte geben können
mmerhin höffe er, daß es ſeiner Tüchtigkeit gelingen würde
man hatte ja Beweiſe, die Angelegenheit zu einem befriedigen
den Ende zu führen und er ſetzte mit Stolz ſeinen Namen unter

der Bericht und unterzeichnete mit einem großen Schnörkel, auf
deſſen Beſonderheit er ſich ſehr viel einbildete

Dann erklärte er ſich ſelbſt Büroſchluß, wuſch ſeine Hände,
wichſte das Schnurrbärtchen, tat etwas Pomade in ſein Haar, zog
in ſein Haar einen Scheitel, und fand ſieh vor dem Spiegel uner-
hört männlich und ſchön.Nachdem er einige Politurſtriche über ſeine Fingernägel gemacht

hatte, beſpritzte er ſich noch ein wenig mit Parfüm, und dachte, daß
doch dieſe Dinge alle gelernt ſein müſſen. Er war, bevor er ſich
der Firma Mayretter überantwortet hakte, Coiffeur geweſen.

Dann ſteckte er ſich eine roſafarbene Damenzigarette in den
Mund und wartete Er brauchte nicht lange zu warten

Frieden?

Die Tür ging plötzlich auf. Ohne Geräuſch öffnete ſie ſich und
niemand hatte angeklopft oder er mußte es mit ſehr leiſem Finger
getan haben und Varga merkte es erſt, als die Tür wieder ge
ſchloſſen wurde.

Nachdem Pitvis gegangen war, diesmal viel früher als ſonſt,
nach dem Geſpräch, welches ihn ſo erregt hatte, ſaß Stefan lange
und ſann vor ſich hin.

Aber es war ein unklares Hindämmern, und ſein Hirn faßte
keinen Gedanken, und eigentlich träumte Varga mit offenen Augen,
und wiederum kträumte er keine Bilder, ſondern es war jene Ab
ſpannung in ihm, welche die Seele einſchläfert nach einem ünerwär
keten Ereignis und ſie doch auch wieder bereit macht, neues aufzu
nehmen.

Und als jetzt die Tür aufging und wieder geſchloſſen wurde, ver
nahm er das mehr mit ſeinem inneren als mit ſeinem leiblichen Ohr,
er fühlte mehr, daß etwas geſchehen war, als daß er es ſah.

Dort an der Tür ſtand Jeannette.
Er blieb, wie erſtarrt, ſitzen und langſam bewegte ſich ſein Kopf

wie unter einem Zwang zu ihr hin und er ſah ſie an.
Da ſtand ſie, ſchmal und ſchwach, und in ihrem Geſicht hatte ſie

das Mal wirklichen Leides, und dieſer Ausdruck veredelte ihre
Züge. Jhre Arme hingen loſe und gerade heräb, und ſie bewegte
nur leiſe die Hand, als ſie ſagte

„Sie ſind Herr Varga?“
Nun faßte ſich Varga und erhob ſich.
„Ja, ich bin Stefan Varga.“
Sie lächelte müde.
„Sie haben mein Leben gerettet, Herr Varga.

men, ihnen zu danken.Er ſchüttelte, wie um den Dank abzuwehren, den Kopf; er

wollte etwas ſagen, ein raſches, gutes Wort, aber er formte vor in
herer Erregung nur ein Lallen in ſeinem Munde und es kam nicht
über ſeine Lippen, da blieb er ſtumm.

Da ſah er, daß ſie noch immer ſtand. Er nahm einen Stuhl und
ſetzte ihn neben den Tiſch und bat „Setzen ſie ſich doch, bitte

Sie lehnte an der Tür.
„Vielleicht iſt ſie zu ſchwach,“ dachte er.
Und er ging behutſam auf Jeannette zu, nahm ihre Hand und

führte ſie auf den ihr zugedachten Platz.
„Sie trinken ſicher etwas O, gewiß, vielleicht wollen ſie

auch etwas eſſen und er eilte in ein Nebengelaß, welches er

Jch bin gekom

Bald ertönte an ſeinem Fenſter der melodiſche Pfiff der Ger
maine Vitton, ſeiner Braut

ſich als Küche eingerichtet hatte.
Der Tee iſt noch warm.“ rief er Jeannette zu, („das iſt gut.

Jeannette lächelte dankbar
Wie rührend er iſt,“ dachte ſie.
Er brachte Tee, Brot, Belag, deckte mit einem Tiſchtuch und

ſtellte eine Taſſe hin.
Ich werde ihnen ein Butterbrot machen darf ich?“
Sie nickte.
Er goß ihr Tee ein, machte ihr Brot fertig, und er ſchnitt es in

kleine Teile, ſo daß ſie es leicht hatte, denn ſie war t krank, das
ſah er.„Wenn ich ſie beunruhige, nehmen ſie an, ich ſei wicht da

nd er nahm ſeinen Stuhl und ſetzte ſich in die äußerſte dun
kelſte Zimmerecke.

„Wie können ſie ſagen, daß ſie mich beunruhigen
ihnen mein Leben danke.

Er antwortete nicht. Er ſah, daß ihr das Sprechen ſchwer n
und er bemerkte, daß ſie hungrig war

Jeannette tat der warme Tee wohl, und ſie aß das Brot und
fühlte, wie gut es ſei zu eſſen.

Als ſie fertig war, wandte ſie ihr Geſicht zu der Ecke in der
Stefan ſaß. Aber ſie wußte nicht was ſie ſagen ſollte. Jhre Lip
pen blieben geſchloſſen, und bald fühlte ſie auch, daß ihre Lider blei
ern würden, und ſie ſchloß die Augen. Und ſo ſaß ſie dann, mit
dem Geſicht zu Varga

„Was müſſen ſie gelitten haben,“ ſagte tSefan leiſe. Dann ſtand
er auf und räumte lautlos das Geſchirr ab, das auf dem Tiſch
ſtand und von dem ſie gegeſſen hatte.

Dann kam er zurück und ſagte noch einmal:
müſſen ſie gelitten haben!“

Da fiel Jeannettes Kopf vornüber auf den Tiſch und ſie vergrub
ihr Antlitz in den dünnen, fiebernden Händen, und Tränen kamen
endlich, ſüße, erlöſende Tränen

Varga ſtand erſchreckt vor dieſem Ausdruck des Schmerzes, der
den Körper der Sitzenden erſchütterte, aber eigentlich hatte er ſol
chen läutloſen Aufſchrei über eine e Verläſſenheit er
wartet.

Jeannette weinte ſtill ohne einen Laut von ſich zu geben, nur
ihr Körper bebte und zuckte, und auf ihrem Nacken wechſelte tiefe
Röte, die hernach in die Wangen ſchoß, mit fahler Bläſſe.

Varga fühlte, wie ſein ganzes Sein mitgeriſſen wurde von die
ſem Schmerz, den ein ihm bis zur Stunde fremder Menſch litt
wie er nicht unbeteiligt bleiben konnte gegenüber dieſem Leid, und
wie zugleich die Empfindung ſeines Blutes, die ihn noch auf l
Polizeibüro beherrſcht hatte, völlig verblaßte vor einem großen ein
fachen menſchlichen Mit-Leiden.

Jch, die ich

„Bei Gott was



Handelskammer und Politik.
Die Handelskammer Halberſtadt ſchreibt uns zu unſerem

Artikel in der letzten Nummer
Der Leitaufſatß „Jſt Deutſchland rettungslos verloren?“ in der

Wirtſchaftszeitung der Jnduſtrie- und Handelskammer Magdeburg
und Halberſtadt, die von dem Zweckverband der beiden Kammern
gemeinſam herausgegeben wird, iſt von der Schriftleitung, die aus
kechniſchen Gründen in den Händen der Induſtrie und Handels
kammer Magdeburg liegt, ohne jede Fühlungnahme mit der Jndu
ſtrie- und Handelskammer Halberſtadt veröffentlicht worden. Dieſe
Veröffentlichung hält die Halberſtädter Kammer ebenſo wie alle
ſachlich denkenden Kreiſe ihrer Bezirks eingeſeſſenen für einen
ſchweren Verſtoß gegen den Grundſatz der poli
liſchen Neutralität, deren ſich die amtlichen Berufsvertre
tungen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu befleißigen haben.
Infolgedeſſen bringt die Jnduſtrie- und Handelskammer Halber
ſtadt auch den Einſprüchen gegen den Aufſatz, die ihr bereits von
herſchiedenen Seiten des Bezirks zugegangen ſind, volles Ver
ſtändnis entgegen.

Das amtliche Organ einer Berufsverrretung, wie der Jnduſtrie
und Handelskammer, hat die Auſgabe, die von ihr vertretenen
Kreiſe über alle wichtigeren Tagesfragen auf dem Gebiete der Wirt
ſchaft in rein ſachlicher Weiſe zu unterrichten; dagegen muß
es ſich von jeder politiſch gefärbten Stellungnahme oder gar par
kei politiſchen Polemik unbedingt fernhalten.

Unter dieſen Geſichtspunkt muß die Jnduſtrie und Handelskam-
mer Halberſtadt die ohne ihr Wifſen erfolgte Wiedergabe des
obenerwähnten Aufſatzes aus der Münchener Wochenſchrift „Handel
und Jnduſtrie“ als außerordentlich unglücklich bezeichnen
und ſie bedauert, daß auf dieſe Weiſe das Vertrauen zu einer
ernſthaften Erfüllung der Aufgaben, die den geſetzlichen Berufs
vertretungen obliegen, erſchüttert worden iſt.

Die Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt hat dieſen
Standpunkt ihrer Schweſterkammer in Magdeburg gegenüber zum
Ausdruck gebracht und wird dafür Sorge trägen, daß eine Wieder
holung ſolchen peinlichen Vorgangs unter allen Umſtänden
vermieden wird.

Wir nehmen von dieſer erfreulichen Exklärung gern Notiz.
Dieſe loyale Erklärung der Halberſtädter Handelskammer beſeitigt
jedes Mißverſtändnis

Der Oſterfeierkage wegen erſcheint die nächſte Nummer
anſerer Zeitung am Dienstag mikkag.

Die Müll- und Aſcheabfuhr wird vom 2. April ab morgens
bereits um 6 Uhr beginnen. Die Müllgefäße müſſen daher bereits

um dieſe Zeit bereit geſtellt ſein.
Nur kurz dauerte die Freude, ein neues Fahrrad zu beſitzen,

daß ſich ein in der Hinderſinſtraße in Arbeit ſtehender Lehrling zu
gelegt hatte. Als er am Donnerstag zu mittag von ſeiner Arbeits
ſtelle wegfuhr, ſauſte er aus dem Hof im vollſten Tempo in ein vor
beifahrendes Perſonenauto. Zum Glück faßte der Junge das Schutz
blech des Autos und gab ſich einen Schwung, der ihn auf der Ge
gegenſeite des Autos landen ließ, ſonſt wäre er zweifelsohne unterm
Auto zu liegen gekommen. Schuld an dem Zuſammenſtoß hat der
Radfahrer, deſſen Rad völlig zertrümmert unter dem Auto hervor
gezogen wurde.

Nöſchenrode.
ſchlagſtelle der Gemeinde zur Einſicht aus.
Erhebung derſelben.

Jugendweihe der Freireligiöſen Gemeinde. Am Karfreikag
nachmittag fand im würdig hergerichteten Speiſeſaal des Gewerk
ſchaftshaufes eine Kinder und Jugendweihe der Freireligiöfen Ge
meinde ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Nachdem die muſikaliſchen
Darbietungen des Kammerquartetts des Tonkünſtlerorcheſters Oſter
meyer verklungen waren, ſprach Dr. Köſtlin Magdeburg zu Her
zen gehende Worte an die Kinder zu ihrer Einführung in den Le
benskreis der Erwachſenen. Von den Kindern verlangen wir kein
Gelübde, ſondern helfen ihnen, ſich aus Wiſſenſchaft und Natur eine
Weltanſchauung aufzubauen. Die vorgetragene Rezitation, reihte
ſich würdig in den Rahmen der Veranſtaltung ein. Gemeinſamer
Geſang ſchloß die Feier ab.

Straßenſperrung. Wegen der in Angriff zu nehmenden Ka
naliſationsarbeiten wird vom 2. April ab die Schlachthofſtraße von
der Holtemmebrücke bis zum Schlachthof, der Katzenteich und die
Waldhofſtraße für den Fuhrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Rückſichtsloſer Fahrer. Jn unſerer vorgeſtrigen Nummer be
tichteten wir unter dieſer Kennzeichnung von einem Zuſammenſtoß

Die neue Bierſteuerordnung hängt an der An
Vom 1. April gilt die

c

zwiſchen einem Radfahrer und einem Auto. Es war in dieſem Ar
ſikel die Rede davon, daß der Führer des Bürgerſchen Autos oft
das zuläſſige Maß der Höchſtgeſchwindigkeit überſteige und daß er
an dem Umfalltage die Landſtraße entlanggeſauſt wäre und dabei
den Radfahrer umgeriſſen hätte. Uns teilt der Führer des Bürger
ſchen Autos nun mit, daß er ſeines Erachtens an dem Vorfall nicht
ſchuldig ſei. Der Verunglückte ſei mit ſeinem Fahrrade kurz vor
ihm nach links über die Straße geſahren. Dieſes unvorſchrifts
mäßige Abbiegen habe den Unfall herbeigeführt. Er habe auch
nicht zu ſchnell gefahren. Nach dem Unfall ſei er ſofort ausgeſtiegen
und habe den Unglücklichen nach dem Krankenhaus gefahren. Die
Bezeichnung „rückſichtsloſer Fahrer“ träfe, wenn die Unterſuchung
dasſelbe Bild ergibt, nicht zu.

Vom Gymnaſium. Bei der Verſetzung konnte in dieſem Jahre
endlich einmal wieder von der Möglichkeit Gebrauch gemacht wer
den, beſonders tüchtige Schüler eine Klaſſe überſpringen zu laſſen.
So wurde aus Obertertig nach Oberſekunda der Schüler Walter
Münker verſetzt und aus Unterſekunda nach Unterprima der Ben
zingeröder Hanns Martin Schlemm. Durch Verfügung des Pro
vinzialſchulkollegiums ſind folgende Lehrbücher neu zu Oſtern ein
geführt worden, deren Anſchaffung bisher nur empfohlen werden
konnte: Teubners Geſchichtliches Unterrichtswerk, Mittelſtufe und

berſtufe, Teil Altertum, Ausgabe A, ſonſtige Teile Ausgabe C.
Seydlitzſche Geographie für höhere Lehranſtalten, SchmeilNorren
berg, Naturkunde für höhere Lehranſtalten.

Auf zum Frühlingsfeſt! Ueber die Oſterfeiertage bietet der
Anger für alle Schauluſtige Gelegenheit, einige frohe Stunden zu
verleben. Die Unternehmer laden in der heutigen Ausgabe zum
Beſuche ein.

Kanaliſation. Jn der heutigen Ausgabe macht der Magiſtrat
hekannt, daß eine Reihe weiterer Straßen zum Anſchluß an die
Kanaliſation freigegeben ſind. (Siehe Anzeige).

Oſterkarken. Ohne Umſchlag verſandte gedruckte ein
(ache Oſterkarten, die hinſichtlich der Größe, Form und Papierſtärke
den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten ſowohl
im Hrtsbereich des Aufgabeorts als auch im Fernverkehr 3 Rpf.
Es dürfen auf dieſen Karten außer den ſogenannten Abſender-
angaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt Woh
nung des Abſenders) noch weitere fünf Wörter, die aber mit dem
gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchrift
lich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen gelten
zum Beiſpiel die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“,
„ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Werden ſolche
Karten im offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſowohl
im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch nach außerhalb 5 Rpf.

Schloß Lichtſpiele. Ein fabelhaft ſchönes Oſterprogramm
bringen die Schloß Lichtſpiele Sonnabend, Sonntag und Montag
mit dem Doppelſpielplan „Robert und Bertram“ und „Buz Barton,
der Teufelsjunge“. Robert und Bertram die weltberühmten
luſtigen Vagabunden iſt eiſ überaus luſtiger Volksſtückfilm, ganz
nach dem Herzeni des Volkes Harry Liedtke ſpielt den „Rovert“ mit
Laune und ſympathiſcher Zurückhaltung. Viel derbkräftigen Humor
bringt Fritz Kampers als „Bertram“. Eljza la Porta und Dolly
Grey als Partnerin beweiſen von neuem ihr großes ſchauſpieleri-
ſches Können. Ein Film nach dem Herzen aller Beſucher dazu
mit Harry Liedtke und Fritz Kampers er wird allen gefällen und
ein voller Erfolg ſein. „Buz Barton, der Teufelsjunge“ iſt ein
WildweſtSenſotionsfilm. Das Beiprogramm lehrt „Vom richtigen
und falſchen Kuchenbacken“, ein Film ganz für unſere Frauen, und
zeigt die neue Deulig-Wochenſchau. Sonnabend Beginn 6 Uhr, an
beiden Oſterfeiertagen um 5 Uhr, die täglich letzte Vorſtellung um
8.30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

Aus Halberſtadt.
Direktor Zinck ſcheidet aus ſeinem Amt.

Faſt vier Jahrzehnte hat er der Stadt Halberſtadt mit ſeinem
reichen Können treu gedient. Direktor Zinck trat am 20. Dezember
1891 in ſtädtiſche Dienſte, um die Stellvertretung für Direktor Well
mann in den Gas und Waſſerwerken zu übernehmen. Er ſtammte
aus einem in die Branche ſchlagenden Geſchäft, denn ſein Vater
führte ein Gas und WaſſerleitungsInſtallationsgefchäft Nur ein
paar Daten: Von 1882 bis 1887 lag er dem Studium des Maſchi
nenbaues an der Hochſchule zu Stuttgärt ob. 1884 legte er ſein
Vorſtaatsexamen für Maſchinenbau ab. Jm Jahre 1887 war er
kurze Zeit Betriebsſtudent im Gaswerk Stuttgart, dann Leiter des
Umbaues und des Betriebes des Gaswerkes NeunkirchenSaar-

revier. Von 1888 bis 1891 war er Ingenieur und ſpäter Oberinge-
nieur der Firma Schulz u. Sackur in Berlin. Am 1. April 1892
erhielt er von der Stadt Halberſtadt unter 86 Bewerbern feſte An
ſtellung. Die dann folgenden Jahre und Jahrzehnte haben gezeigt,

und geſchickten Fachmann übertragen war. Die vielen Um und
Neubauten im Gas und Waſſerwerk, Anſchaffungen von neuen
Ofenanlagen, der durch geſchickte Werbetätigkeit ſchnell anſteigende
Gasverbrauch uſw. legten davon am beſten Zeugnis ab. Als 1908
in Halberſtadt Waſſermangel eintrat, wurde nach ſeinen Plänen
das Kluswaſſerwerk erbaut. Seine Fähigkeiten machten ſich auch
andere Gemeinden und Privatgeſellſchaften zunutze, indem ſie Di-
rektor Zinck als Berater und Gutachter anriefen. Direktor Zinck
war u. a. 35 Jahre Vertrauensmann der Berufsgenoſſenſchaft der
Gas und Waſſerwerke. Mit ihm tritt ein Fachmann zurück, deſſen
reiche Erfahrungen weit über ſeinen Wirkungskreis hinaus geſchätzt

waren.
Direktor Zinck ſcheidet aus ſeinem Amt, weil er die Altersgrenze

erreicht hat. Die Beamten, Angeſtellten und der Betriebsrat des
Gas und Waſſerwerks hatten ſich am 27. März zu einer Abſchieds
feier im Vaterland eingefunden. Direktor Zinck dankte allen Be
amten und Angeſtellten der beiden Werke für ihre Mitarbeit. Die
Beamten überreichten ihm ein Andenken und wünſchten ihm einen

wir uns an.

Die Händelslehranſtalten der Induſtrie und Handelskammet
veranſtalteten am Dienstag, den 26. März, unter Teilnahme des
Kammerpräſidiums, des Schulvorſtandes der kaufmänniſchen Be
rufsſchule und des Dezernenten der Regierung Magdeburg im Sit-
zungsſagle der Kammer eine ſchlichte Feier zur Verabſchiedung der
zur Entlaſſung kommenden Schüler der kaufmänniſchen Berufs
ſchule, der Handels und Höheren Handelsſchule. Die Abſchluß
prüfung der Höheren Handelsſchule beſtanden: 1. Hans An
drovſky, Oſchersleben; 2. Marianne Anlauft, Elſterberg i. Vogtl.;
3. Käthe Bekurts, Wernigerode (gut); 4. Liſa Beyer, Oſchersleben;
5. Liſa Böhne, Börnecke (gut); 6. Rudolf Breitſchuh, Gatersleben;
7. Marga Deicke; 8. Charlotte Dingelſtedt, Wernigerode (gut); 9.
Gertrud Dubrowsky, Wernigerode (gut); 10. Charlotte Dunkhaſe;
11. Elſe Ehms, Aſchersleben; 12. Annemarie Feldmann, Quedlin
burg; 13. Heinrich Fiſcher, Anderbeck (gut); 14. Gerda Gaih (gut);
15. Jlſe Gerecke, Blankenburg; 16. Jlſe Giggel, Aſchersleben (ſehr
gut); 17. Hertha Goecke; 18. Emilie Grunewaldt, Blankenburg; 19.

leben; 21. Gerda Heidecke; 22. Lothar Hofmann; 23. Luiſe Jack,
Wernigerode (gut); 24. Gerda Klinsmann, Oſchersleben; 25. Gerda
Koch, Blankenburg; 26. Margarete Kokorniak (ſehr gut); 27. Urſula
Laue, Quedlinburg; 28. Eliſabeth Lilie, Wernigerode; 29. Jlſe May;
30. Erika Meins; 31. Elfride Meyer (gut); 32. Herta Meyer,
Oſchersleben; 33. Jrmgard Rode; 34. Ruth Schneider, Huedlinburg
(gut); 35. Jlſe Schröder; 36. Adelheid Schwab; 37. Jrene Schwell
nus, Blankenburg; 38. Jlfa Seeger; 39. Erich Weber, Hüttenrode
(ſehr gut. Eine Prämie für vorzügliche Leiſtungen erhielten: Aus
der Höheren Handelsſchule: Jlſe Giggel, Aſchersleben, und Erich
Weber, Hüttenrode. Aus der Handelsſchule: Guſtav Hartmann,
Heudeber, und Georg Schmidt, Heteborn. Aus der kaufmänniſchen
Berufsſchule: Hans Bohſe, Alfred Dörge, Otto Hecht, Anni Kröber,
Gertrud Mewes, Walter Probſt und Walter Temme.

Zwingergemeinſchaft der Raſſehundezüchter. Um die Raſſe
hundezucht zu fördern, haben die hieſigen Züchter ihre Zwinger zu
einer Zwingergemeinſchaft aus wirtſchaftlichen Gründen zuſammen
geſchloſſen.
nannten Zwingerſteuer zuſammenhängt, iſt nicht bekannt.

bäude auf dem Holzmarkt löſte ſich heute früh ein Stein von der
Verzierung des Hauſes und ſtürzte hinunter. Unglücklicherweiſe
fiel er gerade einem ſich dort aufhaltenden Bierkutſcher auf den
Kopf, der mit einer tiefklaffenden Kopfwunde zuſammenbrach. Die
Verletzungen ſcheinen ſchwerer Natur zu ſein. Das iſt auch nicht zu
verwundern, da der Stein vielleicht 10 Pfund und noch mehr ge
wogen haben dürfte, denn ein Stück des Steines, der in Splitter
ſprang, wiegt über 5 Pfund. Jm vorigen Jahre wurde bei einem
Sturme ebenfalls eine Sandſteinverzierung des Rathauſes abge
riſſen. Dieſe beiden Vorkommniſſe dürften doch vielleicht Anlaß
geben, dieſe alten hiſtoriſchen Gebäude genau zu unterſuchen, um
iocker ſitzende Steine uſw. wieder zu befeſtigen und ähnliche Unfälle
zu vermeiden.

Seine Finger begannen, ganz zaghaft über ihr Haar zu ſtrei
chen, er mußte ihr ſeine Gemeinſchaft mit ihrem Schmerz ausdrük
ken, und er tat es auf dieſe ſanfte und ruhige Weiſe.

Und Jeannette fühlte es und ſpürte, daß es gut war, ſo die
Nähe eines Menſchen zu wiſſen, und langſam beruhigte ſie ſich, und
nur manchmal noch ſtieg ein Schluchzen herauf, wie bei einem
Kinde noch lange, nachdem es die Mutter beruhigt hat.

Sie hob ihr Geſicht auf, das noch tränennaß war, und ſagte:
„Verzeihen ſie mir!“

Stefan lächelte, und dann nahm er ihre Hand und ſagte:
werden viel Ruhe gebrauchen, viel Ruhe und Schlaf,“

Sie gab keine Antwort, aber ſie ſah ihm in die Augen und
Varga ſenkte den Kopf nicht, ſondern hielt den Blick aus.

„Es iſt Nacht. Sie können nicht mehr fort.“
Sie hörte ſeine Worte, aber deren Sinn wurde ihr nicht

göllig deutlich, obwohl er klar redete, ihr war, als ſtände ſie außer
halb ihres Schickſals, als ſähe ſie es und als verfogte ſie ſeinen
Lauf, eine Unbeteiligte, und doch eine, die jedes Beben, Schreiten
und Zucken dieſes Schickſalsweges fühlt.

Jhr Schickſal war wie ein Waſſer, das entfeſſelt dahinfloß, und
ſie ſtand am Strom, hörte die Wellen gehen und rauſchen und war
doch verbunden mit ihnen und konnte ſich nicht löſen.

Und da ſchritt dieſer Mann, welcher ſie gerettet hatte, im Zim
mer umher und ſagte alltägliche, feſte, begriffliche Worte. Und das
war wieder Grund und Voden und Feſtigkeit, und bald, dachte ſie,
werde ich wieder wiſſen daß alle dieſe Dinge: Eſſen, Trinken
und Schlaſen zu mir gehören wie meine Stimme: wie Sehen,
Hören und Fühlen, aber dahin muß ich erſt noch kommen. Jetzt
bin ich noch nicht ſo weit.

Varga hantierte im Nebengimmer und mit leiſer Schüchternheit,
die ihm gul ſtand, ſagte er: „Dies iſt mein eSchlafzimmer. Jch
beziehe mein Bett neu und ſie ſchlafen darin!“

Ja, Varga empfand in dieſer Stunde nicht als ein Mann, da ſaß
kein Weib, ſondern ein armer Menſch, und er gab ſich auch keine
Rechenſchaft darüber ob ſich ſein Blut eines Tages in ſein Mitleid
ſtehlen würde, um es zu verwandeln.

Nun ſtand er in der Tür, welche beide Zimmer voneinander ab
grenzte und ſagte ſcherzend: „Ja, ich bin meine eigene Hausfrau.“

Sie wollte etwas ſagen, aber er ließ Jeannette nicht zu Worte
kommen: „IJch mache mir ein Lager auf dem Diwan, der in dieſem
Zimmer ſteht! damit ich ſie nicht ſtöre, wenn ich morgen früh ins
Büro gehe. Sie können dann ſchlafen, ſolange ſie wollen. Und ſie
müſſen ſehr viel ſchlafen“, ſchloß er die Rede.

„Jch ſoll alſo bei ihnen bleiben?“ ſagte Jeannette ſchwach. Da

„Sie

nahm er wieder ihre Hand: „Nichts ſollen ſie, nur wiſſen, daß ein
Menſch vor ihnen ſteht, der ihnen helfen will. Hören ſie? Denken
ſie nichts, nicht an mich, nicht an ſich, an das, was geweſen iſt, noch
an das, was kommen wird, ſchlafen ſie und verſuchen ſie, zu ver
geſſen, daß ſie traurig ſind.

Er drängte ſie leicht in das Schlafzimmer, nahm ein paar Kiſſen
mit und eine Decke, und machte ſich im Vorderzimmer auf dem
Diwan ein Bett. Als Jeannette das ſah, ſchüttelte ſie den Kopf,
aber er erriet ihre Gedanken:

„Nichts, da!“ Und jetzt ſagte er mit viel Nachdruck:
Diwan ſchlafe ich, und jetzt ſchließe ich die Tür hinter ihnen!
Nacht!“

„Gute Nacht, Herr Varga“, ſagte Jeannette. Dann legte ſie die
Tür leiſe in die Angeln und drückte ſie zu. Varga bettete ſich auf
dem härteren Lager des Diwans, aber er ſtreckte ſich mit einem
tiefen Glücksgefühl aus. Er hatte einen Schmerz geſehen und ihn
gelindert, wenigſtens vorläufig, für heute, für dieſe Nacht.

Und der ſchwarze Fittich des Schlafes ſenkte ſich auch über Jean

„Auf dem

nette, und ſie ſchlummerte ein, ohne zu denken, ohne zu träumen,
ſie verfiel der Bewußtloſigkeit des Tiefſchlafs, wie ein Tier, das
ſange gehetzt wurde von Hunden und Menſchen und nun die Sicher
heit und dunkle Umſchloſſenheit der Höhle gefunden hat.

Herr Gordon erhält Beſuch

Als Herr Gordon am Morgen an ſeinem Jmbißtiſch ſaß, meldete
der Diener Jean eine Dame.

„Eine Dame?“
„Ja“, zwinkerte Jean.
„Was für eine?“
Jean konnte nur lebhaft mit den Achſeln zucken.
„Wie alt?“
Jean machte dieſelbe Bewegung.
„Sie ſind ein Schaf, Jean“.
„Es iſt eine Dame, die ihr Alter geſchickt verbirgt. Es iſt eine

Hame, die im Bemalen des Geſichts Uebung hat und im Verbergen
hrer verſchwundenen Reize.“

„Woher wiſſen ſie das?“
Jean tat empört: „Unſereins hat auch ſeine Erfahrung.“
„Ach ſo“, ſagte Gordon. „Kann mon ſie beim Frühſtückstiſch

mpfangen?“ e„Jch glaube ja.“
„Und Namen hat ſie nicht genannt?“
„Nein.“

Gute

„Sie ſoll herein?“
Ja

morgendliches Halbdunkel. Deshalb erkannte er die Perſon, welche
ihn beſuchte, nicht ſogleich Erſt als ihre Stimme flehte: „Herr
Jacques,“ wußte er, daß er Madame vor ſich hatte.

Er hielt es für geraten, unnahbar zu ſein.
„Einen Stuhl können ſie mir ſchon anbieten“, ſagte ſie beleidigr.

Er machte eine nachläſſige Handbewegung. Sie ſetzte ſich in einen
Seſſel. Man ſchwieg. Einer wartete offenbar auf den anderen,
daß er die Verhandlungen aufnehmen würde. Schließlich dauerte
es aber Gordon zu lange, er drehte ſich zu Madame herum und
ſagte obenhin:

„Sind ſie gekommen, um mich wieder in ihr Haus, in dem man
jekratzt wird, zu laden?“

„Auch.“
„Was, auch?“
Madame räuſperte ſich.
„Jch habe Beſuch gehabt, Herr Jacques.
„Den haben ſie doch jeden Tag.“
„Solchen nicht, Gott ſei Dank,“ ſeufzte Madame
„Gottſeidank ſagen ſie? Was iſt los?“
„Polizei war bei mir“, flüſterte Madame mit leiſem Klageton.
„Was geht das mich an?“
„Alles, Herr Jacques. Jhretwegen war Polizei da. Wenn ſie

ſich nicht ſo tölpelhaft, verzeihen ſie, tölpelhaft iſt durchaus das rich
tige Wort, benommen hätten, wäre mir dieſer unangenehme Beſuch
erſpart geblieben!“

„Sind Sie hierher gekommen, um mir dieſe Vorwürfe zu machen?“
„Jawohl!“
„Dann ſcheren ſie ſich wieder zum Teufel!“
Madame erhob ſich.
„Schade. Nun wollte ich ihnen weiteren Aerger erſparen, da

werfen ſie mich hinaus!“

„Bleiben ſie ſitzen“, ſchrie jetzt Herr Jacques.
endlich, was ſie von mir wollen!“

„Sie brauchen garnicht ſo zu ſchreien.“ Madame ſetzte ſich wie
der, half bei dieſer Gelegenheit ihrer Schönheit etwas mit Lippen
ſtift und Puder nach, und ſagte: „Es iſt wegen Jeannette. Jch
brauche ihre Ausſage, daß ſie es mit einem hyſteriſchen Frauen
zimmer zu tun hatten, daß ſie aus Verſehen in das Zimmer geraten
ſind, daß ich von nichts gewußt habe. Das genügt!“

„Und ſagen ſie

„Alſo gut. Fortſetzung folgt.

daß die Leitung der Gas und Waſſerwerke einem äußerſt tüchtigen

langen und ſonnigen Ruheſtand. Dieſem Wunſche ſchließen auch

Adelheid Günther, Aſchersleben (gut); 20. Wally Häußler, Aſchers

Ob dieſer Schritt auch mit der Behandlung der ſoge-

Schwerer Anfall auf dem Holzmarkk. Vom Steueramtsge

Die Vorhänge waren noch vor den Fenſtern, Jacques liebte

P
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Herzlichſten Dank
S fur die uns anläßlich der Jugendweihe unſeres
J Sohnes Otto erwieſenen Aufmerkſamkeiten 9

und Geſchenke
Otto Bahn und Frau.

h h he

Für die zur Jugendweihe unſeres Sohnes
Erich erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir

herzlichſten Dank.
Karl Frischbler und Frau.

e

h

Statt Karten!
Für die überaus vielen Be

weiſe herzlicher Anteilnahme bei
der Krankheit, ſowie beim Heim
gange meiner lieben unvergeßlichen
Frau, unſerer lieben Mutter und
Oma, ſagen wir auf dieſem Wege

unſeren gufrichtigſten Dunl.

Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Sänger für die troſtreichen Worte
in der Kapelle wie am Grabe.

Halberſtadt, den 30. März 1929.

H. Teutloff nebſt Kinder.

Kuhbergs keſelllchaltshaus
Am 1. und 2. Feſttage

Soühſrhoppen- Konzert
e Treffpunkt e aller Sportler und Sänger

der hier tagenden Vereine
Empfehle meine Gaſträume für gemütlichen

Samilien Aufenthalt
und lade hierdurch meine Freunde und Bekannten

mit Vergnügen herzlich ein a Am 2. Feiertag

Gewerkſchafts haus
o Aue T. Osterfererfagge

von 11 Uhr ab
frühschoppen- Konzert

Ax 2. Fere rege
von 6 Uhr ab

Unterhaltungsabend
verbunden mit Hesellscheaftsetamz.
Für Stimmung und Humor ſorgt wieder

ein bekannter Humoriſt.

Partel-Literatur Shiernäveer Lagebigtt.
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vormittags bis un 17 Ehre
fär Xinder meiner Fäste

Gontis
Oſtereier-Suchen

Bis 2 Ahr.

Mittageſſen
auoh ohne Voranmeldango
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Künſtler Konzert
Grsſter leere

Holberstodts
R

Ken erbautes
Kinder Karguſſell

und KRieſenrutſchbahn

Sup. Brinckmann. Liebfrauenkirche. 9,30 Uhr.

dergottesdienſt, P. Hanſen. Am 2. Oſter

P 9330 Uhr:
Arie 3,30 Uhr im ob. Konf.S.9/30 Uhr Hofpr. David.

Domplatz 52: Mittwoch, 8,15. Landeskirchl.-Ge
meinſchaft, Domplatz 32

Restaurant Kaiserhof

unter freundl. Mitwirkung der Handwerker-

Se

alherstädter Tagehblatt
hernsprecher 2313.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Oſterfeiertag, 31. 3. werden predigen

Domkirche: 8 Uhr: Domprediger Lange. 9.30 Uhr:

Pf. Moeſeritz (Thema:„Vitg-chriſtimorsmortis!9)
S. Uhr: Hofpr. David. Martinikirche. 9,30 Uhr
Pf. Knopf, Abendmahl. Oſterſonnabend 8 Uhr:P Horn. Moritzkirches 8 Uhr Pf. Frieden
dorff. 9,30 Uhr: Pf. Gebauer. Johanniskirche
8 Uhr: Pf. Schuls. 9,30 Uhr: Pf. Wätzold. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Heiligegeiſtkirche. 9,30
Uhr: Pf. Horn. Siechenhofkirche. 9,30 Uhr: Pf.Friedendorff. Salvatorkrankenhaus. 5 Uhr: Pf.
Friedendorff. Cecilienſtift. 7 Uhr morg.: Kin
feiertag, 1. April, werden predigen: Domkirche.

Dompr. Lange. Miſſions-Nähverein,d. Domes. I

e

Liebfrauenkirche.

nene G r

KIeimer

Abendmahl Familienabend mit Lichtbildern für
ehe seine und Angehörige in der Harmonie,
gbends 8 Uhr. Martinikirche. 930 Uhr- Pf.
Horn, Abendmahl. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Moritzkirche. 8 Uhr: Pf. Schröter. 9,30 Uhr Pf
Friedendorff. Johanniskirche. 8 Uhr. Pfarrer

9,30 Uhr: Pf. Sänger. Siechenhof
kirche. 8 n Pf. Gebauer. Ev. Gefängnisgot
tesdienſt. 9 Uhr: Pf. Knopf. Blaues Kreuz,

Montag 8,15, e(Frauenſtunde). Jugendbund f. E.Domplatz 32, Sonntag 815. Ev. ging echer
bund (Eecilienſtift). Dienstag, abends 8 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein (im ob. Saal des Domes)
Sonntag und Donnerstag, abends 8 Uhr.

Kirchenzettel für Wehrſtedt.
Am 1. Ofterfeiertag, 31. 3. 29., vorm. 10 Uhr

Feſtpredigt mit 2 Chorgeſängen und Abendmahl

Wer in der Kureschritf ehvos Ieisten will der lIerne

das in Handel and. ndustrie bevorgzagfe Syſtem
eine Vor fär jeden Volksscheler Ietoht erlern bar

mit Srfolg in vielen fremden Sprachen ber.

Art r e ebeginnt cm Dienstog, den 9. April 1929 20 r m Zimmer 78 der
Polksschule III (Rocnste). Fortbildano unentgeltlich

ber Oberstadtsehretär Gallwiftg, nber Beginn des Unterrichtser ereen e

Goldener Anker!

Scrcai Am 1. Oſter-Feiertagfeiert der Kegelkln b
„fidele Nenne ſein
Frühlings-Fest

Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, willkommen

Der Vorſtand-
Amt 2. Oſtertag

Es ladet re r an

Anruf
I.

e gut sohnell und steher wiederlesber und rer

Anrneldangen

Shag W

Pf. Schröter. Am 2. Oſterfeiertag. 1. 4 29.
vorm. 10 Uhr: Feſtpredigt Pf. Gebauer.

2 unenn mannS u reren SKaiſerhars
Größtes und vornehmstes Kaffee Haus

i Kondikoret cm atee

fetfali-Bettefe len Er
in reicher Auswahl für Erwachsene u. Kinder
zu Forteilhatten Preisen und Bedingungen

Pissnwaren- Handlung Hermann Sehneider
Oschersleben, Markt 6. Preislisten rei zur Vertögung. Feror. 473

Tabakdoſen.

Z a den Fetertfagen:
Frühschoppon-,

Nachmittags Und Abend Konzerte

Ausst von Thomas Heller -Maibeock
(Thomasbräc Mänchen)

Süwſtenthof
Größtes and vornehmstes

Wein nd Sier Haus c Datae

Zu den Fetertfegen:
Frühschoppen-

Mashmittags- ünck Abend Konzerte

Ausgetährt von der
Hrigingl veſſtſckſerr Dalglgkkg-
AtkkrakklonsGSeſangs-Toupor

Sovis Rivbasoff

(d Gthet

Pferdegeſchäft

Aſchersleven

énn ehle ab heute wieder in gr. Auswahl

ſhweniſh belſhe,

N ldenhurger und vſtpreußiſche

heitspſerde

und ſtelle ſelbige unter den günſtigſten Be

dingungen preiswert zum Verkauf. 9

Karl Gummert

Fernruf Nr. 609

e ePaturheſlverelt n

in allen Ausführungen,
Vauen, Bruysre

nur Qualitätswäare,
Dr. Perls vat. Trocken

rauchpfeifen
und Zigarrenſpitzen.

Große Auswahl

reiniger, Erſanteile
jeder A

Reparaturen
Ernst Paefzel

Drechflermeiſter

Malb erst a dtWeingarten 29

Magdeburgerſtr 8

St. Hubertus
lter Sparenbram)

Veoraäglioh zuenmnengestellte Festdiners

Neiohhaoltige Abendharte
Werabarger Hell nd Da kel

(cuoh n Sy phon

S u inDe mm h i Wännn n

Handwerkerheim

von

Am 2. Osterfeiertag findet ein

Wenn Sie mit Brfolg
Sommersprossen

verhindern u. beseitigen
wollen. muß Ihre Kur
Präbjahr beginnen
VorauglicheFräparate

0O.30 K. an

Parfümerie 6, Midy
Breitewesg 60 Bernvruf 1927

Frühschoppen- Konzert

Gesangsabteilung statt, wozu höfl. einladet
Willi Bertram, Büffettier.

Gaatkartoffeln
Jnduſteie (beſte gelbfleiſchige)d. Odenwälder
Blane, Holländer Erſtlinge,
ware in einwandfreier Sörtierung, verkauft zu

äitßerſten Tagespreiſen.

Friedrich Lieſicke,
Kartoffelgroßbandlung

Fernruf 1

alles Sandboden

Gröperſtraße 72

S xBöcer r eiges

et soeben ersedtenee,
Veriangen Sie Prospekti
Helfer für Mitgiederwerbung
deiangemessener Vergütung
gesucht durch die

Suchhancttung

Pordern Sie niemals Sauerbrunnen, sonder
tet

Je uulfusi aller
und achten Sie auf nachstehende Sehutz-
marke, nur dann erhalten ie, was Sieerwarten einen wohlschmeckenden,

bekömmlieh. Mineralbrunnen
Generalvertretung für Halherstagt:

Harzer Mineralwasser- Fahrik

A. Sehraube Naohf,
Halberstadit

Westendorf Nr. 16
PFernsprecher 2047

Erbaltlieh in allen eingeblagigen Geschatten t

e r
Kultursehau

Erhältlich in der

Volksbuchhandlung

Domplatz 48.

R

Unentgeltliche Benutzung
usere TJechnikkum

Halberstadt, Lindenweg 13.

Kaufm. Privatschulo
vom Diplom-Handelslehrer Weisenvorn

Der Unterricht in den neuen Lehrgängen
beginnt Wieder (Jahres- und Halbjahrskurss,
PBinzelunterricht) Donnerstag, den 4. April
1929. Anmeldungen erbeten.

Baustspiel.
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790000 et Seeert f. n m M e
n Ingenieur Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat. Ing.

Das sehönste Ostervorgnügen

Lya Mara
als Holländerin, als Marchenpringessn,
als Bar Bestteertn, als Singer nd als
Makrose. mmer graaiös nd ch

jeder Situation gerwaohsen.
Weitere Hauptdaorsteller:

Nerlph Arke ob HaAaukuna, Karte Hervom,
Bberchev,

derbkomischem lamer and.
frisohem Droufgcnger ten.

za a rerenDer r e m
Bern Dert en Darterhonn,

Der verzagauhente
WWerlef, ein Filim-Märchen. GRhervl
fegt vwwers er Reuramz, Groteshe. Gr Gr
die Geschichte einer gentalen Setincdango.

Naeacttrars cher

Ab erſten erſten Oſterfeiertag

wird das Heim an den Klusbergen eröffnet.
ſtereier- Verſtecken wird um 10 Abr an beiden

Feſttagen für Kinder veranſtaltet. Der Vorſtand.

M dietet Ihnen unser herrliehes

Fest- Programm

Heut' tanzt Mariett(Der Aufstieg eines e aeit

G. evJohn Dor,Ja Tee Sophtie Doge
An weiten Film beingen wie Rth
Teil ge der anerretohte, vielserttge
und harre Senottons Dotetelleg
gibt uns in seinem nmenesfen F.
Vorsicht! Dynamit an Bord
BGGG.GÜ-GLFMAGSG,.. Sv6SECC
ernedute Droben seines athlettschen en
schatspielerisohen K. énnens, gepeart matt

x Naocohensehau
Zar ersken Mochmittags Vorstellang:

„„Mernt fanztf Mauerhaben Jagendltche Zutritt

Axzan S. Ostertetg, mann. 2 h
Große Jugend-Vorstellung

Wochen cher
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Aus Oſterwieck.
ow. Gewerbliche Berufsſchule. Das Schuljahr 1928-29 ſchloß

am 25. März. Die Entlaſſungsfeier fand am gleichen Tage in der
Mauerſtraßen Schule ſtatt, wofür 27 Schüler in Betracht kamen.
Der Schulleiter, Lehrer Blankenburg, mußte ſeine Anſprache
mit dem Bedauern einleiten, daß dieſer Teil der Jugenderziehung
und Fortbildung in unſerer Stadt ſcheinbar als Stiefkind gelte, weil
krotz der Einladung weder ein Vertreter der Stadt, noch des Schul
vorſtandes oder den Lehrherren zur Abſchlußfeier erſchienen ſei. (Es
ſoll aber auch eine Einladung verſäumt ſein)) Dann wandte er ſich
mit herzlichen Worten unter Zugrundelegung des Dichterworts:
„Du wanderſt in die Welt hinaus auf dir noch fremden Wegen!“
an die Ausſcheidenden. Als Auszeichnung für Fleiß, Betragen und
Ordnung konnten 5 Taſchenuhren an folgende Schüler verteilt wer
den: 1. Reinh. Eichner (Schloſſer bei Fa. Wolf, Automobil); 2. Hugo
Kuntze Buchdrucker bei Fa. Zickfeldt); 3. Fr. Krüger (Buchbinder
bei Fa. Zickfeldt); 4. W. Rajewsky Schriftſetzer bei Fa. Zickfeldt);
5. Fr. Schmidt (Maler bei Fa. Brechmann). Außerdem erhielten
pon der Handwerkskammer geſtiftete wertvolle Kalender: Wehage
(Schriftſetzer bei Zickfeldt). Ebeling (Schneider be Bekurts), Wün-
ſchemeyer (Konditor bei Reiche); Bornemann (Tiſchler bei Krelle);
Blatz (Klempner bei Blatz).

ow. Eine ehrende Auszeichnung wurde der 67jährigen Wald
arbeiterin Witwe Luiſe Schneider, Mauerſtraße 12, zuteil, in
dem ihr für 30jährige treue Arbeit in den ſtädtiſchen Forſten eine
prächtige Jubiläumsbroſche nebſt Diplom von der Landwirtſchafts
kammer überreicht wurde.

ow. Säuglingsfürſorge. Auf die Beratungsſtunde am Dienstag,
den 2. April, wird hiermit hingewieſen (Siehe Jnſerat!)

ow. Gehilfenprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer in Magdeburg, beſtanden die Gehilfenprüfung im
Buchdruckgewerbe: Erich Kampe, Erich Friedhoff, Erich
Szarata u. Otto König. Für das Buchbindergewerbe beſtand Heinr.
Haarnagel die Prüfung mit „Gut“. Sämmtliche Prüflinge haben bei
der Fa. A. W. Zickfeldt hierſelbſt gelernt.

ow. Die kaufmänniſche Berufsſchule hatte ihre Entlaſſungsfeier
zum 26. März angeſetzt. Der Schulleiter, Lehrer Stolze, dankte zu
nächſt den Vertretern der Kaufmannſchaft für ihr Erſcheinen. Jn
ſeiner Anſprache wies er die bisherigen Schüler auf den Ernſt der
Gegenwart im Zeichen der Rationaliſierung hin. Auch die Benut
zung der Kurzſchrift ſei eine ſolche, was leider die meiſten
ſcheinbar noch nicht begriffen hätten. Jm Kampfe ums Daſein
würde mancher ſolche Verſäumniſſe oft ſchmerzlich empfinden müſſen.
Leider fehle „angeblich“ vielen Gliedern unſerer heranwachſenden
Jugend die Zeit zur Weiterbildung, weil Spprt, Spiel und Tanz
den wichtigſten Platz einnehmen. Mit Lob und Auszeichnung wurde
Herta Jffarth (Fa. M. Otto) bedacht. Gleichwertige Auszeichnungen
erhielt Gertrud Alpert (Fa. Zickfeldt) und Franz Wünſch (Oſterw.
Waſſerleber Eiſenbahn). Anerkennung für Verhalken, Fleiß und
Leiſtung wurde dem Schüler Rud. Roßner (Zickfeldt). Als Vertreker

ſprach Fabrikant
Haarnagel noch den Lehrern der Schule ſeinen Dank aus verbun
den mit einem ernſten Schlußwort an die jungen Kaufleute

Aus Thale.
Auf zur Bekriebsräkewahl!

Am 3. April findet auf dem Eiſenhüttenwerk A. G. Thale die
diesjährige Betriebsratswahl ſtatt. Bei dem Wahlvorſtand ſind 4
Wahlvorſchläge eingegangen und zur Wahl zugelaſſen. Liſte 1 iſt
die Liſte der freien Gewerkſchaften, Kennwort Oberländer; Liſte 2,
die der EChriſten; Liſte 3, die der HirſchDunckerſchen und Liſte 4, die
der ſogenannten „Oppoſition“. Um allen auf dem Werke be
ſchäftigten Arbeiteren und Arbeiterinnen Gelegenheit zu geben, ſich
an der Wahl zu beteilgen, iſt die Wahlzeit von 6 Uhr früh bis 22,30
Uhr abends feſtgeſetzt. Der Wahlakt erfolgt im Hüttenſpeiſeſaal. Es
kann nur heißen jede Stimme der Liſte der freien Gewerkſchaft!
Sorgt dafür, daß jeder Kollege und jede Kollegin zur Wahl geht.
Duldet keine Zerſplitterung. Die ſogenannte Oppoſition will die
Zerſchlagung der Gewerkſchaften, ſie will die Arbeiterſchaft wehrlos
machen. Beiſpiele ſind genügend vorhanden, ſehen wir nur nach
Blankenburg, dort hat die „Oppoſition“ die Führung im Betriebe
gehabt Wo haben ſie die Arbeiterſchaft hingeführt? Fragt den
kommuniſtiſchen Wegener Vom NeunStundentag kann
dort noch keine Rede ſein, vielweniger noch vom AchtStundentag.
Um ihren Lohn zu verdienen, wird 12 bis 15 Stunden gearbeitet.
Auch auf dem Eiſenhüttenwerk hatte die Oppoſition zwei Betriebs
räte Was haben dieſe beiden geleiſtet? Wenn etwas war, gingen
ſie zu dem ſo oft verpönten Betriebsrat Oberländer oder Teutloff,
um ihre Sache ins Lot bringen zu laſſen. Hinterher hieß es dann:
„Durch unſer energiſches Auftreten haben wir es geſchafft!“ Acht
Mann ſind von der Oppoſition aufgeſtellt. Wo ſind die anderen?
Die Chriſten haben für die diesjährige Wahl eine Paarung mit den
Stahlhelmern vorgenommen Ob ſie annehmen, dadurch ihren Ein
fluß vergrößern zu können? Das iſt jedoch vergebene Liebesmühe.
Der Dank wird nicht ausbleiben! Die Arbeiterſchaft wird ſich von
ihren Parolen nicht irre führen laſſen. Auf zur Betriebsratswahl,
iſt die Parole am 3. April. Alle Gewerkſchaftler, alle Arbeiterinnen
und Arbeiter geben ihre Stimmen nur der freigewerkſchaftlichen
Liſte. Liſte 1, Kennwort: Oberländer:

t. An den Pranger. Schon oft iſt bekanntgegeben, daß Aſche
end Schutt nur an den dazu beſtimmten Stellen am Moorteiche ab
geladen werden dürfen Aber dieſe Vorſchrift wird hier in Thale
ſo gut wie gar nicht beachtet. Wo ſich nur irgendein Platz findet,
an welchem nicht immer ein Polizeimann ſteht, wird eine Schutt-
und Aſcheabladeſtelle aufgemacht. Dieſer Zuſtand muß ja für die
Lnlieger der Bode, des Schleifenbaches, des Steinbaches oder wie
ſonſt die Stellen alle heißen, an welchen immer und immer wieder
Aſche abgeladen wird, ſehr angenehm ſein. Staunen muß man
aber, daß Hausbeſitzer, welche im Sommer an Fremde abvermie
ten, die Aſche in die Kuranlagen fahren. Jn keinem unſerer Nach
barorte findet man derartige Zuſtände wie im Kürort Thale. Hof-
fentlich tragen dieſe Ausführungen dazu bei, daß endlich Ordnung
in dieſer Angelegenheit geſchaffen wird. Reſtlos abgeholfen wer
den wird ja dieſer Zuſtand erſt dann, wenn die Aſcheabfuhr von der
Stadtverwaltung übernommen und jeder Hausbeſitzer zu den Koſten
herangezogen wird. Die Vorarbeiten ſind im Gange, ſo daß Aus
ſicht beſteht. daß am 1. Juli die Schuttabladeſtellen verſchwinden.

Aus Quedlinburg.
g. Im Gewerkſchaftshaus werden am 2. Oſterfeiertag vormittags

bon 10 bis 13 Uhr die neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete
der Radiotechnik ausprobiert. Es ſoll ein Apparat probeweiſe lau
fen, lebende Bilder empfangen und ſofort in Verbindung mit einem
Kinoapparat vorgeführt werden. Man hofft, daß die Verſuche er
folgreich ſind, im Gewerkſchaftshaus ein derartiges Gerät ſtationie
ken zu können. Funkfreude und Intereſſenten ſind herzlichſt will
kommen. Der Eintritt iſt auch diesmal wieder frei.

q. Mänergeſangverein Eintracht?. Das Oſtervergnügen des
Männergſangvereins „Einkracht“ findek, wie aus dem Jnſerat in
vorliegender Nummer hervorgeht am 1. Oſterfeiertag, abends 8
ühr, nur für Mitglieder und geladene Gäſte ſtatt.

q. Jahrmarktsbuden auf dem Schloßberg. Jn vielen Orten iſt
es Tradition geworden, Oſtern eine Art Jahrmarkt oder Volksfeſt
oder ſchließlich auch Kirmes zit veranſtalten. Nachdem bei uns in
dieſem Jahre der Frühjahrsmarkt infolge der Kälte uſw. ausfallen
mußte, wollen Intereſſenten auch die Oſtertradition in Quedlinburg
einführen. Da der Kleers ihnen nicht zur Verfügung geſtellt wird,
wollen ſie am 2. Oſterfeiertag verſuchsweiſe auf dem freien Platz
oben am Schloß ihre Buden aufſchlagen, dabei dürfte zugleich das
Muſeum eine größere Zahl Beſucher abkriegen, da es doch jetzt im
Schloß untergebracht iſt.

q. Der Deutſche Metkallarbeiterverband hielt am Donnerstag ſeine
Mitgliederverſammlung ab. Der Geſchäftsführer Koll. Behrens
ſchilderte die Lohnverhandlungen der letzten Zeit eingehend. Für die
Arbeiter der Firma Wegener u. Mach beſagt der Schiedsſpruch eine
Lohnerhöhung von 3 Pfg. Bei den Schlichtungsausſchutzſitzungen
zeigte ſich Fabrikbeſitzer Grohmann ſehr „arbeiterfreundlich“?. Es
iſt auch bezeichnend für die Huedlinburger Metallinduſtriellen, daß
ſie keine Lohnerhöhung bewilligen könnten. da ſie ſonſt den Kon
kurs anmelden müßten. Demgegenüber iſt feſtgeſtellt, daß eine
Huedlinburger Metallwarenfabrik höhere Löhne zahlt und auch
ihre Erzeugniſſe billiger abſetzen kann als die übrigen Firmen Der
Schiedsſpruch und die Verhandlungen mit der Fa. Meyer haben zu
dem Ergebnis geführt, daß alle eine Lohnerhöhung von 4 Pfg. er
halten, außerdem ſollen die Leiſtungszulagen in Vereinbarung mit
dem Betriebsrat feſtgeſetzt werden. Für die übrigen Metallfirmen
Huedlinburgs, wurde durch Schiedsſpruch eine Lohnerhöhung von
3 Pfg. gefällt. Gleichfalls wurde vor kurzem für die Bauklempner
ein Lohnabkommen getroffen, der für dieſe Braänche zum erſtenmal
einige Tage Ferien vorſteht. Kollege Sch u chardt gab darauf den
Bericht von der letzten Ortsausſchußſitzung. Vorausſichtlich ſoll die
Maifeier in dieſem Jahre nach folgendem Plane aufgezogen wer
den Vormittags Spaziergang, nachmittags Beluſtigungen aller Art
für Alt und Jung auf der Altenburg Demonſtrationsumzug und
Kundgebung im Gewerkſchaftshaus, Zum Ausbau der Bibliothek
ſollen alle Gewerkſchaften pro Mitglied und Jahr einen Extrabei
krag von 10 Pfg entrichten PriemelGernrode und zwei andere
Kollegen, die als Oppoſition den Anweiſungen von Moskau fölgten
und eine eigene Betriebsratsliſte aufſtellken, wurden ausgeſchloſſen.
Die Ausgaben der Ortsverwaltung ſind in dieſem Quartal ſehr hoch.
Es wurden über 9000 Mark Unkerſtützungen gezählt In der näch
ſten Verſammlung ſoll ein Vortrag über die Berufsſchüle ſtattfinden.

Kreis Quedlinburg
Hitfurt, 30. März Die Ausſchachtungs arbeiten zum

Waſſerleitungsbau haben nunmehr begonnen. Der Stadtweg iſt
bereits bis ins Dorf hinein ausgeſchachtek. Mit Rückſicht auf den
harten Boden, ſind die Arbeiten ſehr ſchwierig. Auch der Sockel für
die Pumanlage i ſton Vorbereitung Hoffentlich verhilft uns gün-
ſtiges Wetter, die Anlage recht bald fertigzuſtellen.

Schadeleben, 28. März. Bekriebsraksneuwahl. Heute
fand in der Schankwirtſchaft der Ww. Cotte hierſelbſt, die Neuwahl
des Betriebsrats für die Domäne Schadeleben ſtatt. Zum Be

Benneckenſtein (Harz), 28. März. Schweres Autoun-
glück. Jn der Bahnhofsſtraße ereignete ſich geſtern ein ſchweres
Automobilunglück, bei dem jedoch Perſonen glücklicherweiſe nicht
ſchwer verletzt wurden. In ſtark angeheiterter Stimmung trät der
Architekt Dix aus Ellrich von einem Hausball ſeine Heimfahrt an.
Nach kaum 150 Meter Fahrt fuhr er gegen einen elektriſchen Maſt,
der umkippte und das Dach eines Hauſes ſtark beſchädigte. Der
Wagen löſte ſich vollkommen in ſeine Beſtandteile auf, während der
Architekt mit leichten Bruſtquetſchungen davonkam.

Braunſchweig, 28. März. Braunſchweig erwirbt ein
Rittergut. Das rund 1020 Morgen große Rittergut Düſterntal
bei Delligſen wurde von der Beſitzerin, der Witwe Gräfin Stein
berg Brüggen zu Hannover dem braunſchweigiſchen Staat zum
Kauf angeboten. Als Kaufpreis ſind 390 000 Mark gefordert. Für
den Erwerb des Gutes ſoll u. a. ein Betrag bis zu 182 500 Mark
dem Kloſterkapitalfonds entnommen werden.

Aſchersleben, 28. März. Verkehrsunfall. Am Dienstag
vormittag ereignete ſich vor dem Poſtgebäude ein Verkehrsunfall.
Zwei auswärtige Autos ſtießen mit ſolcher Wucht zuſammen, daß
ſie bis vor das Haus geſchleudert wurden. Perſonen wurden glück
licherweiſe nicht verletzt. Die Wagen wurden beide in ſehr ſchwer
beſchädigtem Zuſtande abgeſchleppt.

Aſchersleben, 28. März. Die Hochwaſſergefahr be
ſeitigt. Nachdem in den unteren und mittleren Lagen des Harzes
der Schnee geſchmolzen und die Bode eisfret geworden iſt, iſt nach
Mikteilungen der Meteorologiſchen Station Aſchersleben ein Hoch
waſſer der Bode und damit für Quedlinburg nicht mehr zu befürch
en. Die Gefahr iſt demnach ſchneller, als man zu hoffen wagte
vorüber gegangen

Hadmersleben, 28. März. Tödlicher Sturz in den
Schacht. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in den Conſolidierten
Alkaliwerken auf Schacht 1 und 2 in Hadmersleben. Der Schmied
Friedrich Bremer war damit beſchäftigt, an der Leitung eine
Schraube anzugtehen, als er plötzlich ausglikt und in den Schächt
ſtürzte. Er war auf der Stelle tot.

Wittenberg (Bez. Halle), 28. März. Dem Tode entgan-
gen. Mit knapper Not entgingen im Hauſe Markt 6, zwei Damen
dem Tode. Als eine der Beiden am Dienstag morgen aufwachte,
wurde ſie vom heftigen Unwohlſein befallen. Geiſtesgegenwärtig

kriebsratsvorſitzenden wurde der Geſchirrführer Friedrich Schumann
gewählt; zu weiteren Mitgliedern die Herren Aug. Biſchoff, Karl
DHahl, Wilhelm Saalfeld und Friedrich Schmidt.

Rachterſtedt, 28. März. Gem einderatsſitzung. Der Ge
meinderat beſchäftigte ſich am letzten Mittwoch mit der Beſchaffung
von Wohnungen. Der Vorſteher unterbreitete die erforderlichen
Zeichnungen, welche bereits beim Kreisbauamt zur Vorprüfung vor
gelegen haben. Nachdem hier die Bautätigkeit wegen der bekann
ken Schwierigkeiten in den letzken Jahren geruht hat, waren die
Zuhörer erſtaunt, daß nun doch noch Bauplatz vorhanden iſt. Das
Hirtenhaus ſoll abgebrochen werden und auf dem Platze ſoll dann
ein Vierfamilienhaus, mit der Front nach der Breiten Straße, er
ſtehen. Außerdem ſoll dann noch in dem Garten beim Hirtenhaus
ein gleiches Haus gebaut werden. Das ſogenannte Armenhaus ſoll
dann Waſchhaus werden. Mit Recht fragte Gen Krauſe an, ob
auch hier wieder die Möglichkeit beſteht, daß von irgend einer Seite
gegen das Bauvorhaben mit Erfolg Einſpruch erhoben werden
kann. Der Vorſteher glaubt an den Erfolg eines etwaigen Einſpruchs
nicht. Die für die Ausführung des Baues in Frage kommenden
Maurermeiſter NaßNachterſtedt, Rockſtedt-Königaue, Riemeyer
Froſe, Jähnig und Zugbau in Hoym ſollen aufgefordert werden,
innerhalb 10 Tagen Koſtenanſchläge einzureichen. Die Gemeinde
vertretung iſt in allen Punkten mit dem Bauvorhaben einverſtan
den. Eine weitere Sitzung wird in Kürze endgültig beſchließen.
Danach mußten ſich die Gemeindevertreter längere Zeit mit dem
Haushaltsplan für 2930 beſchäftigen. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit rund 270 985 Mark ab Jn dieſer Summe ſind aber
auch große Poſten enthalten, die bei der Gemeinde nur durchlaufen.
Der Wohlfahrtsetat iſt im jetzigen Haushaltsplan um 4000 Mark
höher, als der letztjährige. Außerdem bringt er neu eine Summe
von 3000 Mark fur Erwerbsloſe. Auch der Schuletat iſt wieder er
höht und umfanßt 43 968 Mark. Trotz vielſeitiger erhöhter Aus
gaben iſt eine Steuererhöhung nicht erforderlich Der Haushalts
Plan fand die Zuſtimmung der Kommuniſten, Sozialdemokraten und
Bürgerlichen gegen eine bürgerliche Stimme. Der Vorſteher gibt
dann noch bekannt, daß infolge der Auflöſung des Gutsbezirks der
Amtsbezirk etwas verſchoben iſt. An der Zuſammenſetzung des
Amtsausſchuſſes ändert ſich jedoch nichts. Er ſetzt ſich zuſammen
aus den Vertretern der Orte und dem Vorſteher Die Gemeinden
ſind darin wie folgt vertreten Friedrichsaue mit Schadeleben
mit 2 und Nachterſtedt mit 3 Vertretern

Nachterſtedt, 30. März. Werbetag der S. A. J. Die Ac
beiterjugend veranſtaltet unter Mitwirkung der Aſchersleber Arbei
kerjugend am zweiten Oſtertag einen Werbetag. Nachmittags 2 Uhr
iſt Umzug durch den Ort. Anſchließend finden auf dem Schützen
platz, wo ein Zeltlager aufgeſchlagen wird Aufführungen ſtatt.
Abends 7 Uhr folgen im Ernſtſchen Saale Gefangs- und huoriſtiſche
Vorträge. Auch ein Sprechchor wird ſich zeigen. Vor allem die
Jugend, aber auch die Erwachſenen ſind eingeladen.

Reinſtedt, 28. März. Kinder als Meſſerhelden. Am
Mittwoch befuhr die Schülerin L. von hier mit ihrem Fahrrade die
Stecklenberger Straße
gen Jungen angehalten Dieſelben verſuchten, ihr die Mäntel von
ihrem Rade zu zerſchneiden. Als ſie einen der Jungen abwehrte
ſtach derſelbe die L. in den Oberſchenkel, ſo daß das Kleid zerſchnit
ken wurde und ſie eine tiefe Stichwunde erlitt Sie konnte nur mit
Mühe nach Haus gehen, von wo aus ſie ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Hedersleben, 28. März. Karpfenfang. Bei den Rein
gungs und Ausſchachtungsarbeiten des Bahnteiches an der Bahn
ſtrecke Halberſtadt- Aſchersleben wurden mehrere Karpfen gefan-
gen. Selbige waren fingerdick mit Moos bewachſen. Einige hat
ten ein Gewicht von 40 50 Pfund. Nach Ausſage der älteſten
Leute unſeres Ortes ſollen die Tiere zu Friedrich des Großen Zeit
als die See hier trocken gelegt wurde, dorthin gebracht ſein. Der
Gaſtwirt Fürſtenberg ſtellt die Tiere Oſtern zur Schau aus. Am
zweiten Feierkag abends findet bei ihm ein Karpfeneſſen ſtatt

Rundſchau.
ſchleppe ſie ſich noch nach der Tür und rief kaut um Hilfe Die ſo
fort alarmierte Sanitätskolonne ſtellte Wiederbelebungsverſuche bei
den beiden Damen an, die von Erfolg waren. Es ſtellt ſich heraus
daß der Gashahn nicht vollſtändig geſchloſſen war, wodurch Gas
entweichen konnte.

Bernburg, 28. März. Zwei Jahre Zuchthaus wegen
Unterſchlagung Stadtinſpektor Krüger, der als Beamter des
Fürſorgeamtes in den Jahren 1926-28 17 000 Mark ſtädtiſche Gel
der unkerſchlug, wurde vom Schöffengericht Bernburg zu zwei Jah
ren Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe verurteilt

Magdeburg, 28. März. Tödlicher Unfall. Der Betriebs
leiter Mollenhauer zog ſich auf ſeiner Arbeitsſtätte eine Bruſt
quetſchung zu. Er wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo er bald
darauf verſtarb.

Magdeburg, 28. März. Autozuſammenſtoß. Am
Hienstag nachmittag wurde an der Ecke Schönebecker und Halleſche
Straße ein Rogätzer Lieferauto von einem hieſigen Perſonenauto
ſeitlich angefahren, geriet ins Schleudern und ſtürzte die an dieſer
Stelle ſehr ſteile Böſchung in den Klinkegraben hinab. Während der
Führer des Privatautos mit dem Schrecken davonkam, erlitten die
beiden Jnſaſſen des Lieferwagens leichte Hautabſchürfungen. Die
herbeigerufene Feuerwehr holte das Lieferauto bald wieder aus
dem Graben heraus Die Urſache des Zuſammenſtoßes konnte noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Bielefeld 28. März. Vom Auto überfahren und ge
hötet. Jn Lippſtadt wurde der 12jährige Sohn des Anſtreichers
Sommer auf dem Heimwege von einer Feſtlichkeit von einem Auto
überfahren und getötet. Der Wagenführer hielt es nicht für nötig
zuch nur zu halten, ſondern ſuchte ſein Heil in der Flucht. Leider
war es nicht möglich, die Nummer des Autos, einer rot-braun
ackierten Limouſine, feſtzuſtellen

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Sie wurde von einer Schar 9 bis 1jähri
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Ein Großflugzeug mit 14 Fluggäſten raſt in einen Eiſenbahnzug.

Von dem furchtbaren Flugzeugunglück bei New York, das 14
Menſchen das Leben koſtete, liegen nunmehr die erſten Original
bilder vor. Das Flugzeug hatte in der Luft einen Motordefekt,

e e

Hundfunt Brogramme
Der Hnauprefarhlirhſten deutſchen Sendes.

Sonnkag, den 31. März.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11,30 Konzert des deutſchen Tonkünſt

lerorcheſters. 16,30 Unterhaltungsmuſik Steiner. 19,30 „Carmen“,
Oper von Bizet, (Uebertragung aus der Staatsoper am Platz der
Republik.)

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 9 Morgenfeier. 11,30 Orcheſterkonzert. 16 Kammer-

muſik. 18 Bunte Muſik. 19,30 OſterOratorium von Bach. 20,30
Szenen aus Goethes „Fauſt“. 23 Tanzmuſik

Hamburg. 20 „Hoffmanns Erzählungen“, Oper von Offenbach
23 Tanzmuſik.

Langenberg.
muſik und Tanz.

(Köln). 20 OHſterkonzert. Anſchließend Nacht-

Monkag, den 1. April.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11,30 Blasorcheſterkonzert. 20 April

April! Heitere Vorträge von Joſeph Plaut. 20,45 Volkstümliches
Orcheſterkonzert. Darauf Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 9 Morgenfeier. 16 Heitere Muſe. 17,30 Zeitge

göſſiſche engliſche Klaviermuſik. 21—24 Humoriſtiſche Abendunter
haltung.

Hamburg. 20 Die Reporter beim 1. April. 21 „Donauklänge“,
Walzerkonzert. 23 Tanzfunk.

Langenberg. (Köln). 17 „Die Meiſterſinger von Nürnberg“,
Oper von Wagner. (Aebertr. aus dem Kölner Opernhaus).

Dienstag, den 2. April.
14 Vormittagskonzert des neuen Tonkünſtlerorcheſters.

17 Unterhaltungsmuſik. 20 „Berlin“. (Bismarck, Heinrich Heine,
Theodor Fontaine, Liliencron). 20,30 Orcheſterkonzert.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 17 Uebertragung von Leipzig.
20 Uebertragung von Berlin. 22.45 Bildfunkverſuche.

Berlin.

Leipzig. 16,30 Orcheſterkonzert. 20 „Das unbekannte deutſche
Lied“. Die ſpätere romantiſche Dichtung). Konzert. Anſchließend
Tanzmuſik.

Hamburg. 20 „Broadway“, amerik. Zeitbild, dann „Heiteres
Nachtkonzert“.

Langenberg. (Köln). 20 Ueberbrettlabend.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wie wird das Oſterwetter ſein
Der Wetterdienſt meldek:

Stand vom Sonnabend früh 8 Uhr: Vom Golfſtrom her fließen
am Nord und Oſtrand des großen über den britiſchen Jnſeln lie

wollte notlanden und ſtieß dabei gegen einen Güterzug. Unſer
Bild zeigt die furchtbare Gewalt des Zuſammenſtoßes.

8

Wärme aufweiſen. Sie haben jedoch nach der Höhe zu einen ziem
lich ſtarken Temperaturabfall, ſodaß auf dem Brocken wieder ein
Grad Kälte herrſcht. Das Wetter iſt im Bereich dieſer Luftſtrömung
trübe und vielfach fällt Sprühregen. Ueber Skandinavien, Finn
land und Nordweſtrußland iſt ein kräftiger Einbruch friſcher Polar
luftmaſſen erfolgt. Mäßig kalte Luftmaſſen ſind bereits bis zum
Skagerrak vorgedrungen, wo ſich an ihrer Front ein kleines Tief
druchzentrum entwickelt, das ſüdoſtwärts weiterſchreitet und unſer
Sonntag anfänglich ziemlich unruhig halten wird. Wahrſcheinlich
gewinnt auf der Rückſeite dieſer kleinen Störung die mäßig kalte
Lüftſtrösmung mit Temperaturen von 2—3 Grad über Null nach
Südweſten hin an Raum und überflutet auch teilweiſe unſeren Be
zirk. Wahrſcheinlich werden jedoch dieſe nördlichen Luftmaſſen ſehr
bald wieder nach Südoſten hin abgedrängt werden. Der Witte-
rungsverlauf wird unter dem Einbruch des mehrfachen Luft
maſſenwechſels ziemlich ſtark wolkig ſein und auch leichte Nieder
ſchläge bringen.

Wettergausſichten für Sonntag: Zunächſt lebhafte
nordweſtliche bis nördliche Winde, ſpäter ruhiger. Meiſt ſtark be
wölkt, zeitweiſe aber auch aufklärend, im ganzen repth.

Für Montag: Ruhigeres und mehrfach heiteres,
Wetter wahrſcheinlich.

milderes

e
Inſerate im „Halberſtädter Tageblatt“ verbürgen guten Erfolg

Stadttheater Halberſtadt.
„Schneeweißchen und Roſenrok.“

Die Zeit der Kindermärchen iſt ja eigentlich zu Weihnachten.
Dann wollen die Kinder die ganze Poeſie des Feſtes auch gern im
Theater erleben. Und wer es irgend kann, ſchickt ſeine Kinder.
hinein. Unſere Jntendanz iſt jedenfalls der Anſicht, daß Märchen
ſpiele ganz allgemein dazu dienen können, um die Jugend zum
erſten Male mit dem Theater in Verbindung zu bringen, ganz un
abhängig vom Weihnachtsfeſt. Es wäre erfreülich, wenn dies Be
mühen von Erfolg gekrönt wäre. Das Märchen ſelber, nach dem
bekannten Grimmſchen Vorbild. für die Bühne geſtaltet, paßt ſich
dem Denken und Fühlen der kleinen Hoſenmätze ſehr gut an. Der
Autor iſt der gleiche, von dem ſchon vor Weihnachten „Das tapfere
Schneiderlein“ aufgeführt wurde: Robert Bürkner. Dr. Güthe hat
die Aufführung ganz im Geiſte der Kleinen zurecht gemacht: Schöne
Bühnenbilder, deutliche Ausſprache der Künſtler und was ſonſt noch
zu einer guten Theatervorſtellung gehört. Auch die Schauſpieler
waren ganz bei der Sache. Schneeweißchen und Roſenrot wurden
von den beiden Hilden Leo und Zander ſehr nett gegeben. Und
Leonore Spänti war eine ſehr verſtändige Mutter. Was mit dem
Bären, den Walter Henneberg ſpielte, los war, merkten die
Kleinen gar bald und waren von der plötzlichen Rückverwandlung
des verzauberten Prinzen garnicht ſehr überraſcht. Aber als der
böſe Zwerg (Martin Borns) endlich unſchädlich gemacht war,
atmete doch ſo manches Kinderherzchen auf. Neben dem Märchen
prinzen Franz Ludwig Eiſigs und dem fröhlichen Nachbarn
Auguſt Schwades ſei zuletzt, aber nicht zuletzt, der ulkige Knappe
Ernſt von Hubert Marquäardt genannt, der den gtößten Erfolg
der ganzen Aufführung davontrug. Die Kleinen haben ſich jeden

falls prächtig amüſiert. r.
Beranſtaltungen.

„Jch küſſe Jhre Hand, Madam“. Das iſt der Titel einer Schla
geroperette, mit welcher das Berliner Zentraltheater ein Tournee
durch ganz Deutſchland unternimmt. Am 2. und 3:. April wird die
Geſellſchaft hier im Elyſium ein zweitägiges Gaſtſpiel geben.
Unter den Hauptdarſtellern finden wir erſte Namen des deutſchen
Bühnenhimmels. Vorverkauf im Verkehrsbüro Karl Rummert.
Näheres ſiehe Inſerate und Plafkate.

Filme der Woche.
Unſere Kinoprogramme zu Oſtern.

Jn den Kammerlichtſpielen läuft während der Oſter
tage ein ſehr ſehenswerter Film. Der Titel des Filmes „Adju
tant des Zaren“ ſagt ſchon, wo dieſer Film ſpielt und in
welchen Kreiſen er ſich abwickelt. Die Hauptrolle ſpielt der große
Ruſſe Jwan Mosjukin. Seine ebenbürtige Partnerin iſt die eigen
artige Schönheit Carmen Boni. Durch Launen des Schickſals
kommen die beiden Menſchen zuſammen, obwohl ſie ſich in der poli

ſpielt nämlich einen ruſſiſchen Prinzen und Carmen Boni iſt eine
Rihiliſtin. Dieſe Zuſammenkettung zweier verſchiedener Menſchen
bringt ſchwere Schickſalsſchläge und große Seelennot mit. Das
alles wird in dieſem Film durch Carmen Boni und Jwan Mos-
jukin und die übrigen Darſteller in realiſtiſcher und daher packende.
Weiſe wiedergegeben. Im Lichtſchauſpielhaus lächelt und tänzelt
während der Oſterfeiertage auf der weißen Leinwand die ſchöne
und luſtige Lya Mara. Sie iſt ein Findelkind und aus dem
ſchönen Bauernmädchen wird dann über Nacht eine feine Dame,
die dann vor ihrem Verehrer flieht, aber immer wieder gefunden
wird. Sie iſt inzwiſchen eine berühmte Tänzerin geworden und
wird zum Schluß dann auch die Braut des nicht lockerlaſſenden Ver
ehrers. Ein bischen märchenhaft ſchön, aber doch launig und ſprä
hend aufgezogen. Jm anderen Film des Lichtſchauſpielhauſes
geht es nicht ſo luſtig her. Da iſt verſchiedene Mal „dicke Luft“
Ein armer Menſch wird auf ein mit Dynamit beladenes Boot
ſchwer gefeſſelt gebracht und dann ſeinem Schickſal überlaſſen. Aber
Richard Talmadge, der Tauſendſaſſa und Beſieger alles Böſen iſt
auch hier der Retter und Sieger. Alſo Unterhaltung iſt auch
dann da, wenn es draußen regnen ſollte.

Autſel dw
Kreuzworkrätkſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Verzeichnis, 3
Hohes Feſt, 6 Oſtergeſchenk, 7 Bibl. Buch, 8.Wagenſchuppen, 10 Ein
facher Singlaut, 12 Artikel, 18 Partikel, 18 Fiſch, 20 Erfinder eines
Wärmemeſſers, 23 Platz im Theater, 24 Planet.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 2 Lotteriezettel, 4
Teil des Baumes, 5 Getränk, 7 Perſ. Fürwort, 9 Fluß im Harz
141 Engl. Adelstitel, 18 Körperglied, 14 Pelzwerk, 16 Faultier, 17
Göttin der Zwietracht, 19 Teil des Rades, 21 Bekräftigungsformel,
22 Aſchenkrug, 25 Art Erzählung, 26 Anſturm auf Kaſſen, 27
Ruſſiſche Landſchaft ins Transkaukaſien.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, a, a, an, bil, bris, cha, dat, der, e, e, ex, gan,

garn, ips, ir, ka, ket, lam, lard, li, mar, mor, mor, muſ, na, ni,
mie, no, not, on, os, pho, pi, pi, pi, rew, ri, rin, rin, ſe, ſe, ſen,
ſpi, ſpi, ſte, ſtel, ſym, te, tel, ti, ti, tis, to, trot, tur, un, wich, ſind
21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. (ch ein
Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1 Geſtein, 2 Märchendichter, 3 Fluß in
Polen, 4 Getränk, 5 Europäiſcher Staat, 6 Art Talg, 7 Geheim
wiſſenſchaft, 8 Jntal. Maler, 6 Engl. Stadt, 19 Urzuſtand der Erde,

poſition, 16 Bürgerſteig, 17 Heilmittel, 18 Buchzeichen, 19 Nacht
muſik, 20 Südfrucht, 21 Sendſchreiben

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrälſel-
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Silbenrätſel.
1 Amalfi, 2 Urban, 3 Fabrik, 4 Giro, 5 Eimer, 6 Harlekin, 7 Hkuli,

14 Ural, 15 Jbis, 16 Satrap, 17 Tokaier, 18 Kamelie, 19 Efeu.
Der Spruch lautet: Aufgehobene Reu' iſt kein Korn, iſt eitel

Spreu.

Silbenrätſel
1 Sahara, 2 Champignon, 3 Weihnachten, 4 Einſtein, 5 Jmmt

6 Georgine, 7 Eidam, 8 Nora, 9 Ungarn, 10 Nimrod, 11 Dominik,
12 Dromedar, 13 Erika, 14 Nonne, 15 Kamin, 16 Eiſack, 17 Nelke
18 Kanon.

Der Spruch lautet: Schweigen und Denken kann niemand
genden Hochdruckgebietes über die Nordſee und Jütland nach
Deutſchland Luftmalſen herein, die in Meereshöhe 5-6 Grad liſchen Ueberzeugung ſchroff gegenüberſtehen. Jwan Mosjukin kränken,

en

11 Farbe, 12 Hofſitte, 13 Papierlaterne, 14 Spiel, 15 Muſikal. Kom

8 Barrabas, 9 Euphrat, 10 Nobile, 14 Efendi, 12 Rabatt, 13 Ente,



ein Recht geben ſoll.

Briefe an das Tageblatt.
Die Hundeſteuerordnung.

Der Magiſtrat hatte bekanntgegeben, daß die alte Hundeſteuer
ordnung infolge der vielen Nachträge und Aenderungen unüber
ſichtlich geworden ſei und daß auf Anregung des Bezirksausſchuſſes
dieſelbe durch Neufaſſung erſetzt werden ſolle. Der Entwurf brachte,
abgeſehen von einigen kleinen Aenderungen, eigentlich außer der
Überſchrift ſonſt nichts Neues, insbeſondere war von der verſproche
nen Prüfung der Wünſche der Hundefreunde nichts zu bemerken.
Die Stadtverordnetenverſammlung hatte nun die Entſcheidung, wie
auch ſeitens des Preußiſchen Jnnenminiſteriums auf eine Be
ſchwerde hin mitgeteilt wurde. Die Stadtverordneten lehnten den
unzureichenden Entwurf ab, ſodaß bei ordnungsmäßigem Geſchäfts
gange nunmehr der Magiſtrat ſeinen Entwurf entſprechend ändern
und erneut zur Beſchlußfaſſung vorzulegen hatte. Statt deſſen hat
aber der Magiſtrat heimlich, ſtill und leiſe ſich durch den Be
zirksausſchuß die fernere Geltungsdauer der „alten, durch viele
Nachträge und Aenderungen unüberſichlich gewordenen, unzeitge
mäßen“ Hundeſteuerordnung beſtätigen laſſen. Bevor weiter das
Erforderliche veranlaßt werden wird, wird der Magiſtrat um Aus
kunft gebeten, welche Geſetzesſtelle zu dem eigenartigen Vorgehen

Wirtſchaft und Handel.
Oſtereier für die Börſe! Entgegen allen Erwartungen hat es

en der Börſe doch noch Oſtereier gegeben im Verlauf von nur zwei

Wochen haben zahlreiche Papiere Kursgewinne von 10 bis
25 und noch mehr Prozent erzielt. Gewiß wird ein Teil
der Spekulation die Gewinne dazu benutzen müſſen, Verluſte der
letzten Monate abzubuchen; ſchließlich waren die Gewinne aber ſo
reichlich, daß darüber hinaus namhafte Summen in die Taſchen
der Spekulation gefloſſen ſind.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 28. März

27. März 28. März
(ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 222 bis 222. bis 225Roggen e 205. bis 208. 205. bis 208.Braug erſte 218. bis 230 218. bis 230.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 192.— bis 202 192. bis 202
Hafer 199. bis 205. 199. bis 205.LocoMais Berlin bis bieWeizenmehl 25. bis 2950 25, bis 29.50
Roggenme hl 26. bis 29.90 26.90 bis 29.
Weizenkleie r 15.25 bis 15.60 15.25 bis 15.60
Roggenkleie 14.60 bis 14.85 1460 bis 14.85

Buttermarkt vom 28. März. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
ſtner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Ergzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautet für erſte Sorte auf 160, für die zweite Sorte auf 151 und für

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Sagten init hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 72.900— 82.00 Timothee Mk. 29.00— 39.00
Schwedenklee 11000—136.900 Kammgras 100.90 110.00
Luzerne 74.00 98100 Knaulgras 52.00 65.00Eſparſette 30.00— 34.00 Glatthafer 11000-120.00
Gelbklee 5600— 6600 WieſenriſpenWeißklee 76.00--106. 00 gras 159.00-169.00Wundklee 606.00— 66.00 Gem. Riſpengras 150.00 166. 00

Jnkarnatklee 6 Seradella eWieſenſchwingel 8800-106.00 Leinſaat eRotſchwingel, echt, Winterwickenausläuf. 19800-210.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Agroſtis 88.00 95.00 Buchweizen, braun tengl. Kaugras Buchweizen, ſilbergr.ital. Kaygras 3900— 49.00 Stoppelrüben, l u. r.

Keithsvanner
„„SthrvarzKot Gold

Halberſtadt. Diejenigen Kameraden, welche an den Feſttagen
einen Familienausflug planen, treffen ſich am 1. Oſtertag in der
„Molkenmühle“, und am 2. Oſtertag im „Grünen Jäger“. Jn beiden
Lokalen iſt uns die Gewähr gegeben, gut bedient zu werden und
ein paar gemütliche Stunden im Kreiſe der Kameraden zu verleben.

Halberſtadk. (Schutzſportabteilung.) Am 1. Oſterfeiertag
vormittags pünktlich 9 Uhr trifft ſich die Schutzſport Abteilung am
Fürſtenhof zum Spaziergang in den Bergen. Am 2. Feiertag
treffen ſich die 1. und 2 Handballmannſchaft beim Kam. Otto Boll
mann. Keiner darf fehlen. Nachmittags ſpielt die 2. Mannſchaft
gegen die gleiche von Oſchersleben. Spielbeginn 13.30 Uhr. Der
Platz muß abgekreidet werden. Am Dienstag, den 2. April
treffen ſich alle Kameraden, welche zum Frühlingsfeſt mitwirken,
in der Turnhalle, Bleichſtraße. Am Miktwoch, den 3. April
dieſelben Kameraden bei Ruhbergs 20 Uhr abends Ueben mit
Muſik. Alles andere in der Turnhalle Am Donnerstag, den
4. April ſehr wichtige Sportler Verſammlung im Heim. Tages
ordnung wird daſelbſt bekanntgegeben. Am Freitag, d. 5. April
ſind alle Kameraden, welche zum Feſt mitwirken, in der Turnhalle
Bleichſtraße. Unſer Frühlingsfeſt ſteht vor der Tür, deshalb ſei
jeder pünktlich zur Uebungsſtunde zur Stelle, damit auch an dem

Tage alles gut klappt.
Halberſtadt. Am Sonnabend den 6. April, abends 8 Uhr, findet

heim Kameraden W. Ruhberg der 5. Bildungsabend des Reichs
banners ſtatt (I, 2. und 3. Bezirk). Kamerad Stadtrat Pulver
mann hält uns einen ſehr lehrreichen Vortrag über „Die Leh
ren von Preußens Niedergang 1806/07 und jetzt.
Da dies in dieſem Winter vorausſichtlich der letzte Vortragsabend
iſt, werden die Kameraden aus allen Bezirken erſucht, ſich recht
zahlreich zu beteiligen. Auch die Frauen und die uns naheſtehenden
Republikaner ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Allen fleißigen
Blütenmacherinnen zur Nachricht, daß der nächſte Arbeitsabend
des Feſtes wegen erſt am Mittwoch den 3. April, abends 8 Uhr,

geſtellt haben. Es wird uns daher ein Leichtes ſein, die angefor
derten 80 100 000 Blüten liefern zu können.

Halberſtadt. Reiſeſparmarken ſind bei folgenden Kameraden
zu haben: O. Müller, Radfahrhandlung, Johannesbrunnen
Joh. Fricke, Bakenſtraße 57, Franz Grunwald, Konſum, Jägerſtr.
Fr. Wagenführ, Blücherſtraße 5 Hof, K. Mahlert, Paulsplan 25,
Karl Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße 5 und Fr. Förſterling, Huy
ſtraße 15 und Wilhelm Rinke, Nordweg, Konſum.

OHſterwieck. Am 1. Oſterfeiertag findet vormittags 141 Uhr in un
ſerem Vereinslokal ein Frühſchoppenkonzert, veranſtaltet vom Kam.
Köhler, Ratsgarten, ſtatt; ausgeführt von der beliebten Kapelle
MeißnerAckermann. Wer von unſeren Kameraden einige frohe
Stunden im Kameradenkreiſe verleben will, verſäume nicht den Be
ſuch dieſes Konzerts. Eintritt frei!

Wegeleben. Unſere Hrtsgruppe veranſtaltet am 1. Oſterkag,
abends 20 Uhr, im Ecklerſchen Saale einen Theaterabend mit nach
folgendem Ball. Freunde und Gönner, ſowie die republikaniſche
Einwohnerſchaft ſind herzlich eingeladen. Es würde uns freuen,
wenn uns auswärtige Kameraden beſuchen

Athenſtedt. Am Montag, den zweiten Oſterfeiertag, findet unſer
Vergnügen ſtatt, wozu wir die umliegenden Ortſchaften herzlich da
zu einladen. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

i So Aeveiter-zugend

See

Henry Beims iſt tot.

Von Magdeburg kommt eine Trauerkunde. Ein Name
ſleht auf ſchwarzumränderten Karten und ein Name ſteht in den
Zeitungen im weißen Feld mit ſchwarzen Grenzen. Ein Name iſt
es, der einem lieben Menſchen gehörte. Und dieſer Menſch iſt nicht
mehr. Jn die Jugendgruppen unſeres Kreiſes und Bezirks bringt
dieſer ſchwarzumrandete Name Trauer und wehes Gedenken. Henry
Beims inußte dem Schnitter Tod folgen. Jung war er noch, er
bekannte ſich immer noch zur Jugend, obwohl er dem Jugendalter
bereits entwachſen war und als Todkranker noch ſein kleines Töch
ſerchen in den Armen halten konnte. Viele kannten ihn, den
ſungen, ſchlanken, blonden Henry Beims, den Sohn des ergrauten
und im Herzen doch jungen Oberbürgermeiſters von Magdeburg
Eine kückiſche Blutkrankheit raffte den friſchen Menſchen dahin
Der junge Mund, der oft durch ſeine Rezitationen Junge und Als
zum Kampf aufrief, zum Streben für den Sozialismus, iſt nun
ſtumm. Wo es galt, die Arbeiterſchaft der Kultur näher zu brin
gen, ſtand Henry Beims an erſter Stelle.

An der Bahre des jungen Kämpfers ſteht die Jugend, ſteht die
ganze Parteil An der Bahre ſtehen aber auch ſeine tiefgebeuchten
krauernden Eltern, denen der Weltkrieg von drei Söhnen nur
dieſen einen ließ. Aller Beileid wird ihnen gehören.

Alle Oſterfahrer (Führer: Wolter Hartbrecht undHalberſtadt.
ſich am Sonntag früh um Uhr amReinhold Koſchitzke) treffen

an betannter Stelle ſtattfindet. Wir können dieſe Pauſe einlegen,
abfallende Ware auf 135 Mark je Zentner. Tendenz ruhig.

9

Sie erhöhen die Wirkung des Waschmittels

ganz erheblich, wenn Sie vor Bereitung
der Waschlauge einige Hancvoll Henko
in den mit altem Wasser gefüllten Wasch

kessel schütten. Henko
Wasser weich wie Regen wasser.

Zum Ein weichen der Wasche, zum Scheuern und Putzen

ist Henko gleichfalls bewährt.

ver zum uwveics ein

weil unſere emſigen Helferinnen bis jetzt ſchon 40 000 Blüten fertig

macht hartes

ar in Originalpackung niemals lose.

Hauptbahnhof zur Oſterfahrt. Das Fahrgeld beträgt 1.30 A. Sei
pünktlich.

Hersteſler auch von Fersil dem WVaschmittel für jede Wäsche
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Sonntag 31. März 1929, 15

e

vHochſeefiſch Gerichte

Stadt Theater
bis 17 Uhr:„Schneeweißchen und Rosenrot“

S Ein Märchenſpiel v. Robert Bürkner (0.40-2 00 M.

Sonntag, den 31. März 1929, 19--18 Uhr:
Erſtaufführung

Die Csardaäsfürstin“
Operette von Emmerich Kälmän (0.50-3.80 Mk5)
Montag, den I. April 1929, 15 bis 22 Ubr:

Letzte Aufführung

„Ein Walzertraum“
Operette von Oscar Straus (0.80 bis 5.30 Mk)

Montag, den 1. April 1929, 19 bis 22 Uhr:
„Frieder ſieSingſpiel von Franz Lehar 0.80 bis 5.30 Mk.)

Am 2. Osterfeferteg
abends s Uhr veranstalte ich wieder eigen

Bunten Abend
a la

Leipziger Sänger
unter Mitwirkung der Herren Caase,
Hoffmann, Madsen, Mäller, Saat

Ouartette, Tanz, Humor
2 originelle Einakter, u. a.

„Mann bleibt Rann“
Anschliebend:

G BDeurGroher Trumpf-Schokoladen- Fessium

I. Preis: I Bonbonniere vos 2 Pfand,
außerdem 6 weitere wanderbare Trumpf-

Bonbonnieren,
Jeder Besucher erhält gratis eine Kostprobe

von Trumpf- Schokolade
Vorverkauf a 80 Pig. bei Rammert and
am 2. Feiertag im Stadtpark ab 3 Uhr

An der Abendkasso Aufschlag.

Fr re S R e d e.
Reſtaurant „Kanonenberg“

1. und 2. Oſtertag

Frühſchoppen
Hierzu ſind alle meine Vereine und werten

Gäſte ſreundlichſt eingeladen. Albin Löffler.

e
GeſangvereinSangerbund e

I. Ostferfekerter
von 7 Uhr abends ab

Oster- Vergnügen
im großen Saale des Stgo wort

Freande und Gönner des Vereins, durch
Mitglieder eiggetührt, sind herzſiehst

willkommen

Der Vor s t u m l.

e

e

r

W

ren

Achtung! Achtung!Bringe zu den Jeſttagen meine ſchmackhaften,
bekömmlichen

Portion 60 Pfennig
empfehlend in Erinnerung.

o Anch anßer dem Hauſe

Hochsee- Restaurant
(Cuxrhavener Bratfiſchküche)

Treffpunke aller Pommern und Tſingtauer, e

Der Landhausweg
durch die Thekenberge

wird täglich abends
elektriſch beleuchtet

Senomgen ober Art wie:

9

r

S Se ginn Oftesſonntag, nan eBerg und Talbahn, Luftſchaukel, Heere r und c

n n u n n u e n J e e
Prinz Eugen

Direktion E. Schmalz
Breiteweg Nr. 4243.

Fernruf 2037 O

h

O

Slegante Restourants
Seoklasswe Köche

Scle fur Hochreetten und
Gesellschaften

Fahrstauhl
x

An voeiden Oſtesfelerkagen:
2 Ausgervählte Diners

Gsterm on T. Ap
er 20

6Gesellsohafts-Abend mit Tanz

Herr Tanzlehrer O. Apelt nd Frau
nehmen an der Veranstaltang teil

ehe e e

Grchester: Tcnasporthapelle Uepoob.

Sm b

Zu Oſtern ſowie zu e geben

Mangolds Reſtaurant
es iſt das Beſte

rum auf nach dem Bullerberg
zum Bratſiſch-Eſſen!

IMMCEBIIIIIIIEking-Sport-Verein 1911

Unſer

18. Stiftungsfest
findet am 2. Oſtertag, abds. 7 Uhr, in
den oberen Sälen des Schützenwall ſtatt.
Gute Unterhaltung

Große Ueberraſchungen!
Freunde und Gönner ſind herzlich will

e Der

fn rn
mm

9

e e
Schützenwall.
Eines der ältesten historisehen Gaststätten Halberstsärs

Angenehmer familienaufenthalt, gemüt-

liche und freundliche Wirtschaftsraume

Verahreichung nur boster Speisen un

Getränke bei aufmerksamer Bedienung

An den Osterfelertagen, sowie am Sonntag nach Oſtern

großes Frünings-fFost

Im unteren Saal

Konzert
durch neueste Laufsprechapparate des Musikhauses Barth.

e tn

Vühnnimnnnnnufntrirnnnüntgrrrnngntewnrnzggnnnnnnnne

Am 2. unch 3. FeiertagKünstler- Konzert
Anfang 3 Uhr Eintritt frei
Am 2. und 3, Feiertag, abends 7 Uhr

a Tat

Fernvraf. 2960

nachmittags 3 h e

unter persönl. Leſtang des
früh K. u. K. Hotfball-
musſkdſrektors

Karten zu K. 2.40. I. 80 und 1.20im Vorverkauf

r 1029Großes Gastkkonzert

V LiuM Oguuenkäu

Verkehrs ulr oR mm mer t, Tel. 1046.

Vorongeige!Voranzeige!
e

Montag den 22. April 1929, 20 Uhrſmphöie-lannert

Gedächtnis Feier
fär Maustkdirehtor Tlellmann

ausgeführt von auswärtigen und hiesigen
ehemaligen Mitgliedern des MasteRorp
Jnf. Regts. 27 nd dem gescanten Theadter-
Orchester, hier, unter Mihoirkang von Frau
lellmann-Seelmann, ecd. 70 Mihvirhende

Leitang: Mas. Hir. Florens Werner Dresden

SpreeAm I., 2. und 3. Oster-Feiertag
Erstklassiges

Künstler Konzert
Anfang 2 Uhr.

Ein iritt frei! Eintritt frei
Empfehle

echt Kulmbacher Sander Braäu
und anerkannt prima Kaffese,.

e De II II 9
m FoOPSII G

Am I. und 2. Osterfeiertage
n

(heater-Orchester)

S

9

Bintritt frei Bim tritt frei
Autobusverkehr

Mittagessen

TIIIIIIIIIII eDomprobſtei Keller
An beiden Jeiertagen:

Frühſchoppen Konzert
Es ladet herzlich ein Fr. Roil.

W. re e e eDer Rathaus

Inhaber: Kurt Neumann
Fernrerf 2960

Tägich nachmittags und abends

Unterhaltungs- Konzert
durch Makrophon-Großlautsprech- Anlage

Erstklass., Künstler- Platten
Gute Rüche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Kaffee, Torte und Sahne

bei Preisen.

S e e me

F

Beethoven- Abend z

keller

h

Der Landhausweg
durch die Thekenberge

wird täglich abends

elektriſch beleuchtet

e e zGeſellemftüctz Ausſtellung
findet vom 5. bis 7. April im „Kaiſerbot“ ſtatt

Die Eröffnungsfeier
am Jreitag, den 5. April 1929, um 11 Uhr.

Um fleißigen Beſuch bittet
Der Jnnungsausſchuß

Biertimpel, Vorfſ.

JDDDDDDDDEEECCECEDCCE
Achtung AchtungBürgerpark Oscherslehen

Am I. Ostertag, von 3 Uhr ab

Unterhaltungs- Musik
Uhr abAm 2. Ostertag, von 3

Tanz
ff. Kaffee und Kuehen Gemütlicher Familienaufemhatt

Es laden ſreundlichst ein

Karl Picht und Frau.
e n

Quedlinburg
Männergeſangverein, Eintracht

Mitglied des D. A. S. B.
Unſeren Mitgliedern und eingeladenen Gäſten

zur freundlichen Kenntnis, daß unſer, am 1. Oſter-feiertag im „Gewerkſchagftsbaus“, ſtattſindendes

9ſter- Vergnügen
pünktlich 8 Uhr abends beginnt

r rſtand.
Kammer

e
ſonſe his eſnsehſſeſſſe 2. felertag

Das ahwechstungsreiehe
Festprogramm

Das große Geheimnis
Der Adjutant des Zaron
mit Iwan Mosfukin und Carmen Boni

8 Akte 8 AkteRobert Scholz, Sascha Gurse,
Adalbert v. Schlettow, der beliebte
Hauptdarsteller aus dem Grobfil m

„Wolga-Wolga“
Ferner

en Diktator
Ein Abenteuer- und Kriminalfilm

Ah Dienstag Feiertag
3 Lustspieltage

Die Republik der Backſßsehe

Käthe von wegy e Ernest van Riel

e e
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ſatzung waren bereits für die erſte Fahrt verpflichtet.

elt.

Der Ozeanrieſe „Europa“ in Flammen.
Von der Größe des vernichteten Schiffes kann man ſich ungefähr

etnen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ein Spaziergang
rund um die „Europa“ ungefähr eine halbe Stunde dauerte. 2100
Paſſagiere hätte der Dampfer aufnehmen können, 900 Mann be

Nicht nur
die Schiffahrtsgeſellſchaft und die Werft, ſondern die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft hat durch den Verluſt der „Europa einen
empfindlichen Schaden erlitten. Allein der Ausfall, den die Liefe
ranten von Lebensmitteln erleiden werden, dürfte in die Hundert
tauſende gehen. Mehr als 1000 Zentner Fleiſch und Wurſtwären,
faſt 300 Zentner Fiſche, nahezu 400 Zentner Geflügel und faſt 500
Zentner Mehl ſollte die „Europa“ für ihre Reiſe an Bord nehmen,
außerdem faſt 20 000 Liter Milch, 150 Zentner Butter, 1000 Eier
und je 1500 Flaſchen Wein und Mineralwaſſer. Alle dieſe Be
ſtellungen gehen jetzt dem deutſchen Lebensmittelhandel verloren.
Nicht nur für den Norddeutſchen Lloyd, ſondern auch für die
geſamte deutſche Technik und Wirtſchaft ſollte die „Europa“ in der
Neuen Welt werben. Fachleute, die in letzter Zeit Gelegenheit
hatten, das faſt fertige Schiff zu beſichtigen, äußerten, daß es an
Bequemlichkeit und Komfort alles übertreffen werde, was bisher
geſchaffen worden iſt. Rieſige Spork und Sonnendecks ſollten es
den Paſſagieren geſtakten, jeden nur erdenklichen Sport auszu
üben. In ausgedehnten Turnhallen, die mit zahlreichen Apparaten
usgeſtattet werden ſollten, hätten ſich die Paſſagiere betätigen
können. Neben einem geräumigen Schwimmbad waren umfang
reiche Vadeanlagen eingerichtet, in denen der Reiſende jedes ge
wünſchte mediziniſche Bad hätte nehmen können. Nicht nur in
der erſten, ſondern auch in der billigſten Klaſſe ſollten Wannen
und Brauſebäder den Fahrgäſten zur Verfügung ſtehen. In der
erſten Klaſſe hätte es neben den Zimmern mit Privatbad eine
Anzahl von Kabinen gegeben, die ein eignes Brauſebad beſitzen

Menſchliche Tragödien.
Löbau, 30. März. (Eig. Funkm.). Jn Biſchofswerder wurde

heute morgen die Arbeiterin Margarete Kirner erwürgt aufgefun
den. Sie lag auf dem Bauch. Die Totenſtarre war noch nicht ein
getreten. Die Fundſtelle weiſt Spuren eines ſtattgefundenen Kamp
fes auf. Zu gleicher Zeit wurde auf dem Bähnkörper Dresden
Görlitzerſtrecke der Oberſchleſier Schwarz, der in Biſchofswerder
wohnt, getötet aufgefunden. Man fand bei ihm an ſeine Eltern
gerichtete Briefe vor, in denen er ſchreibt, daß er zum Mörder ge
worden ſei. Nach den Feſtſtellungen hat er erſt das Mädchen er
würgt und ſich dann überfahren laſſen.

Eine andere weibliche Leiche, deſſen Name noch nicht bekannt
iſt, wurde auf dem Göldbacher Berge bei Biſchofswerder gefunden.
Anſcheinend hat ſich die Unglückliche nach Biſchofswerder zur Ent
bindung begeben wollen, iſt unterwegs von Wehen überraſcht wor-
den und hat den Tod gefunden.

Der Elefant im Zigarrenladen. JnKöln kam es bei der Um
kadung der dem Zirkus Hagenbeck-Althoff angehörigen Elefanten
gruppe zu einem tragikomiſchen Jdyll. Ein junger Elefant trennte
ſich plötzlich von ſeinen Gefährten und rannte in das große Schau
ſenſter eines Zigarrenladens. Das Tier drückte die Scheibe ein,
jagte den Ladeninhaber in die Flucht und blieb ſchließlich ratlos
por dem Ladentiſch ſtehen. Der Zirkusdirektor und 12 Angeſtellte
hatten wenig Mühe, den inzwiſchen wieder ſanft gewordenen Dick
häuter zurückzuführen.

Brennendes Dock. Jn einem Trockendock des Kriegsarſenals in
Toulon gerieten Oelrückſtände, die ſich auf dem Boden des Docks
ongeſammelt hatten, auf noch nicht geklärte Weiſe in Brand. Die
Flammen ſchlugen über das Dock und das darin befindliche U-Boot
„Marſouin“ hinaus. Das Dock konnte noch rechtzeitig unter Waſſer
geſetzt werden.

Eine rätſelhafte Giftmordaffäre. Jm Kanton Aergan wurde
vor kurzem eine Ehefrau ins Gefängnis eingeliefert, die ihren
Mann vergiftet hatte. Die Frau nahm ſich während der Unter
ſuchungshaft das Leben. Jn einem hinterlaſſenen Schreiben bezich
tigt ſie eine Wahrſagerin, daß dieſe ihr das Gift gegeben und ſie
zum Morde angeſtiftet habe. Die Wahrſagerin wurde daraufhin
verhaftet. Man fand bei ihr eine Reihe von Schuldſcheinen ver
ſchiedener Perſonen, die mit ihr in Verbindung geſtanden haben
und ſämtlich unerwartet verſtarben. Es ſoll jetzt die Leiche eines
Eiſenbahnangeſtellten, der bei der Wahrſagerin wohnte, exhumiert
werden. Auch die Leichen einer früheren Bekannten der Wahr
ſagerin und eines Mannes, der der Wahrſagerin einen Schuldſchein
über 7000 Franken ausſetäe und kurz darauf verſtarb, ſollen aus
gegraben werden.

ſollten. Bei Sturm und hohem Seegang hätte die Behaglichkeit der
Paſſagiere nicht zu leiden brauchen, denn techniſche Vorrichtungen
ſorgten dafür, daß das Stampfen und Vibrieren, das Schaukeln
und Schlingern ſtark abgeſchwächt wurden.

Wie eine ungeheure Felswand mutete die „Europa“ den Be
ſchauer an, der von unten her en dem aus ſchwarzen und roten
Stahlplatten zuſammengefügten Koloß heraufſah. 8 Millionen
Niete waren in den Schiffskörper eingeſetzt worden, der von vier
Maſchinen betrieben werden ſollte, 24000 Tonnen verſchiedener
Blecharten hatte man mit über 3000 Eiſenbahnwagen für den
Schiffsbau heranbringen müſſen, mehr als 10000 Arbeiter hatten
durch den Schiffsbau Beſchäftigung gefunden. Vielleicht hätte die
„Europa“ ſogar einen Wunſch der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
erfüllt, vielleicht hätte ſie Deutſchland das „Blaue Band des Ozeans“
erobern können, den Siegespreis, der dem ſchnellſten Schiff auf
dem Weltmeer zuerkannt wird. Jn 6 Tagen ſollte das Rieſen
ſchiff den Weg von Europa nach Amerika zurücklegen, und vielleicht
hätte man es nach einigen Fahrten fertiggebracht, die Dauer der
Reiſe noch etwas zu verkürzen. Alle dieſe Hoffnungen werden ſich
nun auf das Schweſterſchiff, die Bremen“, vereinigen

Keine Branöſtiftung.

Nach einer Mitteilung der Hamburger Kriminalpolizei über di
Entſtehungsurſache des Brandes auf dem Dampfer „Eiropa“ hat
ſich keinerlei Anhaltspunkke für eine vorſätzliche Brandſtiftung er
geben. Es ſei auch nicht richtig daß das Feuer an mehreren Stel
len zu gleicher Zeit ausbrach. Nach einem Bericht der Werftleitung
erſtreckte ſich die Feuersbrunſt über neun Decks“ Sie würde mit
65 Rohren bekämpft

Der ſpaniſche Ozeanflug.

Spanien Südamerika in 35 Slunden.

Haupkmann Jmenez und Haupkmann Jgleſias

haben im Flugzeug „Großmächtiger Jeſus“ den Ozean von Spa
nien nach Südamerika ohne Zwiſchenlandung überquert. Für die
nahezu 6000 km lange Strecke von Sevilla bis nach Bahia in Bra
ſilien brauchten die kühnen Flieger 35 Stunden Es war geplant,
den Flug erſt in Rio de Janeiro zu beenden, aber er mußte vorher
abgebrochen werden da Hauptmann Jmenez an Fieber erkrankte.

Aprilſcherze.
Die Sitte des Aprilſchickens iſt alt und faſt bei allen Völkern

verbreitet. Die Unbeſtändigkeit des Aprilwetters hat den Monat
April den Charakter des Launenhaften gegeben. Wie die Natur
die Menſchen täuſcht, ſo ſuchen ſich die Menſchen untereinander zu
täuſchen zu foppen und zu narren.

Schon die alten Hindus feierten im April die Göttin Maja, d. i.
die „Täuſcherin“, durch allerlei ſcherzhafte Täuſchungen, die ſie ſich
gegenſeitig bereiteten. Nach dem Hinduglauben hätte Maja die
Seelen nach dem irdiſchen Jammertal gelockt, um ihnen nichts als
Täuſchungen zu bereiten. Der Aprilnarr wird hier alſo mit einer
ſiefen menſchlichen Symbolik belaſtet, von der bei weniger philoſo-
phiſch angelegten Völkern freilich nicht die Rede iſt.

Auch bei den Griechen war der Monat April der Göttin Aphrov
dite gewidmet, die ähnlich wie die indiſche Göttin Maja den Bei
namen „Apatura“ (Täuſcherin) führte.

S4. gahrgang

Jm germaniſchen Mythus findet ſich keinerlei Andeutung da
rüber, daß die Sitte des Aprilſchickens den alten Germanen ſchon
bekannt geweſen iſt, doch ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ſie bei
den altgermaniſchen Frühlingsfeſten, bei denen es ſehr kurzweilig
und übermütig zuging, bereits eine Rolle geſpielt hat.

Sonderbar und aufallend aber iſt es, daß Sebaſtian Brant in
ſeinem „Narrenſchiff, in dem er mit ſo peinlicher Sorgfalt die
Rarrheiten ſeiner Mitmenſchen aufzählt, den Aprilnarren garnicht
erwähnt. Dieſe Tatſache könnte allerdings darauf ſchließen laſſen
daß er dieſen Narren ernſt nahm, während er hinter dem Ernſt
ſeiner Zeitgenoſſen viel närriſches Zeug entdeckte.

Als der eigentliche Geburtstag des Aprilſcherzes in Deutſchland
wird der 1. April 1531 genannt. Jm Jahre 1530 tagte bekanntlich
der berühmte Reichstag in Augsburg, der auch über eine gemein
ſame Währung für die deutſchen Länder beraten ſollte. Dieſe heikle
Frage erwies ſich aber als ſo verzwickt, daß ihre Erledigung auf
den 1. April 1531 hinausgeſchoben wurde. Zahlreiche Spekulanten
auf die Einführung einer Münzeinheit legten ſich nur auf dieſen
Termin feſt, erfuhren aber eine bittere Enttäuſchung, da die ge
plante Reform unterblieb. Die Spekulanten waren alſo in den
April geſchickt worden, denn „da ſie ſich für weiſe hielten, ſind ſie
zu Narren geworden.

Als ein Kriterium geiſtiger Regſamkeit kann man ſich den April
ſcherz gefallen laſſen, und wer nicht zu den Hereingefallenen ge
hören will, der beherzige Goethes Worte:

Willſt du den März nicht ganz verlieren,
So laß nicht in April dich führen.
Den erſten April mußt überſtehin,
Dann kann dir manches Gut's geſcheh n

Sport.
Fußball im Harzbezirk.

EinkrachtOſterwieck gegen Fr. Spogg. Wernigerode 1:.4 (02).
Das Spiel zeitigte ein überraſchendes Ergebnis Die Wernigeröder
Gäſte haben es verſtanden, das Reſultat hoch für ſich zu geſtalken.

Teukonig-Oſchersleben 2. gegen Turner-Hornhauſen 1. 5:4. Die
Hornhäufer gaben einen guten Gegner ab. Bei einem Halbzeitre
ſultat von 3:1 konnten ſie den Stand auf 5:4 bringen.

Unkere Mannſchaften EintrachtOſterwieck 20 gegen Wernige
rode 2. 04.
Was bringen die Feierkage im Arbeiter Fußbaäll und Handball?

Entgegen den Vorjahren, die zu Oſtern ſtets eine Höchflut von
Mannſchaften aus anderen Kreiſen brächten, haben die Bezirksver-
eitte in dieſem Jahre mehr Abſchlüſſe aus dein Kreisgebjet getätigt.
Teutonia HSſcherskeben hat ein umfangreiches Spielpro-
gramm aufgeſtellt. Am Oſterſonntag fährt Teutonia nach Thale,
um gegen Sportfreunde-Thale anzutreten Der 2.
Feſttag ſieht Teutonia dann auf eigenem Platz im Kampf gegen
Sportklub Hoym. Für die unteren Mannſchaften ſind eben
falls Spiele abgeſchloſſen, ſodaß niemand zu kurz kommen wird.
Sportfreunde-Thale hat für die unteren Mannſchaften am
1. Feſttag das Spiel Thale- Jugend gegen Magdeburg Jugend und
für den 2. Feſttag gegen Wernigerode angeſetzt. Die Freien
Turnere Horn hauſen ſtellen die Feiertage in den Dienſt der
Werbung. Am 1. Feſttag ſpielen ſie gegen Deſſau-Törken-
Der 2. Feiertag bringt dann noch ein Propagandaſpiel Deſſau
gegen Ausleben. Die Fußballabteilung der Fr. Sp.
Wernigerode empfängt am 1. Feſttag die Freien Tur
ner- Rat hmannsdorf. Ein guter Abſchluß, bei denen Wer-
nigerode alles hergeben muß, um güſtig abzuſchneiden.

Verſchiedene Vereine haben Spiele nach auswärts vereinbart
So ſährt Eintracht Oſterwieck am 1. Feiertag mit und
2. Mannſchaft nach Seeſen. Germanta-Neinſtedt unter
nimmt eine Reiſe nach dem 3. Bezirk.

Jm Handballager ſteht die Turn und Sporkvereinigung Thale
an der Spitze mit ihrem Oſterprogramm. Am 1. Oſterfeiertag iſt
Thale auf Reiſen. Groß Ottersleben iſt das Ziel der T
Mannſchaft. Für den 2. Feiertag ſind Spiele mit der 1. und 2
Mannſchaft gegen Oſchersleben, ſowie für die Jugendmannſchaften
gegen Timmenrode und Suderode abgeſchloſſen. Die Thaler Hand
ballfreunde haben alſo Gelegenheit, ihren Ortsverein ſpielen ſehe
zu können.

Arbeiter Schach-Klub. Alle Schachgenoſſen
Feiertag, vormittags 10 Uhr, im Vereinslokal,
Frühſchoppen

F. C. Burgund o9. Am Hſtertag ſpielt die erſte Elf, nachmit
tags 15 Uhr, auf dem Sportplatz Burchardianger gegen Teutonia
Oſchersleben. Da Oſchersleben eine gute Mannſchaft ſtellt, darf man
auf den Ausgang des Spieles geſpannt ſein. Die Mannſchaft ſpielt
mit folgender Aufſtellung: Abrath, Freiberg, Lembeck, Wülfert,
Schumann, Kalbitz, Streithoff, Thiemann, Schulze, Neuhaus, Waolf
gang. Erſatz: Schüler und Hoffmeiſter. Die Sportgenoſſen haber
ſich um halb 15 Uhr im Vereinslokal einzufinden. Um regen Beſuch
bittet der Spielausſchuß.

A. S. V. Waſſerfreunde. Die Schwimmſtunde heute abend fäll
aus. Alle Genoſſen, die frei ſind, werden gebeten, heute nachmittag
17 Uhr im Schwimmbad zu ſein.
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den immer mehr Preßluft-

Die Techniſche Meſſe in Leipzig iſt ſeit Jahren der größte
Maſchinenmarkt der Welt. Hier decken ſich die Jnduſtrien
aller Länder, die unter dem Druck des Konkurrenzkampfes
an die wirtſchaftstechniſche Umſtellung heranmüſſen, mit
Maſchinen ein. Die große Rationaliſierungswelle, die heute
über alle Welt geht, läßt ſich ohne den Maſchinenmarkt in
Leipzig kaum denken.

Bautechnik und Baumaschinen.
Stärker als im Vorjahre trat dieſes Mal die Bautechnik in

den Vordergrund, die allein eine Halle von 9000 Quadrat-
metern beanſpruchte. Neben den fertigen Erzeugniſſen ſah
man modernſte Baumaſchinen, u. a. eine komplette
Ziegeleianlage, die nach dem Tröckenverfahren Ziegelſteine in

e

e

Befonmischmaschine

Fließarbeit herſtellt. Von Bedeutung dürften auch die ge
zeigten Klein und Nutzmaſchinen werden, die Kunſtſteine
und Zementbeton produzieren. Dieſe ſollen beſſer ſein
als unſere Ziegelſteine und haben bis jetzt ſchon vielfach beim
Bau von Siedlungshäuſern Verwendung gefunden. Viel Be
achtung fand auch ein Kleinmiſcher, der ſich als Naß
und Trockenmiſcher für Beton und Mörtel uſw. eignet

Bearbeitungsmaschinen.
Mehr als je dürfte in dieſem Jahre in Leipzig die deutſche

Werkzeugmaſchineninduſtrie Gegenſtand des ausländiſchen
Intereſſes geweſen ſein. Auf dem Gebiete der ſpanloſen For
mung ſah man neben der hydraulichen und mechaniſchen
Preſſe Voll und Lufthämmer. Den Zerſpannungs-
maſchinen hat man höhere Schnittgeſchwindigkeit gegeben,
wobei in der Regel die bekannten Klopſtockſchneiden ver
wendet werden. it ihnen erzielt man eine Krafterſparnis
von 25 Proz. bei vierfächer Lebensdauer der Schneiden und
damit eine Leiſtungsſteige
rung von 40 Proz. gegenüber
der Schnittleiſtung der üb
lichen Werkſtähle. Hinſicht
lich der Verbeſſerung im
Drehbankbau iſt die Anord
nung mehrerer gleichzeitig
arbeitender Drehſtähle beſon
ders hervorzuheben. Solche
Vielſtahlbänke ermöglichen
eine bedeutende Abkürzung
der Fertigungszeit. Für die
ſtufenloſe Regelung drehender e
Bewegungen wird weitgehend S
das Flüſſigkeitsgetriebe ver
wendet. Halb und Vollauto
maten haben eine weitere
Vervollkommnung erfahren. eUm die Einſpannzeiten der
Werkſtücke herabzuſetzen, wer

ſpanngeräte auf den Markt
gebracht. Man bevorzugt ſie
deshalb, weil mit denſelben
ein plötzliches Oeffnen und
Schließen der Spannbacken
vorzunehmen iſt. Auch die
Ausſteller von Schleifmaſchinen haben ihre Erzeugniſſe
weſentlich verbeſſert. Bei Schleifwerkzeugen intereſſierte die
Schleifahle zur Ausführung von ganz genauen Bohrungen.
Dieſes Werkzeug arbeitet in der Weiſe, daß Qualitätsſchleif
ſteine unter Drehung an die Zylinderwand gepreßt werden,
wobei die Ahle unter ſtarker Helung hin und hergeführt
wird. Der ganze Arbeitsvorgang ſpielt ſich mittels einer
Sondermaſchine aittomatiſch ab.

Gau Lufterhifzer

Neue Baustoffe.
Für die Zukunft ſcheinen, ſoweit man die Dinge jetzt

beurteilen kann, vor allem Glas und Stahl Bedeutung
zu haben. Hier ſcheint ſich ein Verdrängungsprozeß abzu
ſpielen, wie wir das im Verhältnis von Kohle bzw. Eiſen
zu Holz im letzten Jahrhundert erlebten. Jn Leipzig ſah man
u. a. Glasdecken in Verbindung mit Eiſenbeton. Es dürfte
möglich ſein, daß durch die vermehrte Anwendung von Glas
im Bau mit der Zeit billiger und ſparſamer gearbeitet werden
kann. Das unzerbrechliche Drahtglas kann auch für den Bau
von Arbeitsräumen empfohlen werden. Es läßt ultraviolette
Strahlen, die vom gewöhnlichen Glas zurückgehalten werden,
durch Was das hygieniſch für eine Belegſchaft ausmacht,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. Schneller
als das Glas ſcheint der Stahl als Bauſtoff Eingang zu
finden. Die Eiſeninduſtrie propägiert in Leipzig, anſcheinend
mit großem Erfolg, ihre Stahlhäuſer. Die gezeigten Stahl

häuſer haben als konſtruktives Eiſenelement nur ein 3Milli
meter Thomasſtahl-Blech, das zu Lamellen von 2,8 Meter
Höhe und 1,2 Meter Breite mit 8 Zentimeter breiten Borden

elt gr
an den Kanten in niedrige Schachtelform gepreßt iſt. Die
Wärmehaltung der Wände wird erreicht, indem in kleinen
Luftabſtänden von 8 Zentimeter von der Blechwand eine
Wärmedielenwand als Jnnenwand eingeſchaltet wird.

Dampftechnik.
Jhre große Linie erhält die Techniſche Meſſe immer

wieder durch die Wärmewirtſchaft und die Dampftechnik und
man wird immer wieder, wenn man den rieſigen Maſchinen
markt in Leipzig betritt, in den Bann der großen Ver
brennungskraftmaſchinen (bis zu 1000 PS.) gezwungen
Jmmer noch ſind dieſe »Giganten die idealen Antriebs-
maſchinen für alle möglichen Zwecke. Verbeſſerungen konnten
diesmal bei einigen Brennſtoffventilen und in der Steuerung
einiger Maſchinentypen feſtgeſtellt werden. Der Rohölmotor
hat durch intenſivere Vorwärmung des Zylinderkopfes eine
Verbeſſerung erfahren. Man erreicht dadurch eine ſchnelle
Jnbetriebſetzung.

Unter den ausgeſtellten Gasgappa raten fand ein
neuer Gaslufterhitzer viel Beachtung. Er hat eine
kurze Anheizdauer und iſt deshalb überall dort zu verwenden,
wo große Räume zeitweiſe mit Unterbrechung beheizt werden
müſſen. Jm Sommer kann derſelbe Apparat ohne jede
Aenderung zu einer wirkſamen Belüftung verwendet werden.

Holz- und Textilmaschinen.
Auch die holzverarbeitenden Maſchinen haben ſich mehr

dem Bedarf angepaßt. Zu erwähnen iſt vor allem die mit
10000 Umdrehungen arbeitende Kehlmaſchine. Während ſich
die großen Typen der bekannten Maſchinen kaum verändert
haben, hat man im Kleinmaſchinenbau frühere Handmaſchinen
mit Elektromotor verſehen. Eine Handlochfräsmaſchine iſt ſo
leiſtungsfähig ausgebildet, daß ſie nicht weniger als 90 Proz.
Lohnerſparnis gewährleiſtet. Durch Auswechſeln der Bohr-
werkzeuge kann man mit dieſer Maſchine runde und eckige
Vertiefungen blitzſchnell einarbeiten.

Die Textilmaſchineninduſtrie, die früher in
Leipzig ſo etwas wie ein Stiefkind war, hat ſich jetzt zu einem
richtigen Markt entwickelt. Sie präſentierte verbeſſerte auto
matiſche Webſtühle und Neukonſtruktionen von automatiſchen
Schußſpulenwechſeln. Neben den bekannten deutſchen Firmen
waren vor allem Schweizer, Engländer und Franzoſen mit
ihren Prodükten vertreten. Eine neue mechaniſche Faden
hinreichmaſchine leiſtet dasſelbe, was heute ſieben Ar

Ilaschinenmarkt.
beiterinnen mit Anknüpfen von Fäden uſw. verrichten. Eine
andere Maſchine, eine Ringſpinnmaſchine mit Ver

Dunbal-Schleifmaschine
mit federnd gelagerter Schleifwelle, die das lästige und
ermüdende Schlagen unrunder Schleifscheiben vermeidet
bindſtreckwerk, ſchaltet die geſamten Fleyer und Strecken aus
verarbeitet alſo ein grobes Streckband zum Faden.

Schalt- und Mehgerät. Schweihen und Löten.
In den weiten Hallen auf der Techniſchen Meſſe beherrſchte,

wie in jedem Jahre, die Elektrotechnik das Feld. Neuheiten
wurden von den großen Elektrokonzernen beſonders im Schalt
gerät gezeigt. Beſonders bemerkenswert ſind Großautomaten, die
als Zentralhauptſchalter in Schalträumen von Kraftwerken und
Verteilungsſtationen verwandt und einpolig für 9000, 12 000 und
15 000 A Gleichſtrom gebaut werden. Die AEG. führte auch eine
Fernſchaltvorrichtung vor, die aus Sender und Empfän-
er beſteht. Das Syſtem kann zum Fernmeſſen, Fernſteuern und
ernmelden benutzt werden. Die Uebermittlung der Schaltbefehle

und Rückmeldungen iſt zuverläſſig, die Handhabung der Einrich
tung durchaus einfach. Bei einpoliger Erdung iſt nur eine Ver
bindungsleitung zwiſchen der Befehlſtelle und den Unterſtationen
bzw. bei Hochfrequenzübertragungen nur ein Trägerfrequengz er
forderlich Vorhandene Fernſprechleitungen können ohne Störun
gen des Sprechbetriebes benutzt werden. Beim SiemensKonzern
war ein neuer Schnellſchalter für Gleichſtrom 1000 Amp. zu
ſehen, der ſich durch ſeine kurze Eigen oder Anſprechzeit auszeichnet.
Derſelbe Konzern hat auch die Hochleiſtungsölſchalter für 150 M VI.
Abſchaltleiſtung nunmehr fertig durchgebildet.

Die beſonderen Anforderungen, die die Lichtbogenſchweißung
an die Geräte ſtellt, geben auch der Technik beſondere Aufgaben.
Jm Hauſe der Elektrotechnik ſah man zwei Spezialumformerſätze,

den bereits bekannten fahrbaren Umformer und ein neues Modell.
Beide Maſchinenſätze ſind für den Anſchluß an Gleich- und Dreh
ſtrom des Ortsnetzes beſtimmt und beſtehen aus dem Antriebsmotor
und einer Spezialmaſchine für Lichtbogenſtrom. Das neue Modell
iſt ein Eingehäuſeumformer von äußerſt gedrängter Bauart. Die
gemeinſame Welle läuft auf Kugellagern. Auch bei nicht genau
wagerechter Aufſtellung des Umformers iſt ein einwandfreier Lauf

Fahrbarer Omformer für TLichtbogenschweißung
a

gewährleiſtet. Durch Aenderung der Generatorerregung kann der
Schweißſtrom zwiſchen 100 und 200 Amp. verändert werden, ohne
Benutzung energieverzehrender Droſſelſpulen oder Vorſchaltwiderzum g9 öſtände. Die Maſchine iſt bei den angegebenen Stromſtärken für

Schweißungen an Schmiedeeiſen von 5 Millimeter Wandſtärke bis

Im Haus der weihen Kraft.
den zu ſtärkſten Querſchnitten geeignet, auch für Stahl-, Temper-
und Grauguß beliebiger Abmeſſungen. An eigentlichen Schweiß-
maſchinen waren Naht- und Punktſchweißmaſchinen ausgeſtellt, die
alle Arbeiten verrichten, die zumeiſt umfangreiche oder zeitraubende
Vorarbeiten bedingen, wie Löten, Pfalzen, Rieten und Verſchrauben.
Unter den Schweißmaſchinen iſt wohl der Langmuire-
Schweißapparat beſonders zu erwähnen. Der Lichtbogen
wird hier zwiſchen zwei im Handgriff befeſtigten Wolfram- Elektro

Ein in Leipzig gegeigter Ceka-Schalter

den unter Zugabe von Waſſerſtoff gezogen. Das Langmuire
Schweißverfahren ergibt Schweißungen hoher Dehnüng und
ermöglicht, auch Bleche bis rund 0,5 Millimeter, die bis
her mit dem Lichtbogen nicht verſchweißt werden konnten, und Ma
kerialien, wie Chrom, Nickel-, Kobalt, Molybdän, Wolfram-, Va
nadium und Manganſtähle, deren Schweißung bisher noch Schwie
rigkeiten bereitete, einwandfrei zu verbinden. Zum ſelbſttätigen
Schweißen dient der Längsnaht- Schweißautomat in
Verbindung mit einem Lichtbogenſchweißumformer. Die Zuführung
des Drahtes, die Bewegung der Apparatur, das Konſtanthalten der
Spannung und das Zünden erfolgen ſelbſttätig. Der Längsnaht
automat iſt überall da zu empfehlen, wo größere Mengen gleicher
Art, Rohre, Behälter, Hakenplatten uſw. zu ſchweißen ſind.

Unter den vielen Neuerungen ünd Neuheiten, die die Techniſche
Meſſe in Leipzig den Beſuchern bot, ſeien nur noch die ſchreibenden
Meßgeräte erwähnt. Sie ſind von der AGG. in großer Form mit
einer nutzbaren Schreibbreite von 120 Millimeter als Typen RG.
und in kleiner Form mit 70 Millimeter nutzbarer Schreibbreite als
Typen RM ausgeführt. Bei der neu entwickelten großen Form
werden jegliche Lenker-Mechanismen oder ähnliche Zwiſchengliede
Zwiſchen Syſtem und Schreibfeder vermieden, wodurch größte
Meßgendauigkeit erzielt wird.
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Auferſtehung.
Es kam ein Wind von Weſten über Nacht,
der ſchüttelte der Bäume dürre Krone,
ſprang jauchzend vor mit jugendlicher Mächt
und warf den Winter jäh von ſeinem Throne

Da bvarſt des Eiſes Feſſel auf dem Bach,
und ſilbern rieſelte erneut die HQuelle,
die Erde dehnte ſich und wurde wach
und junger Saft gor in der Pflanzenzelle.

Ein ſelig Hoffen läutete durchs Land
bis in die Städte, wo die Menſchen wohnen,
und in dem Moos des großen Waldes ſtand
plötzlich ein Fleckchen voller Anemonen.

Die Herzen, dieſer dunklen Tage müd,
begannen wild und ſehnſüchtig zu klopfen
von neuem Licht ward alles überglüht:
Baum, Strauch und Blüte, Stein und Halm und Tropfen

Die Oſterſonne ſtieg ein Freudenball
empor zu blauen, wolkenloſen Höhen,
ein erſter Falter taumelte durchs All
die ganze Welt ein ſelig Auferſtehen!

Wolfgang Federau.

Oſtern.
Wenn auch bei uns im allgemeinen der Winter viel von ſeinen

Schrecken eingebüßt hat, in den vergangenen Monaten haben wir
dennoch ſeine Unbilden ſo ſehr zu ſpüren bekommien, daß wir uns
doppelt und dreifach froh der Sonne entgegenſtrecken. Gerade der
Arme, der Unbemittelte, der Prolekarier hatte unter der bitteren
Kälte dieſes Winters ſchwer zu leiden Wer reich iſt, freute ſich
vielleicht noch des ſchönen Winterwetters und fuhr mit den Seinen
ins Gebirge zum Winterſport. Aber für den darbenden Prole
tarier und ſeine Familie bedeutete dieſer Winter geſteigerte Not
zeit. Die Stube blieb kalt, da das Geld zur Feuerung nicht reichte
Der Körper erzitterte im Froſt, da die warme Unterwäſche nd der
warme Mantel fehlten. Und weil noch mehr an der Ernährung
geſpart werden mußte als ſonſt, um Kohlen kaufen zu können,
raffte die Grippe die in ihrer Lebens und Widerſtandskraft ge
ſchwächten Proletarier dahin.

Um ſo freudiger grüßen wir den Frühling und erleben Oſtern
nach den überſtandenen Schrecken in einer Naturverbundenheit, wie
vielleicht noch nie zuvor. Wir haſſen nicht, wir lieben dieſe Welt.
Sie ſchlägt uns Wunden, aber wir hängen an ihr mit einem Durſt
und einer Jnbrunſt, die nie erlöſchen. Man muß den Proletarier
in dieſen Wochen beobachten in den Laubengeländen der Groß
ſtadt, muß ſelber Proletarier ſein. Er lauſcht dem Gezwitſcher der
Vögel: für ihn iſt es wunderbare Muſik des Lebens Er beugt ſich
über das ſproſſende Grün der Sträucher in einer Ehrfurcht, die ſtill
werden läßt. Er zimmert an ſeiner Laube, flickt die Schäden des
Winters aus, gräbt auf ſeinem Acker, ſät und gießt und alles mit
einer Schaffensfreude, die ſein Geſicht erglänzen läßt. Sonnen-
warm durchſtrömt es ſeinen Leib. Alles um ihn her iſt neugeboren.
Die Natur erwacht. Das Leben regt ſich. Die Säfte ſteigen und
treiben. Die Erde formt ſich, ordnet ſich, ehe ſie ſich mit einem
grünen Mantel ſchmückt. Geſtrüpp und Plunder werden auf einen
Haufen gefegt, und am Lenzmorgen kann man hier und dort die
kleinen Feuer ſehen, in denen all der Unrat des Winters verbrannt
wird, lodernde Fackeln, die ſich hoch recken im klaren Frühlings
tage, wie ehedem die Opferbrände, die unſere Altvordern im Mor
genlicht anzündeten, der Frühlingsgöttin Oſt ar a zu Ehren

Dahinein läuten die Oſterglocken und mahnen uns, daß das Neu
werden der Natur auch im MenſchlichGeſchichtlichen ſeinen leben
digen Widerhall finden ſoll. Es ſoll Frühling werden im Leben und
in der Geſchichte der Menſchheit. Unverdroſſen und wie mit ehernem
Hammerſchlag ertönt, erdröhnt dieſer Glockenruf im Wechſel der
Zeiten. Die Frühlingsfeuer werden zu Flammen der Sehnſucht,
die das uralt ewige Lied von Freiheit und Frieden, das Lied vom
kommenden Maien neu durch die Lande ſingen, durch die Häuſer
und durch die Herzen. Es ſoll alles neu werden. Selbſt über den
grauen Alltag ſollen die Sonnenſtrahlen der Freude leuchten. Neue
Hoffnung wird lebendig. Neue Arbeit bringt der Frühling und
Sommer dem ſchaffenden Volke. Neue Kräfte regen ſich. Neuer
Lebenswille, Wille zu Kampf und Aufſtieg recht ſich empor im
proletariſchen Bewußtſein. Es gilt, die dunklen Mächte zu über
winden, die uns den Weg zur Sonne verſperren, die unſer Leben
in harten Bann ſchlagen und das Volk der Arbeit zu Form und
Elend zwingen Zerreißt die Feſſeln! Volk, werde freil Das iſt
der Kampfruf des Lebens, den der Frühling mit tauſend Trom
peten bläſt, mit tauſend Glocken ſäutet und der mit mächtigen
Widerhall neu durch unſere Herzen brauſt!

Das iſt für uns die Auferſtehung des Proletariats, der wir
entgegenharren und entgegenärbeiten mit allen unſeren Kräften
So wird die Oſterkunde vom auferſtandenen Chriſtus von Uns er
ſebt als ein Weckruf aus innerſten Tiefen, wird für uns zum
Sinnbild jener höheren Wahrheit, daß das Letzte nicht Kreuz und
Leid und Sterben iſt, ſondern Auferſtehen und neue Gemeinſchaft,
neues Leben. Wer ſchon lange im ſogigliſtiſchen Kampfe
ſteht, der weiß, wie ſchwer dieſes Ringen nach Auferſtehung und
im neues Leben, neue Gemeinſchaft iſt. Aber der Lengz draußen
ſchüttet neuen Mut in müde Kämpferſeelen, und von den ragenden
Türmen, von den hallenden Oſterglocken ſtürmt von neuem der
Siegesgedanke des Lebens durch die Welt der bewußten Geiſter
Menſch ſein, heißt Kämpfer ſein. Aber der Kainpf, den wir Sozia
liſten führen, iſt kein verzweiſelter Kampf ohne Hoffnung. Ver
ſunft und Glaube leuchten über uns als die ewigen Sterne, die nie
erlöſchen können. Sie weiſen uns immerwährend den Oſterweg,
der zur Auferſtehung führen muß. Wir müſſen kämpfen und wer
den kämpfen, bis die Nacht weicht und der Morgen kagt. Solange
die Sonne draußen leuchtet, weckt ſie in uns die Sonnenſehnſucht,
und ſolange es Menſchen gibt, die in der Tiefe ringen, werden ſie
nicht aufhören, nach Erlöſung zu ſchreien. Durch den Oſtertag
klingt die Verheißung, daß ſolches Ringen und Rufen vom Wellen
ſchlage der Zeiten nicht verſchlungen wird, ſondern ſich fortpflanzt
von Geſchlecht zu Geſchlecht, bis einmal die Erfüllung und die Auf

erſtehung naht. P.28

Eine ſeltſame Auferſtehung.
Erzählung von Gertrud Au lich.

Jedes Jahr um die Oſterzeit, wenn der junge Frühling ins Land
kam, geſchah Peter Wittig das Seltſame: es zog ihn heim, wo
immer er ſich auch aufhalten mochte. Einmal war er mit zerriſſe
nen Schuhen und dürftigem Gewande neun Tage lang gegangen,
der ſcharfe Wind ſchnitt durch ſeine Haut bis auf die Knochen, die
Knmiee knickten ihm ein, die Füße brannten mit feurigem Schmerz,
er lief lief, kaum, daß er am Wegrand ausruhte und in irgend
einer Scheune übernachtete. Als er nach mehr als 100 Stunden
Marſch die Spiße der kleinen Dorfkirche am Horizont auftauchen
ſah, und die grauen und roten Dächer des Ortes, in dem er geboren
und jung geweſen war, im Abend verdämmert, brach er zuſammen

Und weinte lautlos in ſich hinein.
Das war das Heimweh des armen Vagabunden, der einen Hof

und eine Heimat hingeworfen hatte um die Welt zu erobern, und
der mit ſeinem Herzen an eine Ackerſcholle angewachſen war und

immer wieder zurück mußte.
Ja, Peter Wittig hatte ſeit Jahren kein Dach überm Kopf er

war ein von Gott und den Menſchen perlaſſener Narr, dem die



c

e

freie Weite gefiel und das ungebundene Leben eines Stromers, der
an einem Stück erbettelten Brotes genug hatte und an einein
Schluck Waſſer aus dem Bach, und für den ein vom Chauſſeebaum
herabgefallener Apfel ſchon ein Wunder höchſten Genuſſes war.

Alle Dinge einer urewigen Beſtimmung brauchen einen äußeren
Anlaß, und dieſer Anlaß war für Peter Wittig ſein Zwillingsbruder
Paul, der nun wie ein König auf dem reichen Hofe ſaß. Wenn
man es recht beſah, hatte die Tücke eines Zufalls das Leben Peters,
in dieſe abnorme Bahn gelenkt; er wurde etwa 20 Minuten nach
ſeinem Bruder geboren, und obgleich ſich die Zwillinge ſo ähnlich
ſahen, daß man ſie nur an der unterſchiedlichen Kleidung auseinan
derhalten konnte, erbte dennoch nach des Vaters Tode der „ältere“
Paul den Hof. Peter ſollte nach dem Willen der Mutter Geiſtlicher
werden, aber er hatte keinen rechten Zug zur Kanzel und Altar
und dachte nur an Flucht aus der häßlichen Enge des Vaterhauſes,
wo er unter der Bevorzugung ſeines Bruders durch die Eltern litt.
Als auch die Mutter ſtarb, ging er mit ſeinen geringen Habſeligkei
ten ins Weite und war für ſeine Heimat verſchollen und verloren.

Das Leben auf der Straße war ſchön, war blauer Himmel,
Vogelſang, grüne Wieſe, Wirtshaus und Heuſtadel. Und Freiheit,
Freiheit Wenn nicht ſo viele Erinnerungen an zu Hauſe geweſen
wären: an eine Kleewieſe hinterm Haus, an einem Apfelgarkten
und einen Kartoffelacker, an den gluckernden Mühlbach, an Pferde-
ſtall und Taubenſchlag. Und an die kleine Zwillingsſtübe, die jetzt
Knechtskammer wac. Seine Sehnpucht reichte bis zum Saum der
Heimat und war ſcheu und leiſe wie ein Dieb. Sah er ſein Dorf
von weitem, überfiel ihn alles bittere aus geweſenen Tagen u. Trotz
trieb ihn in die vertraute, liebgewordene Ferne und Verſchollenheit
zurück.

Dies Jahr war es ſchlimmer als ſonſt. Der Frühling ſaß mit
Weſtwind und Wärme im Land, und der Geruch der Erde war
ſtark und würzig und drang mit dem gierig eingeſogenem Atem
bis ins Blut. Der Vagabund ging die einfame Straße, die von
breiten Schatten dunkelte und wußte nicht, ob ihn irgend eine Ab
ſicht ſchneller trieb. Jm Weggraben verzögerte er ſeine Sehnſucht,
ſah manchmal aus halbem Schlafe auf, wenn ein Menſch oder ein
Geſpann an ihm vorbei. mußte, aber die meiſten Geſichter waren
ihm fremd, hatten in mehr als zehn Jahren Wandlüngen erfahren.
Auch ihn erkannte niemand, denn ſein Geſicht war mit Haar und

Bart überwuchert und mit Staub verhüllt.

Der Abend kam ſchnell und kühl. Peter warf noch einen um
faſſenden Blick auf Häufer, Aecker und Kirchturm und wandte ſich
dann mit ſchamvoller Rührung ab, um den Rückweg anzutreten.
Da bannten ihm die Klänge der Kirchenglocke, die den Oſterſams
tag verabſchiedete, und die Erde hielt ſeine Füße feſt. Er verweilte
unſchlüſfig einen Augenblick und noch einen, eine Stimme war in
ihm, die aus der Kindheit, Beglückendes ſprach und der er nach
geben mußte. Ach, er wollte ja nur das Haus, das niedrige rote
Haus in der Nähe ſehen, vielleicht durch ein erhelltes Fenſter einen
kurzen verſtohlenen Blick tun, vielleicht einmal den Kopf des Hof
hundes zwiſchen die Hände nehmen, vielleicht das Pferdchen ſehen,
das ein feuchtes Fohlen war, als er ging. Langſam, zwiſchen Ver
langen und Widerſtreben ſchwankend, nahm er die enge Fuhrt zwi
ſchen zwei Gärten die auf den Hof führte Es war dunkel, Sterne
leuchteten klar, aber ſehr fern, der Hund ſchlug leiſe an, niemand
ſchien es zu hören, nur die Pferde raſſelten an den Ketten und ein
mal mühte tief und beunruhigt eine Kuh. Der Hof war wie aus
geſtorben, die ganze Hausfront lag finſter da, kein Menſch zeigte
ſich. Peter umging Haus und Ställe und kam an die Scheune, die
nur angelehnt war. Er kannte den Weg, der vom Kornſpeicher durch
einen Geräteſchuppen in den hinteren Hausflur führte und wollte
vorſichtig Umſchau halten. In der Geſindeſtube wurde verhalten
geſprochen, Peter unterſchied eine männliche Stimme und die einer
Frau.

Aus zwei Fenſtern der Hinterwand drang durch helle Vorhänge
hindurch matter Lichtſchein. Das war die Schlafkammer der El
tern, die eine kleine Falltür nach dem Kartoffelkeller hatte. Leiſe
ſchlich ſich der Vagabund heran und ſtand nun klopfenden Herzens
vor der Tür, hielt das Ohr angelehnt und horchte: Kein Laut. Dann
ſah er kurz und mit hackenden Pulſen durch das Schlüſſelloch, ſah
einen Sarg von Kerzen umgeben, öffnete und ging hinein. Jn dem
Sarg lag ſein Bruder Paul und Peter ſah ſeinen Tod ohne Er
griffenheit. Er dachte: da iſt er alſo vor mir geſtorben, wie er vor
mir geboren wurde und dachte: da iſt ja nun der Hof frei
und ich bin gerade zur rechten Stunde zu meinem Erbe gekommen.
Aber der Gedanke freute ihn nicht. Was ſollte der Ausgeſtoßene,
der Stromer und Strolch bei den Aufrechten und Tugendhaften, ſie
würden ſein Erbe mit Hohn und Gelächter vergiften. Freilich, ein
pgar kräftige Arme hatte er noch und er hatte mehr: Liebe und
Perbundenheit zur Erdkrume, zur Ackerſcholle, zum Tier. Jetzt
durfte er nicht mehr fort.

Er ging ganz verſunken auf und ab in dem Tokengemache, nahin
hier ein Ding in die Hand, ſtellte da etwas zurecht, öffnete mecha
niſch die Kellerluke und ging hinab. Ein wunderbar verkrauter Ge
ruch nach Erde, Kühle und Feuchtigkeit ſchlug ihm entgegen, er hob
einige Kartoffeln auf und umſchloß ſie mit Fäuſten. Ueber ſich
hörte er jetzt ſchwere Schritte, ein Mann ſagte: Du haſt nichts ge
fehen; Anna? Mir wars doch, als ginge jemand durchs Haus. Eine
Frau antwortete: Jch ſchlafe heut beim Rößler. Jn der Oſter
nacht iſt es nicht geheuer, da gehen die Toten um. Dann war
wieder Stille und Peter mußte lächeln. Wie feſt dieſe Menſchen
an allem Ueberkommenen hielten. Der Aberglaube ſaß noch mit
ſtarken Wurzeln in ihren Seelen. Er ſpann ohne Wiſſen und Willen
das Geſagte fort, und plötzlich kam ihm ein Gedanke, der allen
dunklen Wirrwarr der Stunde mit Licht erfüllte

Befreit, und ſchon von der Tat, die geſchehen ſollte, verwandelt,
wartete er die tiefſte Nacht ab, nahm den Zwilling aus dem Sarg,
begrub ihn im weichen Boden des Kellers, machte ſein Geſicht glatt
und ſauber und in den Sachen des Toten legte er ſich in den leeren
Sarg und fiel in einen feſten glücklichen Schlaf.

Er erwachte, als die Frauenſtimme vom Abend ſagte. Ein
wenig verändert ſchaut er aus, als ob er lebte. Ach, er vergaß
ſeine Totenrolle ſo ganz, daß er mitten in die melancholiſche Be
trächtung der Umſtehenden laut und herzhaft gähnte und erſt lang
ſam dahinter kam, warum alles mit entſetzten bleichen Geſichtern
und gerungenen Händen auseinanderſtob.

Durch Haus und Hof gellte der Schrei: Wunder! Wunder! Der
Wittigbauer iſt am Hl. Oſtern auferſtanden! Eine Menge Volks
ſammelte ſich im Zimmer, unſchlüſſig was zu tun ſei, aber der Herr
Pfarrer, den man eilends geholt hatte, lobte Gott, ſchüttelte Peter
beide Hände und ſagte mit Genugtuunng zum Bader: Wie ich ſagte.
Gar kein richtiger Schlaganfall, nur ein kleiner Anfall. Aber bei
nahe hätten wir dich lebendig begraben, Wittig!

Das Adonisgärtchen.
In den Rillen und Senken in Verg, Wald und Heide liegen noch

überall die letzten Schneereſte. Noch kein grüner Hauch über
Strauch und Baum, wie wohl ſonſt ſchon in Märztagen. Nur in
den Schaufenſtern der Großſtadt prangt ſchwellende Farbenpracht,
leuchten üppige Blütenflore für den, der kaufen kann, Frühling für
Geld. Aber auch der Arme braucht ein Frühlingsgrüßen, in dieſem
Jahre doppelt nach endlos langer Winterhaft. So haben Vorſorg
liche ſchon Birkenzweige in Waſſer geſtellt, um ſie zum Blätter
lreiben zu bringen.

Früher in Großmutters Jugend als man noch nichts von
Zentralheizung ahnte, ſtand wohl ſchon ſeit Februar der braune
Bunzlauer Topf mit ſchwanken Birkenruten hinter dem großen
Kachelofen, und die Kinder ſchauten ſehnſüchtig, ob die braunen
Hülſen wohl, endlich geſprengt, die zartgrünen Fähnchen wehen
ließen. Oder man hatte ſchon am Sankt BarbaraTage Zweige von
früh blühenden Kirſch- und Pflaumenbäumen in waſſergefüllten Ge
fäßen aufgehoben und gepflegt, ſodaß ſie zum Frühlingsbeginn
ihren zartweißen Blütenflor entfalten konnten. Noch eine hübſchere
Hſterüberraſchung wußte man zu bereiten. Auf einen
fachen Teller würden ausgequollene Kerne getan, in der Mitte ein
Häuflein Erbſen, die ſchnell treiben, ein Kranz von Linſen herum,
hann gelblich ſchimmernde Gerſtenkörner, umrandet von Kleeſamen
oder ſchnell ſprießender Kreſſe, und, alles umſchließend, dunkle
Rübſenkerne, ſodaß das Ganze ſchon eben hergerichtet, ein zierliches
Moſaik bildet und, täglich gut gefeuchtet, am ſonnigen Fenſter
ſchnell zu keimen beginnt, hunderte von Hälmchen emporſchießen,
im Sonnenlichte zitkern und ſchwanken und eine grüne Pyramide
für den Oſtertiſch bilden.

Nur wenige Menſchen wiſſen, daß dieſes zierliche Oſtergärtchen
uraltem Mythos ſeine Entſtehung verdankt. Es iſt das Adonis
gärtchen, wie wir es von Wandbildern von Pompeji her
kennen, auf denen die Römerin auf zierlicher Platte ſorgfältig die
keimenden Büſchel trägt. Aber nicht erſt römiſchen, nein, uralten
aſiatiſchen Urſprungs iſt der Brauch, beim Nahen des Frühlings
den auferſtandenen Adonis in dieſer Art zu grüßen. Alljährlich,
wenn das junge Jahr erwächte und die Sonne in das Frühlings
zeichen des Widders trat, ſäte man in Ankiochien in Klein
aſien in erdgefüllte Scherben oder Schüſſeln raſch keimende und
wachſende Kräuter, die in der Glut der ſüdlichen Sonne ſchnell
emporſchoſſen, damit ſie zum Feſte des Adonis bereit ſeien. All-
fährlich, wenn die roten Anemonen blühten, die der Sage nach aus
dem Blute des Gottes entſproſſen, der, zerfleiſcht von einem wilden
Eber, ſein Leben laſſen mußte, lief die ſchmerzvolle Kunde durchs
Land, daß der jugendſtrahlende Gott geſtorben ſei. Der Leib des
Gottes, ein Bild oder eine Holzfigur, wurde von klagenden Frauen
in Trauerkleidern nach der Gruft getragen und feierlich beſtattet.
Bis dann nach wenigen Tagen der Jubelruf erſcholl: „Adonis iſt



auferſtanden. Eilt, ihn zu begrüßen!“ Dann ſchnitt man Palmen
wedel und Zweige, breitete ſie auf den Weg, und Frauen trugen
die grünleuchtenden Teller und Schüſſeln mit den ſchwankenden
Halmen in feierlicher Prozeſſion: Sinnbild ewig ſich erneuernder
Lebens

Der Gott iſt nicht tot. Jmmer wieder erlebt er ſeine Aufer
ſtehung im kosmiſchen Reigen des Jahres, und wer das Herz weit
bffnet, ihn zu empfangen und zu grüßen, der wird in ſich wieder
und wieder neues Frühlingswunder empfinden. Nach allem win-
terlichen Sterben haben wir die frohe Gewißheit, das eigene kleine
Leben eingereiht und geborgen zu fühlen in einer ewigen großen
Geſetzmäßigkeit, in einer Harmonie wirkender Kräfte, die ſich em
porringen zu Licht, Sonne und Freiheit. Helene Bulle.

Oſtern der Arbeit.
An den Maſchinen wacht die Not
Die Räder knirſchen dumpf und ſchwer
Die Arbeit frißt die Herzen leer
Tagaus, tagein ein hartes Brot
Mach grauem Kampf ein grauer Tod

Der Werktag pocht wir ſind die Kraſt
Hörſt du der Hämmer ſcharfen Schhag?
Sie hämmern Dir den erſten Tag
Und löſen Dich aus dunkler Haſt
Das dröhnt und wirbelt, ringt und ſchafft

Dann bricht der Menſch aus ſeinem Leid
Die roten Fahnen glüh'n voran
Ein Meer der Zukunft Mann für Mann
Dann blüht die Welt im Oſterkleid,
Die Glocke tönt der neuen Zeit K.
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Das Oſterwunder.
Der frühere öſterreichiſche k. u. k. Feldzeugmeiſter Wenzel

Nabroſchil aus Komotau heiratete nach dem Zuſammen
bruch der Donaumonarchie eine Brauerstochter aus Pilſen, die
eine Mitgift von mehreren tauſend Kronen hatte, und ließ ſich mit
ihr zwecks Ausſchanks ſchwiegerväterlicher Hopfenerzeugniſſe
Fuße eines ruinengekrönten, heiligen Berges nieder. Unzählige
ſteinerne und hölzerne Standbilder heilig geſprochener Märkyrer
ſäumten den ſchmalen, ſteinigen Bergweg ein. Alljährlich an den
hohen kirchlichen Feſttagen ſtrömten Tauſende von gläubigen Wall
fahrern hierher, um von Leidensſtation zu Leidensſtation, von Ka
pelle zu Kapelle knieend zu rutſchen, ihre vielperligen Roſenkränze
durchbetend und die Fürſprecher bei Gott um Erfüllung kleinlich
irdiſcher Wünſche anrufend. Wenzel Nabroſchil- ſtand ſich dabei
nicht ſchlecht. Bei trockenem, ſonnendurchglutetem Wetter kamen die
Pilger mit durſtigen Kehlen zurück. Dann floß aus den blinkenden
Bierhähnen ein unendlicher Strom von vielbegehrtem Pilſener.
Rabroſchil war deshalb mit ſeinem Schöpfer und deſſen wunder
kätigen Heiligen ſehr zufrieden. Er hielt es mit den mittelalter
lichen Ablaßkrämern, die da ſagen „Sobald das Geld im Kaſten
klingt, die Seele aus dem Feuer ſpringt.“

Man kann nun vielleicht der Anſicht ſein, zum vollen Glück des
ehemaligen k. u. k. Feldzeugmeiſters habe rein garnichts gefehlt
Aber leider ſchwimmt in jedem noch ſo hellen Waſſer eine eklige
Kaulquappe. Auf jeden Fall wußten böswillige Ortseinwohner er
heblich mehr als Wenzel ſelbſt. Nur dunkel ahnte Wenzel, daß
etwas faul ſei. Mit ſtarkem Mißbehagen ſtellte er alle vierzehn
Tage einen Abgang von Tabak und Zigarren, prima geräucherten
Würſten und Flaſchen beſten Rheinweins feſt, ohne daß er den ge
heimnisvollen Abnehmer ausfindig machen konnte. Dabei war doch
alles doppelt unter Verſchluß gehälten. Den einen Schlüſſel beſaß
Wenzel ſelbſt und den zweiten ſeine Frau. Sollte ſie etwa
Unſinn! der Zweifel ſtreckte mehr und mehr ſeine drohenden Arme
aus. Die Frau hatte arme Verwandte. Aber dann hätte ſie doch
mit Paketen nach der Poſt laufen müſſen. Das tat ſie aber nicht
Hungernde Dorfbewohner kamen nicht in Frage Ringsum hauſten
nur ſatte Bauern. Der junge Steuereinnehmer Joſef Kluttig?
Nein mit 300 Kronen Gehalt hat man nicht nötig, zu ſtehlen.
Ein Hans in allen Gaſſen ſoll der Steuereinnehmer ja bei
Weibern ſein und ein Windhund dazu. Aber was hat das aus
gerechnet mit Nabroſchils Würſten und feinem Tabak zu tun?

Wenzel überlegte: „Wie wär's, wenn du einnial deinem Na
menspatron den Fall vortragen würdeſt? Gott iſt allwiſſend. Er
wird dir beſtimmt einen Fingerzeig geben. Die Gäſte reden ja
ſo oft von Wundern und Offenbaruüngen. Warum ſollteſt du nicht
aitch einmal eine Offenbarung erleben?“
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Am frühen Oſtermorgen nimmt Wenzel einen Anlauf und pil
gert gläubigen Herzens auf den Berg zur Kapelle des heiligen
Wenzel. Die anderen buntgeſchmückten Apoſtel läßt er links liegen.
Mit ihnen will er nichts zu tun haben. Den Roſenkranz ſeiner
Frau zwiſchen den Fingern murmelt er einige Vaterunſer. Dann
trägt er ſeine Bitte vor. Aber Denkmäler reden im allgemeinen
nicht. Mit mitleidsloſem Lächeln oder kaltem Hohn ſehen ſie auf
di Beter herab. Der Knieende verſpürt ſchon einen ſtechenden
Schmerz in den Beinen. Es kommt ja ſchließlich nicht oft bei ihm
vor, und Ausdauer macht den Meiſter. Der ſteinerne Wenzel
ſchweigt. Mühſam verbirgt Nabroſchil ſeine Ungeduld. Flüche
drängen hinter ſeinen Zähnen.

Da fegt ein Windſtoß aus dem Tal über den Berg, nimmt ſeinen
Weg durch die Kapelle, raſchelt im verblichenen rotſamtenen Mantel
des Heiligen und was iſt das? Flattert da nicht ein Zettel
üus der Hand des ſteinernen Mannes? Wahrhaftigl Gott hat
durch die Hand des heiligen Wenzel ſchriftlich Hilfe zugeſagt. Wenzel
Nabroſchil traut ſeinen erſtaunten Augen nicht. Er kneift ſich ins
Bein. Doch es iſt alles in Hrdnung.
und da liegt das Papier vor ihm. Iſt es tatſächlich für ihn be
ſtimmt? Geſchehen noch immer Wunder heute im Maſchinen
zeitälter? Doch warum zweifeln, Wenzel? Da leuchtet ja die Bot
ſchaft. Deine Bitte iſt erhört. Zitternd hebt Nabroſchil den Zettel
auf, taſtet ſich damit ins Sonnenlicht, ſtreicht ſich über die Augen
und lieſt: „Dir kann geholfen werden. Komm um 8 Uhr morgens
nach dem Heuſchober Dort ſoll dein Wunſch in Erfüllung gehent“

Wenzel überlegt nicht lange. Er ſtürmt davon. Das Papier
entfällt ſeinen Händen, rollt noch einige Meter weit und legt ſich
auf den Rücken, gleichſam die göttliche Ofenbarung vor profanen
Blicken verbergend. Nabroſchil ſpringt in großen Sätzen den Ab
hang hinab. Nun iſt er ſchon am Heuſchober. Vom Kirchturm
dröhnt es eben 7 Uhr. Noch eine Stunde.

Der Steuereinnehmer Joſef Kluttig, ganz Oſterfreude, betaſtet
den heiligen Wenzel. „Wie“, denkt er, „keine Antwort?“ Er ſucht
drinnen in der Kapelle und draußen. Da liegt noch das Papier.
Gut, ſehr gut. Und dann im Sturmſchritt nach dem Heuſchober!
Vom Kirchturm dröhnen eben zwei dumpfe Schläge: halb acht

Jm eiligen Lauf, mit Päckchen beladen, verläßt eine Frau die
Dorfſtraße. Ueber Wieſen und Felder läuft ſie, immer ſich um
ſehend, dem Heuſchober zu. Eben rollen acht Glockentöne übers
Land. Die Stunde des Gebetes iſt da. Gott iſt pünktlich

Was bliebe noch zu berichten? Die Ereigniſſe überſtürzen ſich.
Nabroſchils Ehehälfte ſchrie auf und ſprang aus dem Heu. Jrgend
wie hatte ihr der Wind die Kleidung in Unordnung gebracht. Ein
Mann, der Steuereinnehmer, folgte ihr händeringend, vollſtändig
aufgelöſt. Dann kniete ein Dritter, Nabroſchil ſelbſt, an der Stätte
Es ſah nicht gerade ſo aus, als ob er betete. Drohende Fäuſte
ſtreckten ſich zur Kapelle des heiligen Wenzel empor.

Jn der folgenden Nacht brannte der Heuſchober nieder.
Wenn ſpäter wieder einmal Gäſte von Wundern erzählten,

machte Nabroſchil einen derartigen Lärm mit den Biergläſern, daß
die Pilger Höllenmüuſik zu vernehmen meinten.

Die ertappte Sünderin muß ſich wohl ſtatt des heiligen Wenzel
eine anderen Fürbitter ſuchen.

Alfred Ernſt Neu meiſter
3

d tNiddy.
Niddys Vater war 30 Jahre alt, als er ſtarb. Die Mutter 25.

Man fand beide am Oſterſonntag, als die Glocken von den Türmen
die Auferſtehung des Herrn kündeten, im gasgeſchwängerten
Schlafzimmer, eng umſchlungen in dem einzigen Bette. Niddy, ein
kleines ſchwarzhaariges, runzliges Bündel, lag wimmernd in der
Küche im Wäſchekorbe.

Verwandte waren nicht aufzufinden. Die ſcheel blickenden Haus
inſaſſen intereſſierten ſich mehr für die Wohnungseinrichtung als
für Niddy. So kam die Kleine in ein Waiſenhaus, wo das kränk
liche Würmchen wenig begchtet, beiſeite geſchoben und niemands
Liebling war. Mit 6 Jahren lief Niddy eines Tages aus dem roten
Backſteinhaus, deſſen Jnſaſſen mit dem verſchloſſenen, aber liebe
bedürftigen Kinde nichts anzufangen wußten, fort. Nach ſtunden
langem Umherirren ſchlief ſie in der erſten Nacht in einer offenen
Scheune vor der Stadt. Jn der zweiten wurde die Fiebernde von
einem Liebespaar aufgefunden und zur Poligei gebracht. Als das
verſtörte Kind nach Wghen wieder geſundete, kam es in eine Für
ſorgeanſtalt.

Der Tyrann des Hauſes war eine fromme, zahnloſe Greiſin, die
der Herr reichlich mit Bosheit geſegnet hatte. Die Anſtaltszöglinge
nannken ſie „das Krokodil“.
Niddy 15 Jahre alt. Sie ſah aus wie die meiſten Zöglinge: blaß
und ungepflegt, die Augen halb von den Lidern verdeckt. Doch
hob ſie aus der Maſſe der Kameradinnen eine ſeltſam frauliche

Den Schmerz verſpürt er

Unter des Krokodils Obhüt wurde

D
e



Zuweilen, wenn Niddy ſich unbeobachtet
felter Gebärde irgend
nd hing, einen Stuhl,
hr Tun hätte Rechen

Art, ſich zu bewegen.
wußte, umklammerte ſie mit wütendvergzwei
einen Gegenſtand, ein Kleid, das an der Wa
und lachte und weinte, ohne daß ſie ſich über i
ſchaft ablegen können.

Des Krokodils ein
mißtrauiſch keinen der Zö
kein Geheimnis ſicher zu ſein ſchien,
Vorgänge in Niddy nicht empfänglich. Zudem ſpielte Niddy der
Alten mit Schlauheit und Ausdauer Komödie vor. Wenn die An
ſtaltsglocke zu einer der drei täglichen Andachten in die Hauskapelle
rief, rannte das Mädchen eilig vor die Zimmertüre des Krokodils,

dringliche Blicke, die ſonſt verſchlagen und
glinge unbehelligt ließen, und vor denen

waren für die unergründlichen

wartete bis die Türklinke niedergedrückt wurde und begab ſich
dann langſamen, geſikteten Schrittes mit andächtig geneigtem
Kopfe vor der Alten her nach der Kapelle. Vor der Tür der Ka
pelle ſah ſich Niddy dann wie zufällig um und eilte angeſichts der
herannahenden Alten nach der Türe, um ſie dienſtbefliſſen mit de
mütiger Haltung vor ihr zu öffnen. Auch küßte Niddy zuweilen

obgleich niemand es ſie gelehrt hatte dem Krokodil die ſpinnen
fingrige Hand. Die Alte lohnte ihr das alles mit einem ihr ſonſt
fremden Wohlwollen und mit kleinen Freiheiten, die keinem der
anderen Zöglinge zuteil wurden.

An Niddys 15. Geburtstag kann in die Anſtalt eine Kommiſſion,
unter der ſich ein junger, blauäugiger Referendar befand. Während
die Kommiſſion die Reihe der Zöglinge beſichtigte, fühlte der junge
Mann ſich von zwei verſchleierten Augen aus einem ſchmalen
Mädchengeſichte merkwürdig verfolgt. Als er zu Hauſe die Türe
ſeiner Wohnung öffnen wollte, umklammerten ſeinen Arm plötzlich
zwei zitternde Kleinmädchenhände. Niddy war ihm nachgeſchlichen
und drängte ſich nun in erregender Stummheit an ihn heran. Er
nahm ſie verwirrt und erſchrocken in ſeine Wohnung herein und
verſuchte, ſie zu beruhigen. Doch dem Anſturm der Gefühle war er
nicht gewachſen. So blieb Niddy bei ihm.

Im Laufe der nächſten Jahre wanderte Niddy durch viele Hände
Aber jeder Mann ſah nur ihren Körper. Keiner ſpürte die nach
Güte dürſtende Kinderſeele. Niddy hatte ſich ihnen allen von An
fang an ſchrankenlos hingegeben und verſtand es nicht, wenn die
Beziehungen ſich langſam wieder löſten. Um ſie aufrechtzuer
halken, log und betrog ſie, verſtellte, demütigte und entäußerte
ſich. Mit troſtloſen ſtarren Augen ſah ſie alle von ſich ziehen.

Mit 18 Jahren wurde Niddy bei einer Razzig in einem zweifel
haften Lokal aufgegriffen. Sie konnte die harten Augen der Po
ügiſten nicht ertragen und log, um ſie ſich geneigt zu machen. Em
pört über ihre Lüge und um ſich aus der Affäre zu ziehen, gab
ihr Begleiter ſie preis. Niddy waänderte ins Gefängnis Die
Jellengenoſſinnen ſagten ihr unflätige Dinge, die ſie nicht verſtand.
Aber ſie lachte mit und tat, als verſtände ſie alles, weil ſie merkte,

daß jene ihr dann beſſer geſinnt wären.
Nach einer Hölle von Gefängnis, Verſtellung, Qual und Hunger,

nach Jahren eines ſehnſuchterfüllten, ſchmutzigen Manſardendaſeins
lernte Niddy einen achtundzwanzigjährigen Menſchen kennen, der
tagsüber in einem engen Büro mechaniſch Zahlen ſchrieb ſonſt
aber mit verträumten Dichteraugen durch die Welt ging Seitdem
er Niddy zum erſtenmale geſehen hatte kam ſie ihm nicht mehr
aus den Sinn. Nach einiger Zeit würde ſie ſeine Frau. Sie waren
ſehr glücklich: er verehrte ſie wie eine Heilige, und ſie liebte ihn wie
ihr Leben. Wenn ſeine Hände über ihr Geſicht ſtrichen, dann
glaubte Niddy alle jene gütigen Kräfte, die das Dreigeſtirn Ge
liebter, Mutter und Kind zu vergeben hat, vereint an ſich zu er
jahren. Von ihrer Vergangenheit hatte Niddy ihrem Manne nichts
erzählt; ſie war hinter ihr verſunken wie ein dumpfer Traum.

Nach einem Jahre bekam Niddy ein Kind: ein ſchmales, ſchwarz

hagriges Mädchen.
Am Karfreitag dieſes Jahres kam

Hauſe, er, der niemals Alkohol angerü
Munde lallte er etwas von einer Hure und
um ſein Heiligſtes betrogen habe, und ſchlug ſinnlos auf Nidöy ein.
Sje hatte Augen wie ein Kind vor dem Höllenrachen. Da warf
er mit einem Stuhle nach dem Wäſchekorbe, in dem ihr Kind lag.

Als der Betrunkene ſchlief, der weinend und lallend aufs Bett
geſunken war, drehte Niddy den Gashahn auf, drückte ihr Kind an
ſich und legte ſich an die Seite ihres Mannes Die Oſterglocken
(äuteten drei Menſchen die Erlöſung aus einem hoffnungslos elen

den Erdendaſein. Heinz Eisgruüber.

T Sumor
Mißverſtanden. Dame (zum neuen Hausmädchen): „Jch möchte

ſie noch darauf aufmerkſam machen, daß wir Vegetärier ſind.
Mädchen „Die Sekte kenne ich. Bei denen bin ich oft in die
Kirche gegangen

Niddys Mann betrunken näch
hrt hatte. Mit verzerrtem

Zuchthäuslerin, die ihn

Profeſſor in der Mathemalikſtunde. Der Herr Profeſſor diktiert.
Nach der erſten Zeile: Bitte wieder ausſtreichen. Er diktierk wei
ter. Nach der dritten Zeile: Bitte ſtreichen Sie es wieder aus. Es
wird weiter diktiert und muß noch ſo vieles andere ausgeſtrichen
werden. Es läutet. Die Stunde iſt vorüber. Der Herr Profeſſor
ſchreit: Machen ſie einen Strich durch das Ganze, es iſt alles
Unſinn.

Die falſche Adreſſe.
Eſelwagen angeſchafft, d

Der Huberbauer hatte ſich einen kleinen
arin er das Korn zur Mühle fuhr. Als er

zum Schlagbaum kam, verlangte der Wärter 30 Pfennig Paſſier
geld, und nach vielen Hin ünd Her zahlte der Bauer. Als er zu
rückkam, ſah der Schlagbaumwärker zu ſeinem großen Erſtaunen,
daß der Eſel ganz bequem im Wagen lag und der Huberbauer in
der Deichſel zog. Das Bäuerlein wollte ruhig durchfahren. Da der
Schlagbaumwärter ihn anhielt und Paſſiergeld verlangte, ſagte der
Huberbauer: „Bitt ſchön, da müſſen's mit dem Kutſcher reden!“

Der kluge Schüler. Lehrer Warum kann man kein Fenſterglas
für Brillen benutzen Schüler: Erſtens iſt das Fenſterglas vier
eckig und dann ſind die Scheiben auch zu groß.

Immer ſparſam. Ein Schotte erſchien vor einem engliſchen Ge
richtshof mit dick verbundenem Kopfe. Der Jre, der angeklagt war,
ihn übel zugerichtet zu haben, rief wütend: „Der ganze Verband iſt
nur Getue. Geſtern iſt er ohne alles ſpazieren gegangen „Stimmk
das?“ fragte der Richter. „Jawohl,“ erwiderte der Schotte. „Jch
mußte doch den Verband für heute ſauber halten.“

Unkrennbar. „Sind Albert und Alice immer noch ſo untrennbar
wie früher?“ „Nein, jetzt ſind ſie verheiratet.“

Mißverſtändnis

„Jch kenne nur ein Lebensziel: Die Erweckung der Menſchheit.“
„Wieſo, ſind Sie Sozialreformer?“
„Nein, Fabrikant von Weckuhren.“

Humor des Auslands.

„Freut mich ſehr, Herr Smith, Sie kennen zu lernen. Ich hab
ſchon viel von Jhnen gehört.

So Aber Beweiſe liegen gegen mich nicht vor (The Hum.“)




	Harzer Volksstimme
	4.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 76
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	"Der Abend", Nr. 13
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]







